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Willy Haast 

Die Tragödie der deutwh 
iüdiuhen Assimilation 

Die soeben erschienenen Erinnerungen A I - 
fred Kerrs an seinen Freund Walter 
R a t b e n a u {QueridoYcriag, Amsterdam) ge* 
hören sicherlich zu den für uns Juden interes¬ 
santesten Büchern der letzten Jahre? durch eine 
einzige repräsentative Gestalt hindurch sehen 
wir fiier eine Volks! ragödie, die Tragödie d» r 
deitfach jüdischen Assimilation seit etwa tüOÖ. 
Nicht, daß dieser Aspekt in der Absicht Alfred 
Karts gelegen hätte: Kerr zeigt sich hier als 
ein noch extremerer Assimilant ah Rathenau* 
für ihn gab und gibt es das Judenproblem über¬ 
haupt nicht, mit dem sich sein Freund sein 
Leben lang, zweifellos ehrlich, aber mit den ab¬ 
surdesten Konsequenzen, herum geschlagen hat* 

Rathenau gehörte* wie bekannt, zu jenen ge¬ 
hobenen reichen Berliner Judeufa mitten, denen 
im WÜbelminismus eine inoffizielle Sciteutür zu 
den höchsten Regierungskreisen* ja zum Kaiser 
selbst halb offen stand* Die Assimilation schien 
äußerlich vollendet* Sie war es nicht für einen 
sehr sensitiven und bis zu einpm gewissen 
Grade prinzipiell denkenden Menschen wie Ra- 
tbon&u* Er spürte die Nadelstiche, die beschä¬ 
mende Herablassung, die kühl gewährten Di¬ 
stanzen — — er fühlte auch das Geheimnis da¬ 
bin ter. Dieses zu ergründen war wohl die. Innere 
Hauptarbeit seines Lebens* Er fühlte sich aG 
Deutscher, durch und durch als Deutscher, seine 
ganze Liehe — soweit er dieses Gefühls über¬ 
haupt fähig war — gehörte seinem deutschen 
Vaterland, seine Verehrung, Anbetung und 
neidvolle Bewunderung dem Typ des ,,blonden 
Herrenmenschen 1 "* So kam er, eigentlich ganz 
konsequent* zu seiner prinzipiellen, denke ri¬ 
schen Lebensanschauung. Und wenn w r ir diese 
näher prüfen, so sehen wir — auch Kerr sagt 
irs uns ausdrücklich —: er war eigentlich nichts 
anderes als ein Vorläufer des hJtierischen Na¬ 
tionalsozialismus* In Anlehnung an die Bassen- 
lehre Gobineaüs und H. St. ChamberlainW unter¬ 
schied Rathenau die beiden menschlichen 
Grund typen: einerseits die „Ke!denmensehen“, 
andererseits die „Furcht- und Zweckmenschen“. 
Zu den letzteren, niederen^ zählte er sich selbst 
— „ein weicher, orientalischer Typ“, wie er mit 
Selbstbaß feststellte — zu den höheren den preu¬ 
ßischen Adel, das Militär, überhaupt das Ger¬ 
manentum. Mit Recht werden, nach seiner Mei¬ 
nung, die „Furchtmenschen“ von den „Helden“ 
beherrscht** Dennoch wurde er deutscher Außen¬ 
minister. Sesin verstorbener Freund Moritz Hey- 
mann, der große Schriftsteller und Essayist, hat 
mir seihst einmal erzählt, wie sehr sein Freun¬ 
deskreis ihm davon abriet Warum nahm er 
trotzdem an? Aus „Pflichtgefühl 4 , wie Kerr 
sagt? Alis Eitelkeit? Diese beiden Eigenschaf¬ 
ten waren wohl in ihm so untrennbar \ erblinden, 
daß sie sich gar nicht unterscheiden lassen. Und 
so fiel er von der Hand jener, die er geradezu 
vergöttert hat, „Seine Helden Vorbilder brachten 
ihn um“, wie Alfred Kerr treffend formuliert. 

Jeder, der Rathenau auc h nur sehr flüchtig 
persönlich kannte, wie der Schtribfcr dieser 7fCi- 
len, mußte auf den ersten Blick erkennen, daß 
in diesem Menschen etwas nicht stimmte — die 
Rechnung ging nicht auf. Räfchenau war, wie 
sein Freund Kerr ihn ohne Beschönigung be¬ 


Die gefälschten » Protokolle a 

Der Berner Prozeß 

Bern. (JTA.) Die Verhandlungen In dem großen Prozeß um die Echtheit der „Proto¬ 
kolle der Weisen von Zion“, der im Herbst 1934 die Aufmerksamkeit der gesamten Kultur- 
weit erregt hatte, begannen am 29. April, mo rgens 9 Uhr vor dem Ricliteram t v, aas e- 
rieh(spräsident W. Deyer innehat Der Zaschauerraom war dicht besetzt Eine überaus grone 
Anzahl Journalisten der Schweizer Presse und der Presse aller Länder war erschienen. Waö- 
rend bei den Oktoberverhandlungen die Zeugen, Persönlichkeiten wie der frühere Präsident 
der Zionistischen Weltorganisation Prot. Dr. Chaim. Weizmann, der russische Ex-Mimster 
und Gelehrte Miljoukoff, der bekannte Publizist Wladimir Burtzefl, Prot Swatikoff und an- 
dere tm Mittelpunkt des Interesses standen, wurde bei diesen Verhandlungen das erste Aul- 
treten des Gutachters der natlonalsoriaSlstiscben Angeklagten, Ulrich Fleischhauer aus Er¬ 
furt, der eine der führenden Persönlichkeiten des Internationalen Antisemitismus ist, vom 
Publikum besonders beachtet Fleischhauer war mit mehreren Mitarbeitern erschienen, bin 
hoher Stapel von Akten and Büchern lag auf seinem Platze- 

Der Gerichtspräsident Meyer eröffnet die Ver- Die „Protokolle“ erschienen zuerst in dem Blatt 
haodüuag und teilt mit, daß der Untenmchungs- der berüchtigten russischen Reaktionäre, JJ e 
richter der von Fürsprecher Rued eingereichten Schwarzen Hunderte, der „Saamja * Der bxperte 
Strafanzeige wegen falscher beugen* beschäftigt sich sodann mit den Ausga en er 
a us sagen gegen Prof. Weidmann, Ezminister „Protokolle** von Nlius und Butini und wende 
Miijoukorf, Prof. Swatikoff, Burtzeff, Oberrabbiner ^eine besondere Aufmerksamkeit df/ Nilus-Aus- 
Ehrenprm u. a. io Bezug auf Ü von 10 dbr Auge- gab« za. Prof* Baumgarten schildert die Person des 
zeigten keincFolgegegeben habe. Die Straf- Nllne, der halb geistesgestört und ein Trunkenbold 
an zeige ist somit in Ueberemsfcunmuu^ mit der war* Nil us selbst glaubte n!lebt ^an^die Echtheit der 
Staatsanwaltschaft für diese Verhandlung auf ~ 


gehoben. Wegen der Anzeige gegen den zehnten 
Zeugen der Ükteberv erbau dlun gen, Burteeff, wird 
der Untersuchungsrichter später den Entscheid 
treffen. 

Fürsprecher Ruef verlangt die Einstellung des 
Prozeßverfahrens bis zur Erledigung: aÜCT Stral- 
anklagen wegen falschen Zeugnisses* Er fordert 


„Protokolle* und erklärte, daß Gott auch durch 
den Mund eines Fälschers die Wahrheit sprechen 
könne* 

Nach einer Charakterisierung des Inhalts der 
„Protokolle“, in denen den Juden „Wekregieniiigs- 
plünc“ vorgeworfen werden, welche durch „Gewalt, 
Täuschung, Mord* erreicht werden sollen, wendet 
sich der Sachverständige der Frage nach der 


weiter, daß der Gutachter Fleischhauer in die Lage Wahrheit der „Protokolle^ zu. Esbesteht a nc b 
versetzt werde* das russische Material zu über- niehtder geringste Anhaltspunkt da* 


prüfen. Der juristische Vertreter des Schweizer 
Israelitischen Gemeindebundes» Prof. Dr* Mattl 
weist darauf hin* daß die Gegeuparteire ich- 
lich Zeit gehabt habe, die Verteidi¬ 
gung vorzuberei teu. Die Nürnberger 
Wochenschrift „Der Stürmer“ hat schon vor Mo¬ 
naten mi(geteilt: „Es sei mit 
gelungen, den Prozeß zu verte*,™ 
von der Tatsache einer in verschiedenen Läudom 
eingeleiteten GeldsÄmmlung der pan-arischen Al¬ 
liance zugunsten der An geschuldigten. Der 
Gerichtspräsident eröffnet hierauf den Entscheid, 
daß keine neuen Zeugen mehr geladen 
und daß auch die ProzeÖverhandlungen 
nicht unterbrochen werden. 

Das Gutachten 

von Professor Ba amgarten 

Nach einer kurzen F au.ee nahm der vom 
Schweiz* Israel* Gemeindebund und von der 
Kultuegemeinde Bern gestellte Gutachter Uni- 
vermtäteprofa?ifiar Doktor Baamgarten 
(Raitel) das Wort* Er führte aus: 

Der e e r s 1 e Eindruck, den man beim Lesen 
der „Protokolle 4 * gewinne, ist. daß es sich um 
ein phantastisches Gebilde handelt, 
über das die Geschichte nichts zu berichten weiß* 
Die „Protokolle 4 widersprechen auch 
jedem gesunden Menschenverstand, 
denn Liberalismus und Demokratie sind doch sicher 
etwas anderes, als teuflisches Machwerk- Die „Pro¬ 
tokolle* 1 sind nichts als eine Fälschung. Diese Fäl¬ 
schung bezweckt, die Juden in den wüstesten 
Farben zu schildern* Eine solche Fälschung kann 
nur das Machwerk eines Antisemiten des 3$. Hoch* 
grades sein und nicht eines „Repräsentanten Zions 
des 33, Grades 4 , wie die gefälschten »Protokolle“ 
unterschrieben sintL 


für, daß die Teilnehmer am t, Zio* 
n i s t e n k o n g r e G, der 1897 in Basel stattfand, 
Irgendwelche andere Sitzungen ab- 
hielten, als die öffentlichen, deren 
Protokolle jedermann zugänglich 

__ _■ ittd. ln diesen Sitzungen hat man sich mit 

vereinten Kräften nlebU anderem beschäftigt, als mit den unter dem 
Er berichtet Namen Zionismus bekannten Bestrebungen, tL h.; 

Begründung einer durch ölfentlich-rechtliche Be¬ 
stimmungen gesicherten Heimstätte Tür das 
jüdische Volk in Palästina. Die Behauptung, es 
seien au diesem Kongreß sogenannte jüdische 
„Weltregleningspläne** besprochen worden, ist eine 
Lüge- Die Zionisten haben nicht nur 
geredet, sondern Jahrzehnte lang 
energisch, aufopferungsvoll und er¬ 
folgreich in der Richtung auf das von 
ihnen öffentlich proklamierte Ziel 
gehandelte 

Djp Behauptinig* dafl der fftdSsfthe Schriftsteller 
Asber Gänzbcrg (Ach ad Haxtn) der Verheer der 
Protokolle“ ^ei* wiirde zuerst von Frau L Fry im 
Jahre 19 il »ufgesteilte D*r Deutsche Graf ReyeatJow, 
der sich diese Behaupt img /.u eigen machte, bat in einem 
von Ginzborg gegen ihn angestrengten Prozeß dio Er¬ 
klärung abgegeben, er bedauere mne Behauptung* die 
er nicht aufrechterh&lten könne* Da^ Studium der Werke 
Ginzbergs ergibt einwandfrei* daß ihm ein Machwerk wie 
die „Protokolle“ nicht lugesprocben werden kann. Jede 
Zeile darin steht in unversöhnlichom Widerspruch mit 
dein edlen Geist diesoe Mannee* 

Die ,*ProtokDlle“ emd seit vielen Jahren bekannt und 
k a i n Historiker von Hang hat toa ihnen 
Notiz penorameu. Das Orteil der Wissenschaft 
wird bestätigt durch die gewöhnliche T^benserfahrung 
und den gesunden Men sehen verstand* 

Die „Protokolle“ wurden von vornherein als 
bistorische Fälschung konzipiert* Man 
wollte die Existenz der jüdischen Goboimrej^ernng vor * 
täuschen* um Juden, Freimaurer, Demokraten. Liberale 
und Sozialisten in Mißkredit zn bringen und einer reak¬ 
tionären Politik Vorschub jni leisten* Der von den Anti- 
ISchhiß auf iftaite 2*1 


fuibreihL ein Snob, dor mit erinem en>rmcn Wis¬ 
sen* seinen hohen Beziehungen, seiner inneren 
und äußeren Eleganz oft in der taktlosesten und 
kindischsten Weise auf trumpfte. Das wäre noch 
harmlos. Aber dahinter steckte eine Herzlosig¬ 
keit, ein Element des Komödiantischen, die zu 
wahrhaft erschütternden Tragikomödien führ¬ 
ten* Am Grabe, seines Vaters Emil Rathenau, 
eines guten, selbstbewußten Juden, der al* Jude 
Ungeheurem für Deutschland geleistet hatte, hielt 
er selbst die Grabrede, um den versammelten 
hohen christlichen Kreisen nicht den Anblick 
eines Rabbiners zuzumuten* Er kniete dabei an 
ttein Grabe nieder-erschüttert? Aus Sno¬ 

bismus? Nein, er hatte vorgesorgt, daß sein Se¬ 
kretär die Rede mitstenographierte* Sie wurde 
dann, luxuriös gedruckt, a.n Freunde versendet 
Eine ssmor ersten literarischen Publikationen 
war eine Art Charaktere logische Analyse der 
geraden und krummen Nasen, diese „Skiaven- 
h&seu 4 , jene den „Herrn“ charakterisierend* Un¬ 
ter seinen Freunden wurde geflüstert, dieser 
Aufsatz entbehre nicht einer privaten Beziehung 
zu seiner Mutter* de reo Aeii Seros besonders 
orientalisch war. Im Gespräch mit antlsemiti- 
sehen Redakteuren genierte er sich nicht, selbst 


antisemitische Andeutungen fallen zu lassen. 
Und doch hat er andererseits während des Welt¬ 
krieges Deutschland jahrelang durch seine und 
Moelleudorffa Rohstoffplanung auf den Beinen 
gehalten, in der Konferenz von Genua der Welt 
das Schauspiel eines wahrhaft würdigen, deut¬ 
schen Staatemaimee geboten* der zum ersten¬ 
mal wieder respektiert wurde, durch dem Ver¬ 
trag von Rappolio, wie immer man ihn beurtei¬ 
len mag, dem geschlagenen Deute eben Roich 
zum erstenmal wieder eine Art diploamtisehe 
Handlungsfreiiieat und eine ausbaufähige außen¬ 
politische Baeiß geschaffen. Das Bild wäre nicht 
komplett, wenn wir nicht hinzuftigten, daß voll¬ 
kommen verbürgterweise auch seine Mörder eine 
Art versteckte, diabolisch pervertierte Vereh¬ 
rung für ihn hatten. Auch sie fühlten, daß sie 
einen Menschen ermorden wollten, der sie liebte. 

Mit all diesen lächerlichen und furchtbaren 
Widersprüchen wächst Rathenau beinahe zu 
einer symbolischen Figur — zum Symbol der 
extremen deutschen Assimilation. Weniger sen¬ 
sitive, weniger weiche und modelHerba a Cha¬ 
raktere hatten weniger von dieser inneren Ge* 
brocköüheit an sich, aber etwas davon batten 
wohl alle* alle diese gesellschaftlich gehobenen 


Berliner Kreise, in denen die Assimilation den 
Höhepunkt erreicht hatte. Pose, Eitelkeit, un¬ 
natürliche Empfindlichkeit aus versteckten Min¬ 
derwertigkeitsgefühlen, hysterische Aggressivi¬ 
tät, Snobismus, gequälte VerkrampftheSi in 
ihrer Repräsentation, und in irgendeinem Win¬ 
kel etwas oft ganz Unberechenbares, Nerven¬ 
krankem, menschlich Absurdes, das waren die 
schmerzlichen Stigmata an ihrem wohl gepflegten 
Körper, ihren rosigen Gesichtem* das waren die 
mühsam verkleisterten blutenden Wunden von 
inneren Opfern, die, wie jeder im Unbewußten 
ahnte, umsonst gebracht waren, verschwendete 
Opfer, vertane Liebe und Hingabe . * . Das ist 
die Tragödie der deutschen Assimilation. 

Wir haben hier ein Symbol Einmal hieß es 
Rathenau. Heute heißt *es; „Nationwidetitsche 
Juden . 11 Sind nicht, sie alle die legitimen Kinder 
dieses Unglücklichen, zur Kinderlosigkeit, zu 
Li obesleere und Einsamkeit Verurteilten? So ist 
auch er umsonst gestorben, er, der Zweideutige, 
dessen eindeutiger Lebens-Sinn erst, durch seine 
Ermordung sich geoftenbart hat: als Warnung 
für die Nachlebenden * . . 

Wann wird diese Tragödie eines Jahrhunderts 
endlich, endlich abgeschlossen saia£ 


Jüdische Presse 

Das tschechoslowakisch« Bote 
Krens forderte in seiner heurigen Osterbot¬ 
schaft eine „gute Presse“, Minister Doktor 
Bend unterstrich bei der Öftterfriedensfew 
tm Abgeordnetenhaus in einem \ortrag dieeen 
Wunsch und in der gesamten Preise konnte 
man aMum viel zimtimmernte und 
bewußte Worte zu diesem Thema lesen* Selbst 
dae letzte Boulevardblatt schlug sich etolz auf 
die Brust: echt, wie gut ich bin! Nun, wir wob 
len uns nicht zum gestrengen Sittenrichter aut* 
Spielen, aber wir wissen: viel Leid und Schmerz 
kommt auch heute noch —- oder gerade heute 
—- auf dem Wege durch die Rotationeinaschinen 
auf die Welt* Es gibt zwar noch gute Zeitungen 
und verantworttmgevolle Journalisten —* aber 
gerade wir Juden wissen ein Lied zu elugen 
von der I^gion verantwortungsloser Zeitunge- 
hetzer, die tagaus tagein dummen Haß gegen 
uns schreiben uml verbreiten: die um be¬ 
schmutzen und verzerren, uns als Gespenster 
an die Wand malen und Überall zu schon vor- 
geben, wo BF«es und Sehlechtes in ErseheL 
nttng treten, um uns dort "wieder zu Übergehen, 
wo wir ehriich schäften* 

Soll der Ruf nach einer besseren Preese mei¬ 
nen Sinn erfahren, dann müssen wir fürs erste 
auf solche Kritik verachten und unser Augen¬ 
merk dorthin wenden, wo einzugreifen und zn 
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handeln ro uneern Kräften liegt; bi unseren 
jüdischem Lobeoftbereich. 

fm zeitlichen Zuftauimcitbange mft jener 
OsterbotÄchaft erschien die Jubiläumsau^gitbe 
der ^udiechen Rundscbau“* In einem 
stattlichen, das Übliche Zeitunsnmaß überschrei¬ 
tenden Umfang wird dort das Problem der 
jüdischen Presse anläßlich dee 40. Ge- 
burtstagee der ^Jüdischen Rimdfichau^ in man¬ 
nigfacher Weise behandelt. Die „Jüdische 
RtindÄcbau^ gehört zu deo angesehensten jüdb 
aclien Zeitungen der Welt, eie ist. bereite weit 
mehr als das Sprachrohr des deutschen Zionis¬ 
mus und der deutschen Juden* Ihre Auflage hat 
sich im Laufe der beiden letzten Jahre verfünf¬ 
facht, ihre Leserschaft zumindest verzehnfacht 
Wie konnte dm geschehen? Der überwiegende 
Teil dieser Leser hat die jüdische Rundschau^ 
erst vor knapp zwei Jahren entdeckt, als sie 
inmitten der pogTomgeechwängerteu Atmo¬ 
sphäre der Judenboykottetage in Deutschland 
in jenem zutiefst aufwühlenden Leitartikel 
**Tragt ihn mit Stolz, den Gelben Fleck!“ den 
in heillose Verwirrung und Panik geratenen 
deutschen Juden Haltung und Weg wies. Die 
bisherigen W ortsprech er dt« deuteeben Juden¬ 
tums waren fassungslos und verloren in diesem 
kririechen Momente die Sprache; die „Jüdische 
Rundschau 14 war zur Stelle. Aue ihren Blättern 
entströmte damals und fortab ein ungebroche¬ 
ner Lebenswille, ein achtunggebiet eitler Mut 
und eine saubere Sprache, klangvoll und doch 
ohne Phrase, die mitriß und aufhorchen ließ. 
Daß sie in der Stunde der Not als Zeitung von 
solchem Format zur Wegweiserin werden 
konnte* ist jedoch keinem Zufall od*-r Irgend¬ 
einer momentanen Eingebung zirmschreiben. 
Denn die .Jüdische Rundschau ' 1 vom April 
193$ war die legitime und natürliche Fort¬ 
setzung der „Jüdischen Rundscb&ii 4 * der voran¬ 
gehenden Jahre; sie war n u r quantitativ 
gewachsen, der Kern blieb der 
gleiche. Well sie immer — also auch In den 
Jahren der relativen Ruhe — den M n t zur 
Wahrheit und Gewissenhaftigkeit 
aufgebracht hatte und in allen Fragen, ob es 
sich um iimerzjoTt is tische A iteein and ersetz uu- 
gen oder um weltpolitische Diskussionen han¬ 
delte, nur einen Maßstab kannte: der Wahrheit 
so nahe als möglich zu kommen, billigen Phra- 
aen und Gesten aus zu weichen und ohne Rück¬ 
sicht auf das Echo auszuspr-<vhen. was ist, — 
konnte sie dann, als andere Stimmen und Ve* 
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(Schluß von Seite 1.1 

»emiten behauptete angeblich© Zusammenhang «wisehen 
Judentum und Freimaurerei bestehr nicht. 

Die „Protokollc“ sind aber nicht nur eine Fäl¬ 
schung sondern eie sind auch ein Plagiat. Sie sind 
zu erheblichen Teilen fast wörtlich nbgereh rieben aus 
dem 1865 erschienenen Buche: „Diaiogues aux Enters 
entre Machiavel et Montesquieu“ von dem französischen 
nichtjüdischen Advokaten Maurice .Tolv. Joiv hatte sein 
Buch als Satyr© auf die Regierung Napoleon III. ge¬ 
dacht. Außer der Schrift Jolys ist aller Wahrscheinlich¬ 
keit. nach als Quelle der ..Protokolle“ die französische 
gegen Freimaurerei und Judentum gerichtete Literatur 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts zu bezeichnen. 

Der Sachverständige nimmt sodann ausführlich 
Steilung zu der ihm vom Gericht vorgelegten 
Frage, ob die „Protokolle“ unter den Begriff der 
Schundliteratur fallen. Der Experte bejaht diese 
Frage eindeutig und schließt: „Diese „Proto¬ 
kolle“ sind eine Fälschung; die in 
ihnen dar gelegten Pläne einer an¬ 
geblich existierenden jüdischen Ge* 
heimregierung haben mit den kul¬ 
turellen, politischen und wirtschaft¬ 
lichen Zielen des Judentums nichts 
z u t u n. u 


dern versagten, zur Stelle sein. Denn sie 
brauchte nur ihre alte Linie einzuhalten. 

Und das scheint nne daß Hauptproblem 
auch für die gesamte jüdische 
Presse zu eem. Es darf für eie keine doppelte 
Buchführung geben, wie Robert Weltßcb 
es etete formuliert. So streng und kritisch wie 
wir nach außen eind, müssen wir auch zu uns 
selbst sein. Ee ist ein schlechter Dienst an der 
jüdischen Gemeinschaft, wenn ihr ihre Presse nur 
selbötgefäJlig beipflichtet und vor allen ihren 
Blößen und Mängeln blind vorbeigeht; weun sie 
den Kraftmeier spielt, wo kein Beweis der tat¬ 
sächlichen Stärke erbracht werden muß, mit den 
Fäusten auf leere Tische schlägt und die lebens¬ 
nahen Probleme in einem Phrasenschwall er¬ 
stickt. Wir haben es erlebt, daß solche Zeitun¬ 
gen in wirklich ernster Situation — und es gab 
ja nicht nur in Deutschland staatspolitische 
Wandlungen — klein und kleinlich dastanden. 


In diesem Zusammenhang auch cm paar 
Worte über die Gewohnheit verschiedener jüdi¬ 
scher Zeitungen radikalistischer Richtungen, 
die Eigenschaftswörter „sittlich“ oder „ethisch“ 
als herabsetzende Kennzeichnung einer jüdi¬ 
schen Zeitung zu gebrauchen. Dieser Vorwurf 
wurde der „Jüdischen Rundschau“ oft ge¬ 
macht und er wird auch mit besonderer Vor¬ 
liebe der „Selbstwehr“ gegenüber verwendet, 
mit aug§ 8 &winkendem Hinweis auf die berüch¬ 
tigte .^Präger ethische“ zionistische Richtung. 
Einer Polemik ist -wohl dieser Standpunkt nicht 
wert.Jenen gegenüber, welchen Sittlichkeit wirk¬ 
lich ein Schimpfwort ist, hätte dies wohl rndht 
viel Sinn: jene aber, welche wissen, daß Ethik 
gleichbedeutend ist mit Wertlehre, und sittlich 
gleichedeutend mit wert, werden sich über die 
Bedeutung jener Presse, welche sogar den Be¬ 
griff Sittlichkeit zu einem Schimpfwort zu 
machen versteht, selbst ein Urteil bilden kön¬ 
nen. Es ist ein unüberbrückbarer Gegensatz 
zwischen Anstand und Sensation: es ist derselbe 
Gegensatz wie zwischen Sinn und Phrase, zwi¬ 
schen Illusion und Rcalitätsbewußteein. zwi- 
~* h**n Sprechen und Schreien, zwischen Kunst 
und Gebrüll, zwischen Wahrheit und Lüge, zwi¬ 
schen Kultur und Roheit, zwischen Begeiste¬ 
rung und Rausch, zwischen Wert utk! Eitelkeit. 
Von (b n r Erkenntnis dieser Gegensätze hängt 
das Problem der guten Presse ab. 


Als Theodor II *rzl die Judriiheit zum Bau des 
neuen jüdischen Seins aufrief, fand er sie in 
kleine und kleinste Grüppcben atornißiert vor. 
Das jüdische Interesse reichte zumeist nicht 
ü! er Familie und Kehillah hinaus; man glaubte 
allein seinen Weg geben, seine Fragen lösen zu 
können und zeigte geringes Verständnis für di? 
größeren Zusammenhänge. Der Zionismus 
jedoch wie« unaufhörlich auf die Gemeinsam¬ 
keit jüdischen Schicksals in aller Welt und 
zeigte. d:?ß nur durch gemeinsame Tat. die ein 
gemeinsames Bewußtsein voraussetzt, unser 
..Weg ins Fr'de“ gegangen werden kann. Die 
Entwicklung, die FTerzl vor nunmehr fast vier 
Jahrzehnten nn^edeutet hat. ist in einem Rie- 
^ntempo vor eich gegangen; die Anfklärung*- 
und ErzieJnmgsarbcit des Zionismus konnte mit 
ihr nicht immer Schritt halten. So steht auch 
heute die zionistische Presse vor der gleichen 
Aufgabe: scharf zu sondern zwischen wesent¬ 
lichen und unwesentlichen jüdischen Sorgen, 
die Enge um \tnß zu überwinden und in das 
Blickfeld die getarnt'* jüdische Gemeinschaft 
cinznbezicben, mit F.:n<st und Liebe und dem 
Einsatz der hegten Kraft dort einzustehen, wo 
es um die Existenz und Würde dee ganzen jüdi¬ 
schen Volkes geht. 

h. l. 


Fleisthhauer erklärt die Welt¬ 
geschichte 

Der zweite Verhandlungstag am Dienstag, dem 
J0. April, brachte das mündliche Gutachten des 
Experten der nationalsozialisti¬ 
schen Angeschuldigten: Ulrich 

Fleischhauers aus Erfurt. Fleischhauer 
ist in der internationalen antisemitischen Be¬ 
wegung an führender Stelle tätig. In seinem U. 
Bodung-Verlag erscheinen die in der ganzen Welt 
verbreiteten antisemitischen Pamphlete, das dick¬ 
bändige Lexikon „Sigifla Veri u , mehrsprachige 
Korrespondenzen wie der „Welt-Dienst“, gehen 
vertrauliche Rundschreiben in alle Länder hinaus, 
mit der Bestimmung, eine pan arische antisemitische 
Weltfront zustande zu bringen. Die „christlich- 
arische Welt-Alliance“, hinter der der Ü. Bodung- 
Verlag und sein Leiter Fleischhauer stehen, unter¬ 
hält Beziehungen zu den antisemitischen Führeru 
und Schriftstellern aller Länder. 

Man merkt vielen nichtjüdischen Zuhörern die 
Verwunderung- an. die bei den Ausführungen 
Fleischhauers mehr und mehr ansteigt, in welcher 
Weise der Gutachter die Weltgeschichte erklärt. 
Jolys Buch habe, erklärt Fleischhauer, einen 
höheren Zweck verfolgt. Es bringe die Richtlinie 
für die von der jüdischen Freimaurerei aufgestell¬ 
ten Weltherrschaftspläne. Die „Protokolle“, sagt 
.Fleischhauer, sind echt, weil die Geschichte der 
letzten Jahrzehnte ihren Inhalt bestätigt hat. Unter 
allgemeiner Heiterkeit stellt Fleischhauer die Be¬ 
hauptung auf. die Tatsache des Bestehens einer 
„Jüdischen Proßzentrale“ in der Schweiz beweise 
eindeutig die Verju-dung der Presse. („Jüdische 
Preßzeutrale“ ist bekanntlich der Titel eines 
Schweizer jüdischen Wochenblattes, dem nichts 
ferner liegt, als etwa die nichtjüdische Presse der 
Schweiz zu beeinflussen.) 

Erheblich© Heiterkeit entsteht, als Fleischhauer allen 
Ernstes die Frage aufwirft: „W o ist das geheime 
Staatsarchiv der Juden? Und ab er weiter 
fragt: „Weil *n dfe Juden alle Dokumente sofort h^r- 
ausgeben?“ „Wer ist heute der oberste, offizielle 
Weise? 4 „W'. r ist heute der Kanzler des Judentums?“ 
Kopfschüttelnd setzt er hinzu: „Das Judentum wird 
diese Fragen hier nicht beantworten". (Anhaltende Hei¬ 
terkeit.) 

Ausführlich befaßt sich Fleischhauer mit der Entste¬ 
hung der soffennnn'en Prager Friedhofsrede. (Ein 
Schundromnnautor nan • n* Ooeds* he Hat vor Jahrzehn¬ 
ten in einem Roman ..Biarritz“ *lle ältesten der Stämme 
Israels zu mitternächtlicher Stunde auf dein Prager 
Judenjfricdhof sich versammeln lassen. Diese ..Weisen 
Israels'* bestimmen die Geschicke der Welt.) Mit vollem 
Emst versucht der Gutachter tatsächlich diesen Fried- 
hofsvrttsammlungen. die sich wiederholen, historische 
Wahrheit zuzuerkennen, indem er behauptet, daß 
Go cd sch© nach geschichtlichen Vorlagen gearbeitet habe. 
Er zitiert dann eine Rriho bekannter Renegaten, so 
Br;»fm.mn. Briman, Welninger. Trebltecb. die ©Zusagen 
die Echtheit der ..Protokolle 1 ' Ideell bestätigt hätten. Er 
-/.’tiert dann den Juden Siegfried Trebltsch, der das 
deutsche Volk als ein „kindliches, reines, argloses Volk 4 ' 
bf zeichnet habe. 

»Sodann geht Fleischhauer ausführlich auf den jüdi¬ 
schen humanen Orden ,.B* n c i B* r i f h“ und dessen an- 
fröhliche Verfjwserzehftft der „Protokolle“ cdn. Der B*nei- 
IVrith-Orden habe unbedingt während des ZlOTkint erikon- 
irres* IW in Bi*«e| rin© Beqnrechung ahgchalMm. Der 
tird n IVnri B’rith sei der jüdische Freimaurerord en. 
Da die führenden Zionisten Mitglieder des Ordens B’nei- 
B'rith seien, sei die Gleichung: B'nei B’ritb — Fr* i meu 
rerei = Zionisten = zionistische Protokolle, erfüllt. Es 
fanden rin öffentlicher und ein geheimer Zionistenkon¬ 
groß 1807 statt. 

Fleischhauer kam dann auf den R i t u a 1 m o r d' zu 

sprechen: für ihn sei es sicher, daß Angehörige «ler 
chnssidisriren Fekte ihn n Söhnen „geheime L<*hr* n“ 
libcrmlHeln. Arimd Ilaani war \ngehöriger einer sol¬ 
chen chassldIschen Sekte. Der Bnlschewiamu? war rin 
Erzeugnis talunidischen Geistes. Stalin, der führende 
Mann der Sowjetrepublik, sei der „Sehablu^goi * des 
Judentums. Fleischhauer greift Jie während der Ver¬ 
handlungen Int Oktober 1934 elnve.rnommenrn Zeugen an 
und erklärt, die Aussagen dieser Zeugen seien objektiv 
unrichtig gewesen. Der Gerichtspräsident weist Klrifcch 
hauers Äußerungen zurück uud erklärt, er sei damit 
bis zur äußersten Grenze des vor einem Berner Gericht 
Erlaubten gegangen. 

Fleischhauer erklärt, der ..Hebräer“ Paul Sohoff *r. 
gegenwärtig Chefredakteur des „Berliner Tageblatt 
(Srheffer ist Arier und hat sieh vom Demokraten zum 
Hitler-Journah^ten entwickelt, die Red.), habe ln einen* 
Artikel den Betvri3 erbracht, daß zwischen Judentum 
uni Bolschewismus ein enger Zusammenhang bestehe 
Er. Fle ischhauer. habe nichts gegen einzelne Juden, nur 
möchte er gerne ledern den Laufpaß geben. Er würde 
zum Beispiel einer jüdischen Dame, wenn er gleichzei¬ 


tig mit ihr durch eine Türe trete, den Vortritt lassen, 
aber die Gesamtheit der Juden müsse er für ihre Füh¬ 
rung verantwortlich machen. Nicht die „Protokoll©* 4 
seien „Schundliteratur“, sondern die Schriften eines 
Rousseau, Voltaire, Wedritind. Schnitzler, Marx, Börne 
uni Heine seien „»Schundliteratur *. Die in den „Proto¬ 
kollen“ enthaltene Losung, die Stollen der Untergrund¬ 
bahnen mit Dynamit zu füllen und damit die Städte 
in die Luft zu sprengen, sei durchaus glaubhaft. Fleisch¬ 
hauer verweist auf die Sprengung dor Sofioter Kathe¬ 
drale, ln der er ein Werk der Juden gesehen hat. F.« 
sei von den Juden eine Kühnheit, wegen der „Proto¬ 
kolle“ Klage zu erheben. 

Mit besonderer Schärfe greift er den verstorbenen 
Benjamin. Segel und dessen wichtiges Buch, da* um 
fassend die Fälschung darlegt. an. Er tadelt besonders 
Segels angeblich herausfordernde Schreibweise. Ja er 
geht so weit, den Verstorbenen, der sich nicht wehren 
kann, als „unwissenschaftlichen Schwätzer“ oder „be¬ 
wußten Lügner und Fälscher“ zu bezeichnen. Segel 
kämpfte mit unsauberen Mitteln und das »ludentum sei 
mit ihm einverstanden. Dann erklärte er, der gericht¬ 
lich bestellte Gutachter Loesli sei auf »Segel hereingefal¬ 
len. Bis heute sei es nicht gelungen, den Verfasser der 
„Protokolle“ eindeutig festzjufitrilon. Nach jüdischer Be¬ 
hauptung könne es nur ein „Arier“ sein. Nach nicht- 
jüdischer Anricht kann aber nur rin ..jüdischer Patriot“ 
als Verfasser ln Frage kommen. Die Mehrzahl der anti- 
jüdischen Könner der „Protokolle“ halte Ac.had-Haam 
für den Autor. Seit 1923 werde häufig auch Theodor 
Herz! als Verfasser genannt. 

Es folgen neue Zitate Über Achad Haam. Dann kommt 
Theodor Herzl an die Reihe. Die Langwelle im 
Gerichtssaal Ist groß. Plötzlich ein lautes Ge¬ 
lächter. Fleischhauer hat nämlich gesagt: „Wir wollen 
uns nicht mehr in unserem Lande die Köpfe zerschlagen, 
auch nicht mit unseren Nachbarn. Das muß aufhören.“ 
Ebenso wird mit Heiterkeit Fleischhauers Erklärung 
aufzenommen: „Nach seinen Propheten hat das 

Judentum das Recht, un9 zu fressen. Aber wir haben 
es nicht notwendig, uns fressen zu lassen“. Theodor 
Herzl wollte vielleicht er9t, so meint der Gutachter, Pa¬ 
lästina erobern, und dann die Weltherrschaft erstreben. 
Aber alle Juden wollen die Weltherrschaft so oder so. 
Nach Fleischhauer muß Herzl Freimaurer gewesen sein. 
Es folgt eine Auseinandersetzung über arischen und 
nichtarischen, germanischen und semitischen Geist. Die 
Juden haben, sagte Fleischhauer. e : ne doppelte Moral. 
Eindeutig und groß aber stehe die Moral der „Arier“ 
da. 

Der Gerichtspräsident bedankt sich, „Arier“ 
fieischhauerischer Provenienz zu sein. 

Unerwartet erhebt sich der Gerichts¬ 
präsident und führt aus: 

Da wir soeben von dem Herrn Gutachter gehört haben, 
welche Unterschiede zwischen dem arischen und dem 
jüdischen Geist bestehen, so möchte ich mir gestatten. 
Ihnen aus einem Artikel, der sich In der nationalsozia¬ 
listischen Zeitung „Der Atemane“. amtlichem Verkündi¬ 
gungsorgan der Behörden, das in Lörrach Im Badischen 
erscheint, befindet, einige charakteristische Stellen über 
unsere Verhandlongen vorxulesen. 

Er hebt hierauf einige Sätze hervor, in denen es u. a. 
heißt: 

„In Bern scheint eben die Binde der Justitia gleich 
Cher beide Augen hcruntergerutscht zu sein, oder „der 
Gott Jakobs“ nimmt selber die berühmte Waage In die 
Hand, wobei er nicht verfehlen wird, ein wenig nach¬ 
zuhelfen. wenn es den Jüden diesmal an den Kragen 
gehen sollte“. 

Der Gerichtspräsident schließt ralt erhobener Stimme: 
„Wenn das arischer Geist ist; dann bedanke Ich 
mich. Arier zu sein“. (Große Bewegung lm Ge- 
jiriitssaaL) 

Das Gutachten C. A. Loosfis 

Nach Fleischhauer kam der gerichtlich bestellte 
»•unverständige C. A. Loosli zu Wort. Die vom 
Gerichtspräsidenten an ihn gerichteten Fragen ver¬ 
dichten sich auf folgende Hauptpunkte: L Sind die 
eingeklagten sogenannten „Protokolle der Weisen 
von Zion* 1 echt, unecht oder gefälscht? 2. Bilden 
rJe ein Plagiat, einen geistigen Diebstahl? 3: Fallen 
>ie mit t den Begriff der Schundliteratur? 

Der Sachverständige verneint kategorisch, daß 
die zionistischen Führer jemals das Bestreben 
batten, irgendeine revolutionäre oder sonstige poli¬ 
tische Tätigkeit In den Ländern der Jüdischen 
Diaspora zu entwickeln. Die ganze zionistische 
Bewegung geht ausschließlich darauf aus. zu- 
unsten einer rechtlich gesicherten Heimstätte iu 
Palästina zu werben. 

Als erwiesen ist zu betrachten, daß die „Proto¬ 
kolle“ in ihrer annähernd endgültigen franzö¬ 
sischen Fassung unter der Anleitung Ratschow- 
kys, Leiters der russischen politischen Geheim¬ 
polizei im Ausland, lm Jahre 190T> in Paris ange¬ 
lt rtigt und später noch ergänzt wurden. Die Fäl- 
schurig diente internen russischen Motiven und 
sollte dem Zaren beweisen, daß die Juden es seien, 
welche sich gegen die damalige russische Staats¬ 
verfassung verschworen und die jüdische Welt¬ 
herrschaft anstrebten. Damit sollto dem Zaren 
weisgmn.acht werden, daß die russische Bevölke¬ 
rung mit seinen Regierungsmothoden zufrieden sei. 
Die an der Aufreehterhaltung des Absolutismus 
Interekrierton Kreise wollten verhindern, daß der 
Zar auf den Gedanken komme. Reformen einzu- 
Hlhren. die ihre Macht hindern könnten. Der Fäl- 
M*her Ratschow sky ist eine düstere Gestalt, die 
• • wiesenernr'ßon auch in anderen Fällen vor 
Fälschungen und Provokationen nicht zurück- 
chreckte. Der Text der „Protokolle“ wurde dann 
Iter noch von S. A. Xilus erweiternd gefälscht. 
Die Frage, ob Beweise vorliegen, daß die „Pro- 
okolle 4 aus politischen Motiven ge- 
f J 1 8 c b t worden sind, muß bedingungslos 
' e j a h t werden. Der Sachverständige stellt in 
ereinstimmung mit einer irn Jahre 1921 von 
der großen englischen Zeitung „Times“ durch- 
re führten Untersuchung fest, daß die „Proto¬ 
kolle“ judenfeindlichen und anderen 
politischen Zwecken dienten. Sie boten 
den Anlaß zu Judenpogromen und schürten im 


Volke, namentlich lm nationalsozialistischen 
Deutschland, den Haß gegen das Judentum. Die 
Verbreitung dieser Schrift hat also überall, wo sie 
sich auswirkte, furchtbare Folgen gehabt. 

Auch nicht eine einzige Behauptung der 
deutschen und nichtdeutschen Befürworter der 
Echtheit der „Protokolle“ hält einer unbefangenen, 
ernsthalten Prüfung stand. UeberalL, wo der Wahr¬ 
heitsbeweis versucht wird, verwickeln sich die Be- 
weisführer in Widersprüche. So oft es gelingt, 
einen Gewährsmann festzuhalten, erweist er sich 
bei näherem Zusehen ausnahmslos als ein Mensch 
\on recht zweifelhaftem sittlichem Wert, wenn 
nicht gar als BerufsFälscher oder Verbrecher. 

Der Sachverständige kommt zu dem Schluß, daß 
die „Protokolle“ in literarischer Hinsicht unter den 
Begriff der Schundliteratur fallen, und zwar unter 
die schlimmste Sorte der Schundliteratur, die darin 
besteht, in verleumderischen, unterschiebenden 
Druckerzeugnissen, bewußt und gewollt, darauf 
auszugehen, ihre Leser zu verrohen, die Sittlich- 
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keit und Rechtssicherheit zu erschüttern, gröb¬ 
liches Aergernls zti erregen und das Schamgefühl, 
wie das Gewissen ihrer Leserschalt dermaßen irre 
zu führen und zu betäuben, daß sie sieb zur Be¬ 
gebung von ausgesprochen rechtswidrigen Hand¬ 
lungen bereit finden läßt 


Es gibt keine jüdische Geheim¬ 
regierung 

Atu 6. VerhaTidlung^tag im Berner Prozeß 
um die „Protokolle“, Samstag, 4. Mai, ergriff 
der von der jüdischen Seite gestellte Gutachter* 
Professor der Rechtsphilosophie an der Univer¬ 
sität Baeel, Dr. Baumgartea, daß Wort zu fol¬ 
genden Ausführungen: 

Es gibt keine jüdische Gehelmregierung. Wir alle 
spüren, daß in der Welt nicht alles in Ordnung Ist« 
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Aber alle Krisen dadurch zu erklären, daß da¬ 
hinter eine jüdische Geheimregierung stehe, sei der v 
denkbar untauglichste Versuch, eine Lösung zu ge¬ 
winnen. Wie hei allen üblen Erscheinungen des 
Mittelalters wolle man auch heute das Judentum 
für die Krisen dieser Zeit verantwortlich machen. 
Aber die Judenverfolgungen, die wir erleben, hel¬ 
fen auch nicht um ein Jota Uber die Not hinweg. 

Das jüdische Volk soll diese abscheulichen „Pro¬ 
tokolle** fabriziert haben? Ich studiere die Kultur- 
lcistungen des jüdischen Volkes seit grauer Vor¬ 
zeit. Ja, das jüdische Volk hat „Protokolle“ her¬ 
vorgebracht: die „Bibel“. Das Volk, das die Bibel 
geschaFfen bat, kann nicht das Volk sein, das mit 
Theodor Fritsch’ „Protokollen“ etwas zu tun bat. 

Fleischhauer sicht die Weltgeschichte nur durch 
die Brille des Mißtrauens gegen die Juden. Er 
wendet sich gegen alles, was jüdisch ist. Ich muß 
an die Juden denken, denen Ich lm Lehen begegnet 
bin: es waren wunderbare Menschen unter ihnen, 
die herrliche Beispiele von Selbstlosigkeit gegeben 
haben. Diese meine persönlichen Erfahrungen sind 
beweiskräftiger als noch so viele Zitate aus Schrift • 
slellern des Miitela’ters und der neueren Zeit. 
Wollten wir uns nach Zitateu richten, dann kenn¬ 
ten wir jedes Volk moralisch in Grund und Boden 
verurteilen; denn Über alle Völker ist viel Schlech¬ 
tes gesagt worden. Theodor Fritsch, Frau Fry und 
die anderen von Fleischhauer zilierten Qvelteit 
haben sich vollkommen unwissenschaftlich an den 
Talmud herangemacht. Sie haben sich einzig und 
allein an Schriften gehalten, die von kompetenter 
wissenschaftlicher Seite scha ' angegriffen wurden. 
Frau Fry besonders versteht • tu garnichts von 
dem, was sie spricht. Die Mo; “‘den, Aussprüche 
aus dem Zusammenhang zu rtiüen, um die „Un¬ 
moral“ des Talmud zu erweisen, müssen ver¬ 
worfen werden. Es ist dies eine unsittliche 
Methode. 

Baumgarten schloß: Dem JudcrtLrm ist der Vor¬ 
wurf gemacht worden, es betrachte sich als das 
auserwählte Volk. Gewiß habe das Jüdische Volk 
einen stark religiös fundierten nationalen Stolz. 
Aber gäbe es nicht anderswo ähnliche Erschei¬ 
nungen. z. B. in Deutschland? Dort stellt man 
heute den nordischen Menschen allen anderen vor- 
an. Vielfach wird behauptet, daß der nicht- 
nordische Mensch auf einer Mittelsture zwischen 
Mensch und Tier stehe. Prof. Baumgarten fragt 
Fleischhauer: „Sind das etwa Greuelrafirchen?* 
Fleischhauer sagt laut: „Ja!“ (Allgemeine Heiter* 
keil.) 
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Wahfinferesse 
für die Juden 

Tn Wahlakten whÜK die Judcofrafre «n dop¬ 
pelte« GwicM; selbst verateodlkh Spirit der 
ABtäeemitiemuB eine we*eMliehe Rolte ab Ml- 
l^stee und xujjrkräftlgBtefl Agitetiope mittel; ™ 
dieser Beziehung bringt &teo die WahlzcH mir 
©ine gewfese Verstärkung der normalem SitfuA- 
tioiL Daneben zeigt eich aber auch noefo e4ne 
andere Erscheinung; w gibt Parteien, für 
welche sieb die Jude» plötzlich au© einem Ob¬ 
jekt eu einem — wenn auch nnob so vorüber- 

r benden — Subjekt verwtMMlelu; das eind die 
arteien, welche vor den Wahlen 
n tn die Juden werben* Nicht ah ob es 
Parteien wären* die sonst für di© Juden ein be¬ 
sonderes Intereeee hätten oder sich gar der Ju¬ 
den antnehmen würden; nem, es ist —- niemand 
hält es für nötig, es tu leugnen — ein reiner 
Stimmenfang; es werden sin paar Juden 
auf diese oder jene Weise geworben; man «teilt 
sie am irgendeine aussichtslose Stelle; aber 
immerhin der Name erscheint tn doT Zeitung und 
in einem Winkel der Wahlliste gedruckt, und 
dafür soUen mm jüdisch© Stimmen herbei- 
geschafft werden. 

Ec sind diesmal eine gr.nze Keihe von Par¬ 
teien, welche ais jlkiische Stirn men werber auf- 
tretea. Da ist erimnal dt© Agrarpartei in 
Ksrpathorußland; ihre zärtlichen Be- 
xtehungen nun Mukaßeror Wunderrabbiner sind 
bekannt; daß es eich nicht nur um eine plato¬ 
nisch© Liebe handelt, sonderm daß der Muka- 
£ever Rebbe recht deutliche Beweise der Liebe 
verlangt und erhalten hat, weiß man auch; ©* 
mir die Fra^r©* oh die Agrarpartei dabei gut 
abäch neiden wird; denn darüber besteht gar 
kein Zweifel, daß nur die treuesten Anhänger 
des Robben und nur jene, welche gant unter sei¬ 
ner schwarzen Macht stehen, ihm Gefolgschaft 
leisten werden. 


Es geht um das Senatsmandat 

Im Wahlkampf #**» «e Jttdihdw _Psrw*i epiflH — 


AntieemStiamri» - L^« und Verleumdung ein* große Roll«. D» ml ein RuUw ZBirfH-n. 

- - - * * -man nur sollen Waffen verlratiti «So verbreitet du* bkut 

.lniokt <* rwf* nach — Nachrichten, daß 

utin 


faul muß der Kampf sein. w<mn 
der Revidiooii*ben —~ und die Sßibnif-lh'Wf' 


**r.ne stammen erraten* tut. i'** — — ■ ; ; i * „*« -,*„>* 

kohl ander«« ate jenw, Über welche« vollkommen offen berichtet worden «t* M konnte aucn 
_ muß sich der vernünftig« Wähler sagen — gar kein solch m Abkommen exiawren, weü 
ja die Zahl der jüdischen Stimmen überhaupt niobt Lwtetetteu UIH! Rjchäg ist — ®a« 
u*t* ander© Behauptung Kt ein© klare Verleumdung — daß d i e beiden M audal© 
ohne jede Bedingung gesichert sind; abhängig vom WahlauslaW — uw zwar 
vom GesimtwahUusfai der Liste — iat d** Senatfimandat. Un d u m d iei« * g e h t o © r 
Kampf* Di© Juden haben abo zwei Motive, um mit allen Kräften für die Tuet© Z omi^i 
treten; ein moral*# che«: <* wt klar, daß wir alle Kräfte ansteengen uritewa, nm Oftr 
liehe Partner ru sein rmd uns den Sozialdemokraten gegenüber so loyal find ehrlich zu 
verhalten, wie sie <* uns gegenüber getan haben* Auch wenn die beiatm Abgcordnetouman' 
dato nicht vom Wa-hlauofall abhängig mxuh würden wir unser Möglichstes tun. das Kt un- 
mr* Ehretvache, und ein Bewein unsetrer politischen Zuverlässigkeit und unserer poUtiscricn 
Re^fp* Da© zweite pmkbKche Motiv bezieht sieb auf da« Senatum andat. Ztun © r« t © n- 
mal haben wir hier die Mftglichkeit auch in den f *“ at ®»> ** n V“ 
Vertreter der Jüdischen Partei einzu ziehen, mit eine \ crUeteT, ü©r 
unsere Sache rieherfieh hervorragend vertreten wird. I n %. Ernet Frischer, Wir sind 
UbereeiLfrt. daß die Juden inweres Staate» aJlie Kräfte aneparmen werden, um diee« Äiel m 
erretebon. Ei rufen Pflicht und Erfolg* 


Wer infermiert die antisemitische Presse? 


Eine kräftige Wahlagitation unter d©n Ju 
den entfaltet die % i v n o « t © o s k i ff trana 
Sie hat Dr. Spiegel in Mukaßevo als Wahlwer¬ 
ber aufgegtellt und suebt unter den Juden m 
Kairotborußland für sieh Stimmung zu machen. 
Gb Dt* Spiegel sein Mandat bekommen wird, 
fat seine Sache; aber nach *ten Erfahrungen, 
welche di© früheren Wahlon gebracht haben, ist 
das sicherlich mcht anFnnehmen* Di© ZIvikh 
stenskä ©trana hat d©rarl%e Zusagen, die sie 
stete gemacht hat, noch niemals eingehalten. 
Siehe z, B* den Fall Dr. Velvart, der um sein 
Mandat gebracht wurde, obwohl er schriftliche 
Zusagen hatte. Wir wußten damals, daß von 
vornhinein nicht die Absicht beetand, ihm da? 
gegebene Wort zu halten und h&b*n Recht 
behalten. Dr. Yelvari hat jüdi- 
sch© Stimmen g ©bracht und hatdss 
vereprochftü© Mandat nie btbekom- 
men. Dies© Erfahrtmg wäre auch mit em 
Grund für uns gewesen, uns nicht mit der Zlv- 
nos-tenskä strana einzulaeecTt, weil wir nicht 
jüdische Wähler werben wollten ohne die Ga¬ 
rantie, daß sie für ihre Stimmen auch jü4«cbe 
Abgeordnete bekommen* Wir sind überzeugt, 
daß’ es Dr. Spiegel in Httka&evo genau so gehen 
wird» wie Dr. Velvart* Die für ihn abgegebenen 
Stimmen werden für die jüdische Sache ver¬ 
loren sein und zur Stärkung ei nerantb 
semitischen Partei dienern Die Jüdi¬ 
schen Wähler eollten m sich überlegen, bevor 
eie mit sich derartigen Mißbrauch treiben 
lassem 

Die Gewerbepartei hat sich durch die 
ganzen Jahre um die Juden in der PKR, über¬ 
haupt nicht gekümmert* Im Jahre 1958 kandi¬ 
dierte fde unter d©r Bezeichnung „iidovßki 
etrana iivno&tenekä 1 * in di© LaodeeVertretung 
den Großgrundbesitzer E m a n u © 1 G n 11 - 
mann ans SevluS. der auch durchkam- F # r 
hat ©ich niemal© der jüdischen Sache in der 
Landesvertretung angenommen, wo er zumm- 
nien mit dem Vertreter der ,Jidovfiki ©trana 
agrärni' Dr* Alexander Kroo di© jüdisch© Min¬ 
derheit repräsentierte. Beide begnügten ©ich 
durch die ganze Zelt damit, für die agrarischen 
Anträge zu stimmen. So z* B. stimmten eie auch 
für die 10,000.000 Kl Garantie des Lande© 
PKR, für den Zemeky dniästevni svaz, d. i* aieo 
eine agrarische Insftution, die um etaatliohen 
uml Landes mittel n finanziert wurde und die auf 
dem Lande die kleinen jüdischen Gewerbetrei¬ 
benden schädigte. Ab d&r Sozia M^mok rat. 
pfcha im karpathorussfeeben Landtag eine 
Subvention von KC 50.000,— für da« hebräisch© 
GyinüBßiuin beantragte, stimmten beide Herren 
zueatumen mit den Agrariern und der Gewerbe- 
partei dagegen. Für di© Subvention de© 
hebräbchen Gymnaeium« stimmten der auto¬ 
nome So jus. die Magyaren, Sozialißten und di© 
katholische Volkspartei Di© &*l. Gewerbepartei 
kandidierte im Jahre 1919 den Juden Krcbter, 
Voreifeencten der Gew erb©genoss© nee halt m 
Uthorwl, der nicht gewählt wurde und später 
aus dem politischen Leben atrageeebaeden iet. 
Die jüdbeben Stimmen gtBgen damal© vollstän¬ 
dig verloren und die ,Jivno6tcmkä fetrana“ hat 
die ganz© Z*it für da© notleidende Kaipatho- 
ruwSche Judentum nicht einen Finger gerührt, 

E© iet ganz klar, dnß «ich di© Abgeordneten 
der „Zivnostenskä 6trana u nicht der Juden an- 


Soft kurz©*m ©T«ch©in©n regelmäßig Im 
„P o I c d n l I i« V\ der antisemitischen Stribry- 
Zeitung, Artikel mit einer ausgesprochen hette 
rächen Tentlcnz die JüdKch© Partes und 

ihr© führenden Politiker* Die Taiisarhen, die 
dort angeführt worden, sind zwar immer ten¬ 
denziös entstellt, verraten aber urunerhiü d m 
t'itKtand, daß Ihr Informator in jüdi 
«ohon K reinen gebucht werden muß. Die 
Hetz© begann mit einigen groß aufgermwhten 
Artikeln, in dcaien Dr* Kugel ab* jEmigranP* 
htttgoateflt mrde, der emt vor kurzem di© 
teriioohoslowakisHie Staate bürge rvehaft ©rwofr- 
b©n hat* Nun weiß nw»r jeder in donKtKcben 
Kreisen bewandert©, daß Dr. Kugel schon seit 
«©•iner Studienzeit ununterbrochen in der Hflob©- 
choelowakei weilt, und nm viele Jahre länger 
hiesiger Staatebünger ist, afe €« dae Wohlgeaotx 
für ©inen Abgeordneten vorschreiht. Aber wa© 
schert das den *,Poteduf Ikt“ — der mR seiner 
Kampagne tugteich ein© Koalition^partci tref¬ 
fen will — und «eine gcwieeenloten ]üd«chcn 
Informationen? Im Falle der Ileiz-artikel geg*''n 


auf ge fordert worden, einen Artikel g©£©n Dok¬ 
tor Kugel zu flfhreiben, für den er ste Hon«v 
rar 1000 Kft ©rhalten werde. Er m jedoch 1»© 
roit, den Artikel* den er bereit» geschrieben 
habe, nioht joner Zeitung, sondern d©r Jtidi- 
aohen Partei ge^n den gleichen Betrag auflzu- 
folgon. Die Jüdische Parten hat bereit» die 
strafgeriehtüctie Anzeige emUttet. 

Di© weiteren Artikel im „Pötedm li«f‘ zitier- 
ten PtAndig aJ» Quellenangab© die rovkvionisti- 
5 Cb© Zeitung. Auch über die WÄMotverffäinm* 
lung der Jüdischen Partei in Prag brachte der 
t ,P* l.* 4 ©inen ganz vomeirbneten B^rioht, in dem 
die Reviflionieten anerkennend erwähnt werden. 
Der Schreiber di ©et« Artikel» muß eich in Pra 
g©r zinnietiflcheu Kr©ieen ganz besondom gut 
aüftkermen, denn er wußte eo^a-r über die Be¬ 
ruf© der don fÄrdnungsdienet kn Saale w 
sehenden Anhänger der Jüdischen Parten ge¬ 
nauen Bescheid. In der Sonntag«!©itang d<« 
„P, L" wird wiedertun in der aue der revkionb 
»liechen Prt«se beskaimten Weise gegen die 
JikHeohe Partei und insbesondere gegen Doktor 


ihn. jil.it»*™ Informator«!? ^* **“ *5,' 
hamman«l® Uber dt« *ll»iw W“ 1 "«* T ?'. 
«Kbo hinweg, daß im Maiuxwtf? <i<* „Kirorti.t 
Sjfwjnoceni'- «iß«r d^att Spwehchor „Kic oej 
nirod!'' ««BchKeßH* 'W Rtil „Pryc « Wf. 
*u hftreu war. Da« ailon klinjmert dirt«' **•"' 

io^Rit jödieohen Schiriberiing« nicht*, «ir in- 
s«.Tt an* finer kmgjlhrigen, ofi für_ UW1 Juarn 
recht liittercm Erfahrung, daß die. Trili-Jit« ««I 
riwr Artikel m dttr antiscinitoc-hea rrcee»' *ctx 
ten Endce alle Joden troff»n. ihr di- 
Anhänger de« .,Närodnl Sjodnoccni ^ 

koinen Unr«ttd«ied rwiwbcn den oinzcfafm Ja 
den. Da« iut deutüch anoh der hetrrice ' M,) 

UlMitkuitdüP&uHftfH 

Un L®uff? d©r nächsten Woche fmden folgende 
Wähinrv^rsamuilungen fltoU: 

Samslag, II* Mal: 

Nikol» b o r g : Dr. SonnenteTd, K. Grün, 

L t v 1 1 e : Df, Leo Sfpoi, 

P ü c b o v ; Dr. Adalbert Wlnterslelo. 

Stupa va : Dr, Otto LöbL 
Sonntag, 12. Ma*: ifi 

P o p r a d : Df* Prior Kahn, Dr, Matli 
L t v o # i ; Dr. Pranx Kahn, Dr. Matlj 
SpUtlid Novl Vei: Dr* Fraoi 
Dr. MateJ Weiner. 

K e i in a r ö k : Dr* Franz Kahn, 

Weiner, 

Blftiki Byilrlei: Abg + Dr. JnHoa Rehix. 
Dr, Leo Zelmanovils* 

Hlohovec: Dr* Adalbert Wlnlersiein, Dok¬ 
tor Leo Sipo«, 

p | e i (a m y : Dr, Adalbert Winierstem, Dok 
tor Leo Sipo«. 

NMra; Dr* Roih, Of. Wimerstein. 

S a m o r I n : Dr. Erdei* 

Petino ki Siegm. Brand, Dr, Wlnttrm». 
Sen ec : Dr. Pallok, Dr, Müller, 

Sv. Jor: Sieffm. Brand Dr. Wlnterfltel«, 

S u r a n y Dr. Nentes, Grünberg. 

Mortiag, 13, Mal: 

N ö v d M e « t o n. V i h o m : Dr, Franz Kahn 
Df* Adalbert Winieraieie- 
C e s k 6 B a d i J o v I e « : Dr, Frantilek Gott- 
lieb. 


Weiner, 

Weiner. 

Kahn, 


Dr. Matlj 


Verlangso Sic nur d^n schteti Diana 
Vollmilch-Malz. Welaen Si« Nachahroon*«« 
nrfltk. 


Sipo«, 


Leo Zelmtnovtfi* 


Latente : Dr. 

—-- — , - „ Dlenxtag, 14* Mal: 

Dr* Kugd mi bCTeite ©in «trtfgoricfcthcheft \ er- GoUjatoRi loogmgüa und di© Itelmng der H©- L i p t* S v* M i k n 1 4 * : Dr* Paul Mirr 

fahren im Gange, da» ein beeoaderefl licht aatf wifmioten gelobt in dar gloiclten Zmtune wird lg lau: De. Leo Zelmanovlta, Dr. 

.. *. - ’ ■' ” h m' Ul ” ,_i — 1_ 4 “ i “—^- J “ 2 --- : - n.-:, Taaber, 


Frtef 


di© hier praktizierten Methoden Einog© 

Tag© vor rk^m ErflChcin^n de© ©r^ten Artikeki 
Stn v*PoI©dnf Met“ enflchiftn ©in jüdischer Hoch- 
erMkr Karpathonißlaivl bei ©ineim Funk¬ 
tionär der Jüdischen Partei ^md teilte ihm mit, 
er eei von einer großen Prager Tageszeitung 


in breitester Aufmarhung der jetzigen Itegk 
runge'koalitkm cum Vorwurf gemacht daß 
durch uh* kn I^ftif© der letzten Jahre eine An* 
zahl Juden drie StafttebÜrgerechaft erhalten 
haä>en_ t>Äg©g©n läuft eell^tveretäödlich dh^ 
SfcHbruJ-Prixse© 8Lunn. Wae oohert abor daa 


nehmen weiden, et© haben ©e me getan und wer¬ 
den ©fl nie tun* Denn die Partei bt — außerhalb 
der 14 HäuptwahlUge — inuiter antiecmitiech 

gewesen, übt^r di© antiflemitischcu Aetißerung©u 
«AtibBt ihrer Führer iftt in jütl»cben Blättern oh 
genug berichtet worden* 

Daß auch di© X) A W G** da« mnd die Res t e 
der ehemaligen deutüchdemokra* 
tischen Freiheit»partei tim jftdwh© 
Stimmen w T irbt* i«t zwar ein© historische Gro- 
t-eske* aber e« i»t. wahr. Daß «ich nach a!l©n, 
wa» in den letzten zwei Jahren geschehen fcte 
nach ailom, wa© geechiehti und wae auch im 
sudeteodeutechen Volk geschieht, noch immer 
Juden firsden. welch© kein© andere Verwendung 
für jüdische Stimmen bähen, al# sie dem deut¬ 
schen Volk aufzudrängen, gehört zu den Im 
heg reif! ich keilen der jüdischen Geßcbichte* Daß 
dm deutsche Volk auf die jüdfechen Stimmen, 
die man Ihm nach allen Fußtritten noch immer 
windelnd zu tragen will* nicht rofloktiert, dar¬ 
über ist ja ketin Zweifel gelaeeen worden. Man 
weiß* daß nach dem Wahkibkommen kein 
Jude (und kein Freimaurer) A b g cord n e - 
ter werden darf — das hat mit der Auf- 
Stellung einiger Juden an auwiclitelosen Stel¬ 
len nicht» zu tim* FW Haupteachlicbste Sei aber, 
daß man einen Mann von dem men*chliehen 
Niveau urvl dem politischen Opfermut eiiv« 
Dr. B a c h e r u m keinen Preis zum Ab¬ 
geordneten haben will — und ihn auf 
den vollkommen bedeutungslosen Posten eines 
Lattdesvertreters ahgeschohen hat, — Es i&t 
ein großer Untertschied zwischen der Bedeutung 
der l>ado5Vertretung etwa in der Slowakei und 
in Karpathonißland und der in Böhmen* das 
hat ja der Verlauf der Ereignisse gezeigte —~ 
Das ist ©kl hinlängliches Zedchen der Gesinnung 
dieses famosen Wablblookee, der in Prag 
dazu dienen aoll, jüdisch© Stim¬ 
men für die Wahl von Abgeordne¬ 
ten zu verwenden, deren Antiflemi- 
tismus nie bezweifelt werden kann 
und auch nie geleugnet worden ist, wie etwa 
bei Abg. Horpinka, Ee ist me ein© Tragik 
um diese wenigen Juden, di© von d©r Geschichte 
noch immer nichts gelernt haben, und in ihrem 


— „Wenn ich dich Beb©, wa« g©htV dich an“ 
ble zur S^Uvtaiislüfchung ^hen. Ui)d es wäre 
eine wirklich© Tragik* wenn di«?© Treue zn dem 
Kulturadopticvolk, da« von siümm Adopftiv^ktn- 
dern nichts wissen will, nicht ttbeiaoltUsi wäre 
von der fürchterlichen Untreue gegenüber d«m 
jüdischen Volk; wenn diese Treue xu den letz¬ 
ten 100 Jahren nicht übemdi&ttet wir© von der 
Untreue gegenüber den Jahrhunderten und 
Jahrtausenden einer ehrwürdigen und leid* 
durch tränkten Geschieh te von Generationen* 
Wenn dk«e traurigen Jahre* welche 4m jüdi¬ 
sche Volk jetzt durch lebt, einen Sinn haben, so 
ist m der* daß sine große Rückkehr angehoben 
hat* zu «ich selbst* eine große hi&torfeche, natio¬ 
nale SeUjsterkcnntni«. Die Juden sind wieder 
Juden goworden. Sie haben erkannt., daß 4m 
,Jude-Sein einen Liefen Sirm hat; der weit dar¬ 
über hmausgeht, was heute di© Mehrheit 
dölitecbcn Volkes über die Juden denkt und in 
die Welt schreite Di© Juden haben wieder An 
Schluß gefunden an ihre Vergangenheit, §ie 
haben wieder Wurzel geschlagen in der Kette 
der Generationen und si© fühlen sich erhaben 
über dtm G©keif der antisemitischen Banden 
und Sadisten. 

Diese Erkenntnis wird sich auch m den Wah¬ 
len äußern. Dk» Juden der Tschechoslowakei 
gehen zum ersten Male seit dom großen von 
Deutschland ausgehenden antisemitischen Oe- 
witti* rot urme in d>e Wahlen. Sie werden in die¬ 
sen Wallten zeigen, doß sie zu sich selbst ge- 
fimden haben; .sie werden zeigen* daß sie er¬ 
kannt haben* daß es nur einen Weg für sie 
gibt, einen sittlichen, tmd ©inen praktischen 
Weg* die Wahl der Jüdischen Partei, die durch 
das technisch© Wahlabkommen mit der fol- 
Soxialdemokr&ti© ermöglicht worden ist. Sie 
werden sich von keinen Vterzehnfcag^-Lockun¬ 
gen verführen lassen, denn sie wissen, daß nur 
jüdische Abgeordnete — die auf das Programm 
der Jüdischen Partei gewählt worden sind — 
für aie ein treten, für de eingetreteu smd und 
für eie ein treten werden. Sie werden keine Ziv¬ 
il Ostenskä strana wählen und keine DAWG*, 
sondern die Jüdische Partd — durch Vermitt¬ 
lung der Liste 2* 


S e r t d : Dr* Piflo*, Dr. Müller. 

Sab y : Dr. Leo Sipo«, 

Nov< Z « m k y : Dr. Sipo«* 

Topolfinr: Dr. Wirnefstete. GrÜnberg- 
P 1 t « n y : Dr. Eisler, Dr, Dehler, 

Mhiwoch, IS* Mai: 

Dbq S t f e tJ a : Dr, Sipo«, Dr. B. Fürflt* 

M « 1 1 c k y : Dr, Fürst, Dr* Wtaieratelü. 
Donnerstag, 1b. Mai: 

Bratislava; Min. Dr, Derer, Abg. Dr. Gold- 
«letej Abg, Dr, Julius Reisz, Dr. Mat4j 
Weiner, 

Pilsen: Dr, FraittUek Gotllleh, 

Gilanti: Dr* Dehler. Grünberg, Dr, W* 

Samstag. 

Miroslav: Dir* Ing, Pick. 

Samstag, 18, Mal; 

T r t n £ i n : Dr. Winterst ein, Dr. Süß, Abge¬ 
ordneter Dr. ReUz. 

Außerdem finden im Lauf© der nächsten 
Woche folgend© Wähtervopsarnnilutifreft d© r 
JüdBche-n Partei etoU: 

KramHli: Dr, GötiJiöger* 

Aussig a, R: Dr* Fritz Tauber. 

Point Kutin; Dr. Matfcj Weiner* 

Ul horod : Abg. Dr. Gotdflfein^ Ing. Ertwl 
Frischer, Dr, Ch. KueeL 
Mukaievo: Ing. Ernst Frhcher* Abg. l>r* 
Goldstein, Hermann Llchtig^ Dr* Kugel. 
Jifilna; Abg, Dr* Goldstein, Hermann Liehtig* 
ßichovo; Abg, Dr. Goldstein* Herrn. Llehtlg- 
SI ■ 11 n s k 6 D o I y : Abg* Dr, Goldsieifi* Her¬ 
mann Llchtig* 

PreSso v : Abg. Dr. Goldstein* Hermann Lkhtig» 
Cbrnst : Dr. Goldstein, Hermann Lichtig. 
Ta^ovo; Ing* Ernst Frischer, Dr* Ch, Kugel, 
BoCkov n, Umgebung: ing. Ernst Frincber, 
Dr. Ch. Kugel* 

Berezny: Abg. Dr* Goldstein Dr Ch, Kugel, 
Berehovo: OGR* Dr* S* Blrnstein, Hermarm 
Llchtig* 

Svalavi : Ing. Ern^t Frischer. Mosche Goid- 
«tein* 

N e 1 i p t n o : Ing Ernst Frischer Ur. Wilhelm 
Slernhach* 

TereSva u. Umgebung: OGR. S. Birnstein, 
Grünbaum ((Juist). 

Ternovo-Neresnice; OGR, Dr* S. Biifi¬ 
steln, Griinhaum. 

Se y 1J uL Dr* Paul Marz* 

Ch u s t : Dr. Paul März. 

Mukxtevo: Dr. Paul März* 

Berehovo: Dr* Paul Marx, 
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Irma Polaki 

Mitglied des Zentraiausschnßes der Jüdischen Partei 

Die jüdischen Frauen 
und die Politik 

Die Zeiten, in welchen Frauen, behüte* und 
verschont von den Härten dee I^ebene-kampfe« 
am eigenen Herd wirtschaften und sich behut¬ 
sam um den Komfort der Familie bekümmern 
konnten, sind vorüber. Daran können weder 
Frauen noch Männer, die die Fortsetzung eines 
solch trauten Daseins wünschen würden, etwas 
ändern. Keine Macht der Welt vermag heute die 
Frau gegen die Schwere der Zeit abzuschließen: 
wie Giftgas durch Poren schleicht eich das Weh 
der Weh in ihre Seele und keine Hebende Sorg¬ 
falt kann sie davor schützen. Die Frau, welche 
gezwungen war, dön Mann, VateT oder Bruder 
in den Krieg ziehen zu lassen, kann heute nicht 
mehr sorglos in die Welt lachen und an der 
Gestaltung der Welt interesselos vortibergehen. 

Das Leben mit all seinen Stürmen, die Sorge 
um eine schicksalsschwere Zukunft erfaßt 
heute Männer und Frauen gleich stark, sie for¬ 
dert. Teilnahme und Entscheidung von ihnen zu 
gleichen Teilen; denn sie sind von den Auswir¬ 
kungen in gleichem Maße betroffen. Das haben 
heute die Frauen erkannt. Jede Erkenntnis 
aber, insbesondere die auf Erleben beruhende, 
drängt nach Aktivität; und deshalb haben 
Frauen auf der ganzen Welt ihr Interesse jenen 
Grundelementen zugewendet, welcho heutzu¬ 
tage das Leben der Gemeinschaften und Einzel- 
existenzen regulieren. Auf diese Weise fanden 
sie den Weg in die Politik. 

Auch das Erwachen des nationalen Bewußt¬ 
seins und der Kampf um die nationale Freiheit 
liebst Not und Klasseninteressen, haben eine 
aktive Betätigung von Frauen in der Politik 
zur Folge gehabt. So haben die tschechischen 
Frauen, als unerschrockene Kämpferinnen für 
die Freiheit ihres Volkes — als die ersten in 
Europa überhaupt —, bereite 1861 das Wahl¬ 
recht erhalten. 1912 entsandtem sie ihre erste 
Vertreterin in die Nationalversammlung. 


Die jüdischen Frauen in der ÖSR. siud an 
politischem Interesse und politischer Keife hin¬ 
ter den aikiersnatioiialen Frauen in diesem 
Staate weit zurückgeblieben. Während zum 
Beispiel die teehechisehen und deutschen 
Frauen an der Politik ihrer Nation lebhaf¬ 
testen und aktiven Anteil nehmen, ist dies 
lw?i den jüdischen Frauen durchaus nicht der 
Fall. Sie waren und sind loyale Staatsbürgerin¬ 
nen, voll inniger Ergebenheit für das Staats¬ 
oberhaupt. (In diesem Zusammenhänge sei her¬ 
vorgeh oben, daß der für Kfar Masaryk gesam¬ 
melte Betrag mindestens zur Hälfte von Frauen 
aufgebracht worden ist.) Sie genießen die 
demokratischen Prinzipien der Staatsvejfas- 
sung ohne sich im übrigen Gedanken darüber 
zu machen. Wie kommt es, daß die aufgeweckte 
jüdische Frau in diesem Staate an dein politi¬ 
schen Geschehen bisher acht- und interesselos 
vorüberging? 

• Die Jüdin im Westen lebte in ziemlich ge¬ 
sicherten wirtschaftlichen Verhält niesen; soziale 
Not trieb sie nicht in die Politik. Im Osten, wo 
die trostlose wirtschaftliche Lage ein Grund da¬ 
für gewesen wäre, ist ihr Kultumiveau zu tief. 

Zu einer Zeit, als die tschechischen Frauen 
um ihre Frauenrechte kämpften, damit sie sie 
iri die Dienste der Befreiung ihres Volkes stel¬ 
len können, wußte die Jüdin nicht von di r Exi- 
stenz ihrer eigenen, jüdischen Nation. Und als 
sie sich darauf besann, wurde ihr Augenmerk 
und ihre Aktivität au den Problemen der Ga- 
luth vorbei nach Erez Israel gelenkt. Sie 
glaubte und glaubt mit Recht, dort für die Zu¬ 
kunft einer kommenden Generation zu bauen. 
Der Weg, den die jüdischen Frauen (ungeschla¬ 
gen haben, ist gewiß in seinen letzten Konse¬ 
quenzen ein richtiger. Palästina ist unsere Zu¬ 
kunft. Erlösung von seelischer, für viele auch 
von materieller Not. Der Großteil der Juden 
aber bleibt im Galuth. bedrängt von Problemen 
des tagtäglichen Lebens, eingegliodert in 
Staatsweseir, die seine Existenz bestimmen. Und 
diese Existenzbestimmung erfolgt durch Poli¬ 
tik. Die nationalbewußte Jüdin kann darum 
heute vor den Galuthproblemen nicht weiter die 
Augen verschließen, sie muß bei kräftigster 
Förderung des Palästinaaufbaues, bei noch er¬ 
höhten Anstrengungen für ihn als bisher, zur 
täglichen Not ihres Volkes im Galuth Stellung 
nehmen. Und auf diesem Wege gelangt auch 
sie zur Politik. 

Die Verfassung dieses Staates hat den Juden 
Mi oder heitere eilte zuerkannt, auf Grund derer 
sie sich aktiv in der Politik des Staates beteili¬ 
gen können. Es ist Pflicht der jüdischen Frauen 
als Gleichberechtigte, mitzutuD. zumindest aber 
die Teilnahme der Juden an der Politik mit 
tiefstem Verständnis zu verfolgen. 

So gelangt die jüdische Frau aus Erlebnis, 
Erfahrung und Ueborlegung zur Erkenntnis, 
daß in diesem Augenblick der Wahlen ins Par¬ 
lament und Landesvertrelung ihre Aufgabe ist, 
die Jüdische Partei zu unterstützen und jene 
Liste zu wählen, welche allein die 
aufrechte und gewiesenhafte Ver¬ 
tretung der Juden im Parlament 
sichert, die Liste 2. Es ist die Liste der 
tschechoslowakischen Sozialdemokratischen Par¬ 
tei, welcho Kraft eines technischen Wnhlabkom- 
mens die Kandidaten der Jüdischen Partei a 16 
Vertreter der Jüdischen Partei mit 
vollkommener Sicherung ihrer Wahl auf ihre 
Liste genommen haben. 


An alle jüdischen Frauen in CSR 

Die Staatsverfassung der Tschechoslowakischen Republik hat alle Frauen, also auch 
die jüdischen, gleichgestellt und ihnen das gleiche passive und aktive Wahlrecht zuerkannt. 

Am 19. Mai werdet Ihr wählen. Da die Frauen mehr als fünfzig Prozent der Wähler¬ 
schaft in diesem Staate darstellen, sind sie verantwortlich für den Ausgang der Wahlen — 
für ihre Zukunft und für die Zukunft ihrer Kinder. 

Jüdische Frauen! 

Es ist Eure Pflicht als Staatsbürgerinnen, Frauen und Jüdinnen, jene Partei zu wählen, 
welche ein friedliches und demokratisches Regime in diesem Staate stützt, jenes Regime, 
das uns als Staatsbürgerinnen, als Frauen und als Jüdinnen volle Gleichberechtigung auf 
allen Gebieten des Lehens gewährleistest Das ist die Liste der tschechoslowakischen Sozial¬ 
demokratie, die 


Liste Nr. 


Das neue Wahlgesetz hat es der Jüdischen Partei unmöglich gemacht, unter eigenem 
Namen mit eigener Liste in die Wahlen zu gehen. Die Jüdische Partei hat daher nach Eini¬ 
gung mit der tschechischen Sozialdemokratie ihre Kandidaten, und zwar: 

Dr. Goldstein und Dr. März für den Kreis Prag, 

Dr. Kugel und Ogr. Dr. S. Birnstein für den Kreis Uähorod, 

Ing. Emst Frischer, Mähr.-Ostrau, für den Senat, 
in der Liste Nr. 2 aufgestellt. Indem Ihr also die L I S T E Nr. 2 in die Urne werfet, habt Ihr 
für Demokratie, für Erhaltung des Friedens gestimmt und gleich¬ 
zeitig Eure eigenen jüdischen Vertreter gewählt 

Leere Zettel einwerfen heißt, das demokratische Element in diesem Staate schwächen. 
Eine andere als die Liste Nr. 2 einwerfen heißt, den Interessen des Judentums zuwi¬ 
derhandeln. 

Deshalb wählen alle jüdische Frauen in diesem Staate 


Liste Nr. 2 


mit der Parole: Für Demokratie, Frieden und die Interessen der Juden. 

Es ist Pflicht jeder jüdischen Frau, ihre jüdischen Mitbürgerinnen darüber aufzuklären, 
daß jüdische Frauen nur die 


zu wählen haben. 


Liste Nr. 2 


Frauenwahlkomitee 

bei der Jüdischen Partei in der CSR. 


Olga B o b a s c b , Leopoldine Klein. Irma Polak. Hanna Steiner. 

Mitglieder des Zentralausscbusses der Jüdischen Partei. 


Ein Henlem-Flugblati 

Auch Wahlaufrufe können charakteriologisch 
aufschlußreich sein. Mau ist ja in dieser Hinsicht, 
mancherlei gewöhnt, aber es läßt eich mit klei¬ 
nen Transponierungen nachbarschaftlicher Me¬ 
thoden noch manches erreichen. Da wird ein 
Flugblatt der Henleinfront in ungeheurer Auf¬ 
lage verbreitet, das den Balkentitel trägt: Eine 
Millionenfür ein Mandat. Liest man es 
durch, so wird von dieser Million nicht weiter 
gesprochen. Seihst dieses Plakat hat nicht den 
Mut. dieses Geschäft einer konkreteA Partei 
und einem konkreten Menschen vorzuwerfoa. 
Es steht n u r im Titel. Welche Verachtung des 
deutschen Lesers und do6 deutschen Wählens, 
von dem man annimmt, daß er nicht einmal zu 
lesen versteht und sich vou einem lügnerischen 
Titel, wenn er nur dick genug ist, betören las¬ 
sen! 

Sonst ist das Flugblatt in der üblichen 

Methode der >udetenieutschen Partei anti¬ 
semitisch. ohne daß das Wort Jude vor- 
kommt. Nur die Bilder sind antisemi¬ 
tisch — das ist weniger exakt wie das ge¬ 
schriebene Wort und das wird auch verstan¬ 
den — U nd dann ist so etwas, das wie ein 
Davidotorn aussieht, abgebildet; es ist zwar 
kein richtiger Magen David — es ist ein Penta¬ 
gramm, das hier Pein macht, aber wenn man 
auf Leser nur mit Titeln wirken will, dann mag 
ihnen auch der Fünfstern wie ein jüdischer 
Secbeetern au^sehen. Wahrhaftig, selten ist so 
viel Lügenhaftes und Verkehrtes beisammen 
gestanden, selbst für ein Wahlfiugblatt ist es 
etwas vdell 


Große Kundgebungen der 
Jüdischen Partei 
im Osten der Republik 

Die Jüdische Partei hat in der Slowakei und 
in Karpathorußland in der vergangenen Woche 
eine große Anzahl von Kundgebungen ver¬ 
anstaltet, die allseits stark besucht waren. Die 
Ausführungen der Redner wurden mit Beifall 
aufgenommen, der zeigt., daß man überall die 
Wahlparole der Jüdischen Partei 
positiv aufgenommen hat und be¬ 
folgen w i rd. Auf den Kundgebungen spra¬ 
chen in Mukacevo Dr. Adalbert Wintersteku 
Ufchorod: Dr. Adalbert Winterstein und Herman 
Lichtig, Vylok: AdaJbert Winterstein, Sovljus: 
Dr. Adalbert Winterstein und Herman Richtig, 
Kosino: Dr. Chajim Kugel und Ing. Rubin. 
Michalovce: Lichtig und S. Friedman, KoSicc: 
Dr. Angelo Goldstein, Lichtig und Dr. Birnstein, 
Humen6: H. Lichtig und S. Friedraann, Ruzom- 
berok: Dr. Felix Soidemann, Parkaü: Dr. Sipos. 
Lipt. Sv. MikuläS: Dr. Matöj Weiner, Seöovce: 
H. Lichtig und S. Friedmann, Verecky, Volovec 
und HukUva: Dr. Kugel und Isidor Rosenberg, 
Nitra: Dr. Felix Seklemann, Bardejov: Dr. Birn- 
stein, Vranov: H. Lichtig und S. Friedmauu, 
Chust: Dr. Goldstein und II. Lichtig, Bereznik, 
Kusndoe, Dovhe, Bilky, Kirjazd, Ilnioe, Ir£ava: 
Dr. Ch. Kugel und Israel Mayer. 


Van besonderem Erfolg ist die Tournee 
des Mitgliedes der Exekutive des Masrachi 
Hermann Lichtig (Presov) begleitet, der 
in zahlreichen Orten der Ostslowakei und in 
Karpathorußland Wahlversammlungen für die 
Jüdiische Partei abgehalten hat. Herr Lichtig 
wird m der kommenden Woche gemeinsam mit 
Abg. Dr. Go Idstein in den wichtigsten jüdischen 
Zentren Karpathorußlands sprechen. 

Zu den in deT letzten , .Selbe t/wehr“ angeführ¬ 
ten Kandidaturen ist noch nachzutragen, daß 
im Wahlkreis Brünn bei den Senatswahlen auf 
der Liste der tschechischen Sozialdemokraten 
für die Jüdische Partei Kultusvorsteher Wil¬ 
helm G‘oTd (Lundenburg) und bei den Wah¬ 
len ins Abgeordnetenhaus Im Wahlkreis BÖhm.- 
Leipa Ing. E. Thein (Aussig) kandidieren 
werden. 

Mukaöevo: Am 4. d. M. sprach im überfüllten 
großen Sanlo des Hotel CK Jag Dr. Adalbert W int er¬ 
steht, Dr. Stembaeh und M. Goldstein in einer gro¬ 
ßen Kundgebung der Jüdischen I*artei zu den Wahl- 
problrmen. Der Saal mußte weg n Leber hu hing 
polkeiliob gesperrt werden. 400 Leute konnten 
koloen Einlaß finden. D.e Ausführungen aller Red¬ 
ner wurden mit großem Ben fall ausgenommen. 

Berehovo: Am 4. d. M. abende spraoh frn 
Ilotei Oroszianv vor 500 Zuhörern Dr. Wilhelm 
Sternbach, Dr. Winterstein und Ing. Rubin über 
Parlaments wählen. Ihre Ausführungen fanden edn- 
ßtiimmigen Bei lall des Publikums. 

Uähorod: Ara 5. d. M. spraelven im grüßten 
Saale <jer Stadt, der dicht gefüllt war. Fh rrnann 
Lichtig und Dr. Winterstein. Der Albend war ein 
großer Erfolg der Jüddselien Partei. 

SevljuS: Am 6. d. M. sprachen auf einer 
großen Kundgebung der Jüdischen Partei Hermann 
Lichtig und Dr. Winterstein. 

Vylok: Am 7. d. M. sprach hier Dr. AdaJbert 
Winterstein über die Bedeutung der kommenden 
Pari amen ts wäh len. 

Mähr.-Ostrauer Kreis 

Wie in allen Wahlkreisen des Staates, standen 
auch im Arbeitsbereich von Mähr.-Ostrau die letz¬ 
ten Tage im Zeichen des Wahlkampfes und die 
Vorbereitungen zur Wahl wurden in intensivster 
Weise betrieben. Nach einer von fast aLlen Grup¬ 
pen des Kreises beschickten Vertraue ns män ne r- 
Versamuilung, die die Richtlinien für die Pro¬ 
paganda bestimmte, wurde sofort mit regster 
Werbetätigkeit begonnen. ALle Orte versandten 
Flugzettel und unter regster Beteiligung der jüdi¬ 
schen Einwohnerschaft der einzelneu Ortschaften 
fanden Wählerversammlungen statt, deren Besuch 
und Verlauf darauf schließen läßt, daß fast alle 
jüdischen Wähler unseres Kreises das von der 
Parteileitung getroffene Wahlabkommen begrüßen 
und billigen und ra vollstem Verständnis den 'Wei¬ 
sungen der Jüdischen Partei hoi der Wahl selbst 
Folge leisten werden. Es fanden bisher in folgen¬ 
den Orten Wählorversammlungon statt, über 
welche nur ganz kurz Bericht gegeben wird: 

Freistadt: Am 1. Mai fand unter dem Vorsitz des 
Herrn Dr. Teitelh&um eine von zirka 80 bis 100 
Personen besuchte Versammlung statt, bei welcher 
Herr Dr. Paul März zum Thema ^Die Juden und 
die Wahlen“ sprach. Die Versammlung nahm einen 
ungestörten Verlauf und zeigte beste Stimmung 
der Wählerschaft. 

Zifraa: Am folgenden Tage fand hier eine Wäh¬ 
lerversammlung statt, bei welcher gleichfalls Herr 
Dr. März sprach. Die sehr gut besuchte Versamm¬ 


lung fee waren am 400 Personen anwesend) nrirrrf 

unter dem Vorsitz des Herr Dr. Martern einen aus¬ 
gezeichneten und sebT befriedigenden Verlauf, rei¬ 
cher Beifall dankte dem Redner und zeigte die 
Wählerschaft fest im Geiste der Jüdischen Parten 

Wltkowitz: Hier sprach am 2. Mai vor einer zahl¬ 
reichen Hörerschaft Herr I>r. Otmar Ruß aus Mähr.- 
Ostrau zum Thema rrDie .Juden und die Wahlen“. 
Den Vorritz führte der Vizepräsident der Kultus- 
Gemeinde, Herr Latzi Singer. Die Anwesenden nah¬ 
men die Auaführungen dos Redners mH größtem 

Beifall auf. , , 

Ceskv T65in: Vor mehr als 300 Personen, welche 
unter dem Vorsitze dee Kultnsgemeindepräsidentea 
der Stadt, Herrn Dr. Leo Ziffer, deT am 4. Mai ab- 
Gehaitonen Versammlung beiwohnten, sprach Herr 
?)r. Felix Sekiomann aus Te plitz-Schönau zum 
Thema ..Ja-sagen zum Judentum“ und darauf Herr 
Dt Leo Zelmanovits, Mähr.-Ostrau, über n Die Par¬ 
lamentswahlen“. Beide Vorträge wurden mit rei¬ 
chem Beifall belohnt und mit Begeistern*? vif- 
benommen. — Am 5. Mai fand gleichfalls m Ceoh.- 
f eschen die Aiesmonatige Kreistegung des zionisti¬ 
schen Kreises Mähr.-Ostrau statt, welche von 
Herrn Dr. H. B. Zädor gcledtet wurde Es hatten 
sich 27 Delegierte aus dem Kreis Mähr.-Ostrau 
und zirka 50 Gäste eingefunden. Der Referent, 
Herr Dr. Leo Zelmanovits, sprach über aktuelle 
FraG«n der tschechoslowakischen Landespolitik. 
Sein Referat wurde mit allgemeinem Beifall auf¬ 
genommen. Die darauf vom Kreistag gefaßte Reso¬ 
lution billigt das Vorgehen der Jüdischen Partei 
durchaus. Der Verlauf der Sitzung war ein sehr 
guter und hat. sicher durch seine Wirkung am die 
Teilnehmer viel zur Verstärkung der Wahlpropa¬ 
ganda beigetragen. a 

Troppau: Auch hier läßt »ich ans dem Verlauf 
der am 6. Mai stattgefundenen Wählerversaramlung 
auf beste, positivste Stimmung unter der Wähler¬ 
schaft schließen. Vor zahlreichem Publikum er- 
Öffnete Herr Dr. Lichtwitz als Vorsitzender die 
Versammlung. Redner de? Abends war Herr Doktor 
Paul März, welcher in gewohnt ausgezeichneter 
und mitreißender Art den W T ählern klarrajuhte, 
was einzig und allein ihre Aufgabe vor der Wahl¬ 
urne sein kann. Reicher Beifall dankte dem Refiner 
und überzeugte ihn von der Wirkung seiner Worte. 

Neu-Oderberg: Herr. Dr. Felix Seidemann und 
Dr. Leo Zelmanovits sprachen hier vor zirka 200 
Personen. Die Versammlung wunde von Herrn 
Kultu^gemeindepräaidenten Dr. Arnold Silbiger Ge¬ 
leitet. Ebenso wie in den anderen angeführten Or¬ 
ten war der Verlauf der Versammlung ein höchst 
befriedigender und. beide Redner können vom Er¬ 
folge ihrer Reden am Tage der Wahl überzeugt 
sein denn auch hier zeigte das Pub T ikum vollstes 
Verständnis und Billigung für das Vorgeben der 
Parteileitung. 

Große Manifestationsversammlung der jüdischeu 
Bevölkerung Mähr.-Ostraus. 

Am Dienstag abends fand im großen Saal 
des Lidovy dum eine Wähl er Versammlung der 
Jüdischen Partei statt, bei der Herr Abgeord¬ 
neter Dr. A. Goldstern und der Vomltecnde der 
Partei Herr Ing. Ernst Frischer über die Wahlen, 
die Voraussetzungen derselben und über den 
abgeschlossenen Wahlpakt sowie insbesondere 
über die bisherige Tätigkeit der Jüdischen Par¬ 
tei ausführliche Berieilte hielten. Die Versamm¬ 
lung, welche einen lange nicht mehr yerzeieh- 
neten Massenbesuch aufzuwousen hatte, da weit 
mehr als 1500 Pcreonen anwesend waren, wurde 
durch eine kurze Einleitung und Schlußwort 
des Vonsitzenden Herrn Dr. Otmar Huß eröff¬ 
net resp. geschlossen. Die Referate der beiden 
Redner, von häufigem Beifall unterbrochen, 
wurden nach ihrer Beendigrung mit sehr star¬ 
kem, lang andauerndem Beifall des Publikums 
nufgenominen. der so überzeugend klang, daß 
daraus eindeutig und sichtbar hervor gebt, daß 
die Mähr.-Ostrauer Wählerschaft das Vor¬ 
gehen der Parteileitung in jeder Uinrieht bil¬ 
ligt, und sich bewußt ihrer Bedeutung, der 
Parole der Partei unbedingt Folge leisten wird. 


FRÄUEBäÄRZY Dr. PÖUR 

Ord. 11—12. 4—6. PRAHA II.. PalackSho 15. TeL 309-02 


Olmütz. Am Samstag, dem 4. Mal 1935, fand die 
Versammlung der Olmlitzer jiidischnatiooalen 
Wählerschaft 6tatt. Der große Saal der COB. war 
dicht gefüllt, als unter starkem Beifall der An¬ 
wesenden der Vorsitzende der Partei, Ing. Fri¬ 
scher, die Tribüne betrat. Der Redner gab eine 
aufschlußreiche Analyse der Situation des Welt- 
judentums, wie sich diese aus den wichtigen histo¬ 
rischen Prozessen des 19. Jahrhunderts und der 
letzten 30 Jahre ergeben hatte, und stellte auch 
die Lage der tschechoslowakischen Judenheit dar. 
Ing. Frischer verstand e9, in ganz eindeutiger 
Weise festzuhalten, wie maßgebend für uns die 
parlamentarische Vertretung ist, die wir im Jahre 
1929 nach langen Kämpfen erobert haben. Die Er¬ 
haltung der Demokratie ist das zentrale Problem 
und der Sinn dieser Wahlen und an der Erhaltung 
der Demokratie hat eben die Judenschaft aller¬ 
größtes Interesse. Deswegen ist dor Wahlpakt mit 
einer demokratischen Partei, wie es die tschecho¬ 
slowakischen Sozialdemokraten sind, herzlicher zu 
begrüßen, zumal die Ehre des jüdischen Volkes 
durch diesen Wahlpakt uicht nur nicht angetastet, 
sondern besonders betont wird. Minutenlanger Bei¬ 
fall dankte Ing. Frischer für seine Rede. Dieser 
Beifall bewies, wie auch der Vorsitzende der Ver¬ 
sammlung, Dr. Zweigenthal, in seinem SohlulK-orfc 
erklären durfte, daß die Judensrh&ft un¬ 
serer Stadt geschlossen hinter der 
jüdischen Partei steht und ebenso 
geschlossen die Liste 2 wählen wird. 
Herrn Ing. Frischer, in dem wir eine starke und 
berufene Persönlichkeit kennen lernten, sei auch 
an dieser Stelle gedankt. 
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NOTIZEN 


Das wahre Gesicht 

Während Bitters uf*abäv4erlicN\s Programm he* 
Jh vmt ist und mir dort, wo sich der geringste ff'V- 
l tershatnd geltend macht, nämlich in der Jitdenfragc, 
toar.h und nach restlos dssrchgeführt wird, hat sich 
Iffmiein noch nicht ganz 5<) offen deklariert,. Es tet 
Ober kein Geheimnis, daß er um ttirhts weniger 
tm UsemiUsch ist als Bitter, und wenn er seine f* 
l A ntdseimttsTWiK auf leisen Sohlen ar/f treten läßt * so 
leitet ihn dabei der Gedanken an das ihm m man¬ 
cher Beziehung sicher unartgenehme Schulgesetz. 
Seine Presse läßt sich alter weht immer bändigen 
wid t*0» Zeit zu Zeit verrät sic, messen Geistes 
Kind sie ist Seine Presse — das ist eigentlich bis 
auf ganz geringe Ausnahmen, das gesamte Sudeten* 
deutsche Zettungswesen. So erscheint in Lobosite 
ein Blättchen, genannt „Lobomt-zer Nachrichten", 
das von Kopf bis Fuß auf Beniein eingestellt ist 
Jn der Folge 17 vom 27 * April 1935 beschwert sich 
des genannte Druckerzeugnis auf eine Leitmeritzcr 
Jüdin, die einen dortigen Buchhändler dar auf mif- 
merksam machte, er möge den antisemitischen 
„Aufbruch“ nie fd Aushängen. Wir identifizieren um 
keineswegs mit der Dame und glauben, daß es 
einerseits das Recht jedes Kaufmannes ist, jene 
Kunden heumsuziehea, auf die er Wert legi , ande* 
rerseüs aber das gute Recht jedes Jude?jene Ge¬ 
schäftsleute, die ihren Antisemitismus in dieser 
Weise betonen, nicht zu bemühen* Eines beson¬ 
deren Hinweises bedarf es jedoch auf 
jüdischer Seite nicht . Nun schreiben die 
^Lobosiizer Nachrichten" in markiger Weise me 
folgt (F ormvlar Vordruck siehe JStürtner** und 
JV&lktecher Beobachter * 4 Jz 

,J)er Jüdin diene n-sr Kenntnis, daß alle Juden, 
die bei uns leben , von der Bevölkerung abhängig 
sind. Die Deutschen haben sich bisher 
noch nicht gesagt, sie werden jüdische Ge¬ 
schäfte, jüdische Erzeugest u&ut. boykottieren. 
Der Jüdin sei aber auch gesagt, daß man dem Bo¬ 
gen nicht aUzttstraff spannen soll * er körnte sprin¬ 
gen! 

Ein derartiges Vorgehen trägt bestim mt n icht 
»st V ötkerversöhnung bei. Würden die 
Deutschen einmal alte jüdischen Geschäfte bogkol 
Heren, dann könnten die Juden einpacken und 
Blasen würden sie an ihren Platt - 
filßen bekommen auf der langen Wan¬ 
derung nach Palästina , * . 

Jedenfalls kann sich jeder seine Lehre aus dem 
Vorfall nehmen!* 4 

Diesen Erguß können wir nm deshalb unserer 
Leserschaft vor fegen, weil die Organe jenes Staates, 
für dm wohl die »Lobosttzer Nachrichten" herzlich 
wenig Begeisterung auf bringen, so benevolent 
waren, daß sie die altbekannte Bitter-Melodie pos¬ 
tieren ließen* /■ t 

cP 

,Papst und Rabbi sollen weichen 1 

Die ..Basler NatöonMzeihung** befaßt sich mit den 
ueuhddnIschen Bestrebungen im Dritten Reich, die 
vom nattonateozidHstischen Staat gefördert urenten. 
Das Blatt zitiert u. a, ein jetzt viel gesungenes 
v „HektevUed“. in dem folgende Verse Vorkommen: 

„Papst und Rabbi sotten weichen, 

Heiden trotten w*r wieder sein. 

Nicht mehr in die Kirche schleichen, 
Soimenrad führt uns allein. 

Juden rmts, Papst hinaus 
Aus dem deutecken Vaterhaus“ 


fob REISENDE und 
AUSWANDERER 


die Landeskonferenz des tschecho¬ 
slowakischen .Hechaluz* in Mukacevo 

Imposante Tagung des „Hechaluz’* — 5C0 Teilnehmer 
Unaufhörliches wachsen des chaluzlschen Lagers — 
Brennende Probleme - Hachscharah und Alliah - Er¬ 
ziehungsfragen — „Hechaluz“ einmütig für die Kandidatur 
Doktor Kugels Ins Parlament 
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Dies© Tagung wurde ein Eriobnie hir die Hun¬ 
dert«, die an ihr teiln ahmen* aber saicüi fÜT die 
r.wniFtisohen Kreise von Mukaßevo, bwondM Wr 
die Jugend, die sie mit gekannter Aufmerksam¬ 
keit verfolgte. Handelt» e* aiöh doch um dm bren¬ 
nendsten £ rohleme immer weiterer Scfaiobto der 
jüdischen Jugend- in der Republik. 

Die Weklah zeigte erat recht, welchen Umfang 
die Ohaliiztew'Cguug der Republik angenrnnmen 
hat, aber auch, mH welchem Emst die Fröbteme* 
die an der Tagesordnung stehen, beih&ndeH wer¬ 
den, Fast volle vier Tage saßen etwa 150 De le¬ 
gierte und weitere 350 Ckwerim bei* 
s&mmen, referierten und debattierten, arbeiten 
in Kommissionen, vereuahton Fragen zo lösen, 
faßten Resolutionen und —- hörten zu, Die äußerste 
Schärfe und Komprotmißlosägkeit mit welcher die 
Debatten geführt wurden, zeigten die Jugendlich¬ 
keit der Teilnehmer* dk Ruhe* die Dtoipimterte 
heit und die fast lautlose Spannung* die das äußere 
Bild beherrschtem* bewiesen die Yerantworthoh- 
keit der Chawerim. So wird trote der aufeinander- 
prallenden Gegensätze* trotz der Schwere der zur 
Diskussion stehenden Fragen und trotz der teil¬ 
weise iinbefrfcrfigendftii (den Erfordernden gegen- 
über unbefriedigenden) Resultate ein Bild von der 
Tagung übrdgbteSbön, da* die Einheit* die Stärke 
und das Verantwortungsbewußtem der tschecho¬ 
slowakischen ChatußhoWogung dokumentiert. 

Io ZaMen und in Tatsachen bewies die Wddah 
das ungeheure quantitative Anwachsen der Be¬ 
wegung, aber auch das Wachsen ihres Gewichtes 
in der Chaluz-Weltbewegung. Als äußeres Anzei¬ 
chen für das letzte re kann die Teilnahme von 
sieben Palästinensern, Delegierten der 
und der Welteentralo des „Hechaluz“ angesehen 
werden. Wenn die Mitglied erzähl der OS Smtim 
in der Republik m. Beginn dos Frühlings über 1000 
betrug, wenn zur gleichen Zeit fast 700 Chawerim 
in 28 Plugotih Hachscharah arbeiten* so sied es 
zwar im Verhältnis zum Notwendigen ungenügende 
Zahlen* im Vergleich tu früheren Jahren jedoch 
bedeuten sie eine ungeheure Entwicklung. Und 
noch eine Linie in der Entwicklung ist zu ver¬ 
zeichnen: die immer größere Verschiebung des 
Schwergewichtes nach dem Osten der Republik. 
52 Prozent der Mitglieder der Sni-fim befinden sich 
in K&rpatbörußl&nd (gegenüber etwa 30 Prozent 
im Vorjahr), 50 Prozent aller anf Hachseharaih be¬ 
findlichen Chawerim sind ebenfalls au^ Karpafcho- 
rußJand. Diese Tatsache stellt den „HechaiuaT vor 
'immer schwerere Aufgaben auf kulturellem und 
auch auf wirtschaftlichem Gebiet So wurde außer 
der Erziehungsarbeit, im engeren Sinne des Wortes 
ausgesprochene Bildungsarbeit gefordert 
Gegenüber der Lage, wie sie vor Jahren vorlag* 
daß die Mehrzahl der Chawerim aus den Jugend¬ 
bewegungen kam, wo eie schon durch eine 
gewfee zionistisch-ideologische Schulung ging, 
gehören heute 49 Prozent der auf Hachscharah be¬ 
findlich eu Chawerim den verschiedenen Jugend* 
beweg ungen an (33 Prozent Haschomer Hazair* 
H Prozent Makkabi Haiair, 5 Prozent Teoheleth 
Lawafc), während 51 Prozent Stamm-Ghaluzim 
sind. 

Ein großer Teil der Diskussion befaßte sich 
auch mit organiaatorisohen Fragen* die durch die 
Vergrößerung und Nimstrukturierujig des Verban¬ 


des hervorgentfen werden. Die unbedingte EMraheit 
und SouvBräwiUit des ^Hechaluz 1 * wird mr von 
aiieui Beiten verfochten* jedooh bestehen Momimgs* 
verschiedeuiheitcu über das Maß der autonome« 
Rechte* d>e den einzeloen Gruppen wigesprechen 
werden sollen, bzw. über die Kriterien, die für die 
Konstituierung von Gruppe q innerhalb des 
„Tlechalnz“ ausreiohena. Gerade m dieser * r ^| e 
blieilmn die Meinungen bis zum Schluß gotewt, wäh¬ 
re isd in den medsteri Chbrigen Fragen die Moi Dün¬ 
gen einander weitgehend angenähert wurden. 

Im Laufe der Diskussion kam auch die Frage 
der nahenden P a r J a m e n t » w a li I e n zur 
Sprache und es wurde die Znatinunung de» ^Hecha* 
luz., zur Kandidatur von Dr, Kugel ausgesprochen 
und an die Ghawerln der Appell gerichtet, die 
Liste der Jüdischen Partei bzw, der tschechische» 
Sozialdemokratie zu wählen. 

Das Ergehnie der Ddb&bte und der Kommi&sxma- 
beratungcn wurde io einer Raihc von Reaokiticä'Qeii 
niedorgelegt. In oincr aiisführlnchen »llgemetnoo 
Resolution’ wird ttber Alijah ab Verwirkiichimg 
do« Ziionismu’8. nationales Kapital, ^Füstarlmth 
Haowdim u als d e r jüdischen Arbiter Organisation 
Eros Israels gesprocäimi und die Vergrößerung der 
Zahl der ChaluzzertifJkate in der allgemeinen Zahl 
von Zertifikaten gefordert Von den Organi- 
Kätions- und Fmaozresolntionen verdienen be¬ 
sonders jene über HachßeharaJlj Aldjab uml Kultur¬ 
arbeit Auf merk samkeiL Es werden die bestehen¬ 
dem Ghaluzifreunde-Komitces begrüßt und die 
Gründling neuer gefordert wird die Atifstellung 
von Hilf * wirtschaften (Gemüsc^gärUm n. dgl.) für 
die Piugoth angeregt, E^ wird dem neue'ti Merkas 
autgetragoo* sich mit den kompetenten politischen 
Faktoren ina Einvernehm-en zu setzen* um der Ge¬ 
fährdung der Hachscharah durch den Gesetzent¬ 
wurf über die Begrenzpng der Arbeiten auf ihren 
Hcimaibezirken zu begegnen und auch um eine Be¬ 
teiligung an verschiedenen Rogierurtgsarboiten zti 
erreichen. Die Verbreitung lind Vertiefung der 
HeibräJach 3 rt>eit wird gefordert; Material soll toii- 
wekm von ^Tarbuth“ und KKL. angefordert wer¬ 
den» Eine rigorose Handhabung der [vrith-Klause 1 
beim Freispruch zur Alij&h muß plaürgreifen. Die 
GnmdLinden deT Erziehungsarbeit im ailgemeinen 
und besonders in der nächsten Zukunft wurde fest- 
gelogt. Das Bestehen und die Entwicklung dos 
„Haewed“ wurde begrüßt. Der Vertrag mit dem 
Zionistischen Landes verband wurde bestätigt, wie 
auch der Vertrag mit dem Makkabi Hazair. Ais 
Rahmen des „Hechabiz“ wurde festgesetzt; jüdi¬ 
sche Arbeit, hebräische Kultur, „Histadrnth 
Haow'd im“. 

Es wurde beschlossen, einen zehnghedrigen 
Merkas zu wählen. Naduiem der h JIayahorner 
Hazavri* und rt Gmsch lüschmar Chaluzi* 4 den 
Merkäs vorläufig nacht beschick-en, wurde« nur 
sechs Plätze besetzt Zum Obmann des Cb ä- 
luzverbandes wurde H. Kurt Thieber- 
gor wiedergewählt. 

Bei der Eröffnung wurde kurz Gh. N, Bialika 
gedacht* d m Menschen, der in seinem Loben so 
nabe dem Gedanken der Ghnlnziutb stand. Es ist 
zu wünschen* daß der tschechoslowakische ^Hecha- 
\m u In seiner zukünftigen Entwicklung von sei¬ 
nem Geiste, vom Geiste der jüdiaoken Vo Urnen- 
sehen erfdUt werde. IX J* 






Kurt Blumenfeldf und Beit Gurion in Berün 

Milarbeitertagung der Zionistischen Vereinigung für Deutschland — 
Die Zionisten fordern die Führung im deutschen Judentum 

(Von unserem Korrespondenien*) 


M. K. Berlin, 6. Msd 1935, 

Am 4, und 5. d. M. iaüd ln Berlin ei m große 
Arbeitetaguug der Zk>ni»üiödjen Vereiinigung fllr 
DeutechJaibd statt, an der über 30 0 Delegierte 
Amtlicher sehen Ort gruppen teibiulmum. 

Die Tagung erhielt durch die Abwesenheit Kurt 
Bhimenfekk und Ben G urious. die soeben au>s Pa«lä' 
siirm kaimen, ihre besondere Prägung und war ein 
Auftakt zur Sohekelaktion, dde heuer 
nach einer melirjältrieen Paw^e wiederum zum 
erstenmal ln großem Maßataibe in Deutieflhlajid be¬ 
trieben wird. Die Parole der Schekelkam^ngue lau- 
tet: „Ein jeder Jude l>ekennt sich zutr Zion4s tD dien 
Oiguniisatadin, zum jüdischen Volk und m Palä¬ 
stina!“ Dies ist glciciizeitlg eine Kampfamu^age &n 
die in Deutschland noch lierrsehenden iWimiKnten 
und der Ruf zur Eroberung der jüdischen Gemein¬ 
den und Geltendmactmng der Führung der 
Zionisten in sämtlichen jüdischen 
Gremien. 

Das Bauptneferat faieirt der Voivnitzende der Z. V, 
f. D. D r. Franz Meyer, der in großen Umrissen 
die Siluation dm deutechen Judentums behandelte 
und ^ich gegen die Parole eener mcchanis tischen 
Liquidation des deutschen Judentums wandte. Es 
gellt darum, den Juden einen Inhalt m geben und 
der Jugend einen Weg zu weisen. Die Liberalen dte 
□dcht meliT wie früher Emamzipation* sondern freute 
ständig dm Wort Religion im Munde führen* kön¬ 
nen denn Juden niciite gelten und mohts sagen. Wir 
Zk>rui$teffi müssen den Juden die Kraft gebon auch 
hier zu leben* weil Zfenisimis sein Inhalt und Erez 
Israel sein Rückgrat mm kann. Die Zionisten* die 
heute durch praktische PakistLnmrbeit fast über¬ 
lastet sind, wobei noch ln Erwägung gezogen wer¬ 
den muß, daß die besten ?nonästhohcn Führer in 
Palästina leben — müssen trotzdem sacfi um das 
hierverbl elbende deutsebe Judentum kümmern, 
Duraffis ©rwäolist die Au fgabe, daß die Zaon iöten die 
Fühnmg der deutschem Juden und damit Mich die 


Führung der jtbdiiechen Inst&butloiiem fFbemrfrmen 
Nach einer eingdhe,i>Jcn Efiakiis&ion wurvle eine 
Reeolutrk>n oinöti nimlg angenomrEMm* diie für dde 
Z. V, t D. di© Führung im deutschen 
Judentum© beansprucht. 

Wahrend der Diskussion beftnnJ. Ben Gumoil* 
der si-tah auf <lor Reiße naeJi Amerika für einig© 
Stunden im Berlin auilmoli, den ftaal. Säm^icih© Au- 
weeemdo oriioben &ioh von den Plätzen und beredt©' 
ten Ben Gurion eine große Ovation, Der Vor- 
priUemde t^egrüßte ihm m herzlicher Woiee in hebräi¬ 
scher Sprache. 

Kurt Blumonfeld biefrt ein irmfeimgreiche^ 
Referat, in dem da© Situation der Juden iu Deutsch¬ 
land* die Aeoiinitatioii und ihre Auswirkung auf 
PriiÜLtina durch die neue Alijoh, sowie die aktiuab 
km zloniKöiscäben Probleme erüriert wenden. Dk^cß 
Referat war nicht mir für die vielen neuen MUtarboi- 
tar, die henfe© dm ztomistkoh© Tätigkeit in Deot&cib- 
knd lÄteii* sondOTn amoh Bür di© alten ZÄonistea 
von großem erziehenLf ehern Wert. war eäne 
Synthese des großen Ideologen und des nüchternen 
PalästinenftMT* der in engster Berührung mit dom 
rieniöttohen Aufbswiprozosee stobt. Blnmenfold kam 
auch auf die letzte A.-C.-Sitzung zu sprechen. Er 
belesuchtet© di© Vorgänge* di© zuin Exodus der Revi- 
Eiionisten gefidirt hatten. Di© Refviedomisten sind 
jofezt nur formet aujsgetragen* da eie ja snhon jahre¬ 
lang ihren Platz außerhalb der zionikdi&oheti Orgam- 
aarion eingenommen, ihre Sonderaktionen durohge- 
führt und kein Tiioniatüsebes Werk mehr in dieser 
ZeR unterstützt hatten. 

Unter großer Spannung ergriff Ben G-urion oä? 
letzter in der Diskusion Wort. Er warnte ein¬ 
dringlich vor jeder Art. lek'ihtemniigem Ziomeunju^. 
Eis sei heute leicht* Interessantes aus Erez Israel zu 
erzählen, viel wichtiger rät ee aber* daß jeder Jude 
und Zionist mme, daß wir vor und in eimem histori¬ 
schen Wendepunkt des jüdischen Volkes stehen hei 
vollständiger Aendenigag der rionasfaschen Wirk- 


iiUnfier mwn im*Ht «iehv^njäbnger Kwpf 
mi* der englieohen Regiornng vm den inbejjt om 
PaiMiiM wnasndm batte zum Kobalt flei engb&ohon 
Reriensne kkar^uinai hen, daß die Judermot m aH r r 
Weit niii Hot Verwirk&krfsung d#« Mandate 
mOTfc&nge l>m Johx 1333, in dem die engkeeh* 
Rcebenme dim anerkannt bfd, ^ darum als ©m 
Udhlitiffiok in der rioTO^tiischen Geeohioirte toi wer¬ 
ten. Er brteuohtete dm WiehÄ;i^rkeit PaJäMaJio* ft* 
da© jüdfteefo© Volk, mt Engtori und m dieetvm //u- 
(^nnaoniiance die poUtfeohen Vertiäibtnis^ 

Orient Niidht wir dk J^dennot allein dilrte 
veranlasRen* ein ©cimriüere® Tempo i^alasujaiiV 

ÄätrFbtwiP einaitiaöiilagen, njaf’g^wryl ist bei V3rn ^, 
mefo der Wdile. in kürest©r Zeit im einem cnt^^c^e)- 
de Wien pelifäscben Faktor im Larnh; seibat m wer¬ 
den, Ben fkirion erwätmt« in XuAammeu- 

fewig© die, Ttfj«itnve Berieming des High Oommv-^io- 
nu-Ä ium Pa t äs ti naaufba u, Waflicfaope hal>e unstet 
,om«n AmTMatrii *n Dot«!*W 1931 350 Zßrfeftteta 
für eki buMxx J«ibr berwOHjft. heuW' 3000 lind trotz¬ 
dem entsprechen die 8000 ZertifiLaie »och ntdit 
den lebenswichtigen Ite.lürfnL^n nnüerea Aufbau¬ 
werke. Diese Frag* könne allerdings nur ini* 
eammenhang mit dem Problem der jiid menen Arbeit, 
LrWerbung vc.it netten Bödem nnd Absorbierang der 
Bin wand ©tot gelost werriOTi, /Arm ftcfahtß Ben 

Md darauf hin, daß dm rio^fil-^ohcsn Progno^n 
Kton h€*ute völlig edng^troffen rirud* daß w 
(irm großen Sieg ©rrungcfn haben. Aber dia^er 
kann mn wollen, w^uim mr die tfeorM» 

Situation, dla »iah inwt hewt© hiofcet 
auzTidteAn. vm die V^rwirklidwmg \Momm BewnaA 
m efmern koMcdven &±ibptertedmn Werk© <RLrd> 
wrfübren. Ea güR a.to teirte in der 
Onüaniftal.ioD das ganz© jtkVi^cbe Vo4k zu 
und uik. ihm da© Fnßil^meni für die neue j(w«kvw 
nomnat zu legen. 

Man merkt* riefe Ergriffenheit aller 
Zuhörer nach Ben Gurion« Referat. I>i* 
anweeenden Dele^iorton Imdbfkmm eio^ttnrnn^ 
zum Zeichen dee Dankes Ben Gtmon m Gol 
done Buch dm KKL. «irtrtrtrag^n. In *dner rirftM 
fttwurde <tse Tagung nnter den 
Klängen <^er Halflkwah und Techsakna 

An all« Wilzo Orlsg'umien! 

Die Arbeitstagung sämtlicher 
Ortsgruppen der isi. Föderation 
der WIZO Iludet am Sonntag, dem 12. Mal 1* 
Brün, am 11 Uhr vormittags, im Saale Dopa 
statt 

Wir rechnen mit der Teilnahme aller Groppen* 

Tagesordnung. 

L Bericht Über di© VIIL Weltkoo- 
f e r e n i in Tel A w i w and Stellung¬ 
nahme zu den Beschlüssen. 

L Hachebarah und Alljab. 

2. PftiätetinaprogTaroni* 

3L FmarHSprobleoae. 

Rofererrtm: Harma Steiner. 

4, Orga-niftation und Propa^AndÄ, 

5, Jung-WIZO- 

& Fonds, 

Referonün: F^ni Brsd z. 

H. A*aacpraobe. 

m. ArboJt and Aufgaben der £sL 
Föderation. 

1. F^nan«polttä- 
a.) Bericht über Aktionen, 
b) Geldaufbringiingsmetboden. 

Referentin: Thekla Fremd. 

2. Keren-Kajemeth-Arbeil 
Referentin: Mtna Ar je. 

3. G&lulfopoirtift. 
al KnltnsgemeindefragoiL 
b) Paria mente wählen. 

Referentin; Irma P o II a k 

4. Hachöcharah und All ja. 

Referentin: Marie S c h m o 1 k a. 

5. Unsere Stellung zum ZiojM&tenkongr°ß- 
Referentin: Lene H o f f m a n n. 

6. Unsere Aitieit im tscbsl. Frauen rat. 

Referintin: Olga Winterrriti. 

IV, Auäsp rache. 

V. KommiÄ&iODS©itzunG:dn. 

VI. Beschlüsse, 

Die ..Blätter für die jüdische Frau" erschei¬ 
nen in der nächsten Woche mil d r \u Bericht 
über die Tagesordnung* 


Letzte Nachrichten 

L o n d an. (Paicor-TetegratmndtenJdA 

In Jerusalem wurde der Jude Kal m a n 
Scha piro auf einem Spaziergang ln der Nah« 
der Stadt von zwei unbekannten Talern rieder- 
gestochen und getötet* Kalman befand sich in 
Begleitung einer Verwandten, Er starb nach seiner 
Einlieferung ins Krankenhaus, ohne daß er nahem 
Angaben geben konnte* Seine Begleiterin erklärt* 
sie körnte die Angreifer nicht beschreiben und 































STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 


ZÄ? Juden dürfen nickt Palästina bloß 
eine Stätte der Tjvfkicht betrachten. Die jungen 
Männer und Frauen, die vor und nach dem 
Weltkrieg dorthin gingen, brachten unermeß¬ 
liche persönliche Opfer; Sie arbeiteten an der 
Schaffung einer sozialen Gemeinschaft, die den 
traditionellen Idealen von Gerechtigkeit und 
selbstloser Menschenliebe näher kommen sollte, 
ob dies m den europäischen Ländern, aus 
denen sie kamen, möglich wäre. Dieser Geist 
sollte die Juden Palästinas auch in der Zukunft 
beherrschen. (Albert Einstein) 

Ebne Apcdhekertkoniscssion kamt nicht ver¬ 
liehen erhalten, wer nichtarischer Abstammung 
oder mit einer nichtarischen Frau verheiratet 
ist Der Bewerber um die Konzession lat seine 
und seiner Ehefrau arische Abstammung durch 
eine Bescheinigung der RcichssteUe für Sippen - 
forsch mg beim Hcichsinncnmi vistcriicm noch- 
zuweisen. Ausnahmen für nicht arische Front 
kämpf er sind nicht vorgesehen. 

(^Grundsätze für die Verleihung non 
Apothekerkonzessionen in Preußen. 11 ) 

C§= 

Meine Sympathie steht ganz cindottfg mrf 
Seiten der Arbeiter, ohne daß ich mich mit ihrer 
politischen Theorie identifiziere. 

(Josef Kastein.) 
C§P 

Diejenigen Juden, die Zertifikate erhalten, 
mfasen dies als ein großes Privileg betrachten 
und den Aufenthalt im Lande benutzen, um 
anderen Juden den Weg in des Land eu öffnen. 
KapMolsbwe-stitoren alter müssen es sich ner - 
rfcgenirdrtigen. daß zwar ihr Geld eine nichtige 
Holle spielt, daß sie aber auf Gntrdlagev 
bauen, die von Menschen gelegt mir den, welche 
ohne persönlichen Ehrgeiz nach Palästina 
käme??; sie müssen also ihr Kapital so an fegen, 
daß <ich andere Juden mit dessen Hilfe »dublie¬ 
ren können. (Prof. Brodetsky.) 

c£P 


wisse nur, daß sie In einer fremden Sprache ge 
sprechen hätten. Die Polizei hat sofor! eine strenge 
Untersuchung eingeleitet und mit Spürhunden die 
Gegend des Tatortes untersucht. Es wurde eine 
große Belohnung für Angaben angesetzt, die zur 
Eruierung der Mörder führen können. 

♦ 

Die Palestine Land Development 
Company weist für das Geschäftsjahr 1934 einen 
Gewinn ion 62.000 Pfand aus. Die General¬ 
versammlung beschloß. 8 Prozent Dividende aus- 
ruschfitten, die zum größten Telle zionistischen 
Institutionen, die im Besitze der Aktien sind, zu¬ 
gute kommen wird. Das Direktorium wurde wieder¬ 
gewählt. Weltmann. Brodetskv und Sheriok be¬ 
glückwünschten das Direktorium zur Erlangung 
der Muleh-Konzession. 

+ 

Die Stadt Tel A w I w führt Verhandlungen 
7 wecks Abschlusses einer großen Anleihe, 
ähnlich der der Jewish Agency. Mit Hilfe dieser 
Anleihe sollen öffentliche Bauten, Amellorierungs- 
arbeiten u. a. durchgeföhrt werden. 


bindamg JBojässfia" d» Bundee&ed komponiert 
Auch in Prag wenden in diesen Tragen manche »ei 
ner Freunde den Künstlers und KebenerwUndfigen 
Menschen mit herzlichen Glückwunsch gedenken. 

Dr. Leo Fömti. Refehesibeig. 

PRESSESTUMMEN' 

Wasser in der Wüste 

In der Londoner ..Times 41 berichtet der Bagdader 
Korreepoudent des Blattes über eine Nebenerscheinung 
des (von uns schon geschilderten) kolossalen techni¬ 
schen Werkes der Oelröhrenleitung durch die Wüste von 
Mosen! nach Flsifa (b*w. Tripoli). Anläßlich des Baues 
dieser Leitung war eine der schwersten Sorgen die Was- 
serbeschaffung, da es nicht nur für eine Arboitsannee 
von 15.000 Menschen Wasser für Trink-, Koch* und 
Waschzwecke ru beschaffen galt, sondern auch Wasser 
für die vielen Motorfahrzeuge und Lastautos, sowie für 
Betonbcreittmg notwendig war. Man hat also in der 
Wüste große Bohrstationen angelegt und tatsächlich 
überall In efnor Tiefe von 600 Fuß (rund 200 m) Wasser 
gefunden, an mehreren Stellen in der Tiefe von 800 Fnß. 
Diese Brunnen hAben reichlich Wasser gespendet. Nach¬ 
dem jotst die Arbeit, so beißt es weiter, beendet ist und 
das Wasser daher für die oben erwähnten Zwecke nicht 
mehr erforderlich ist, haben die längs der Leitung er¬ 
richteten Posten das Wasser zu Bewässerungszwcckon 
benüt 2 t und Gärten angelegt, die Gemüse und Obst in 
Fülle liefern. Es ist unmöglich, alles Wasser zu ver¬ 
brauchen — io viel ist es. Es hat sich die Ueberzeu- 
gung gebildet, daß in der genannten Tiefe überall un¬ 
terhalb der Wüste Wasser vorhanden ist* Aus dieser 
Entdeckung ergeben sich gewaltige Perspektiven, die 
für den ganzon Vorderen Orient und auch für Palästina 
von umstürzendster Bedeutung sein können. Es sei nur 
darauf hingowiesen, daß noch beute, trotz der Zunahme 
der Bevölkerung in Palästina, der eigentliche SttdteU 
nur ganz dünn bevölkert ist, weil bisher dort kein Was¬ 
ser vorhanden war. Vor allem würde auch für die Ara¬ 
ber durch die Erschließung von Teflon des Wüstcnlan- 
des und deren Verwandlung in Oasen ein neuer Le¬ 
bensraum entstehen. Gewiß wären die Kosten einer sol¬ 
chen Erschließungsarbeit sehr groß, aber es sobeint uns 
doch von Wichtigkeit, auf diese Perspektiven hintu- 
weisen. 


nfcrt äußern darf, und daß rie in Verteidigung Jüdi¬ 
scher Interessen sich gar kein Blatt vor den Mund 
nimmt und aneb Erfolge erzieh, was die Konfiakationen 
antisemitischer Mach- und HeUwerke beweist. Daß 
inan auch hier die Juden nicht gerne hat — mein 
Gott — wo Ja? Das jüdische politische und geistige 
Leben kann sich hier frei entwickeln, daß wirtschaft¬ 
lich viel Elend herrscht, daß man sich bemüht jüdische 
Existenzen in den freien Berufen su vernichten, das ist 
eine Tatsache, nicht von beute und von hier allein. 

Deswegen kämpfen und arbeiten wir Ja aeit Jahr¬ 
zehnten für die einzige Löeung: Erex IaraeL Doktor 
Oarlebach ironisiert et, daß in vielen Ländern Rabbiner 
in Vertretungskörper ernannt werden. Rabbiner, also 
Männer, die eigentlich nicht viel bedeuten. Bezüglich 
ueetereich begeht er aber einen Irrtum. Für den 
£taat*rai war verfassengagemäß kein jüdisches Man¬ 
dat ln Aussicht genommen. Die Regierung hat aber 
nicht den Rabbiner, sondern den Zionisten Doktor 
Deidder Friedmann zum Staatsrat ernannt* ein Mann, 
der bestimmt Mut und Geist hat und Fähigkeiten sei¬ 
nem Volke zu dienen. In den Bürgerrat der Stadt 
Wien, für den ein jüdischer Verterter statutgemäß zu 
ernennen war, wurde ebenfalls kein Rabbiner, sondern 
der Zionist Dr. Jakob Ehrlich ernannt, ein Mann, 
der sehr erfolgreich tätig ist Wer Friedmann und 
Ehrlich kennt, weiß, daß diese Männer keine Puppen 
sind, die zu allem Ja und Amen sagen. Die Regierung 
hätte ja ganz gut für diese beiden Aemter, Rabbiner 
— ich bitte, icn will nicht Rabbiner und Zlonfst zum 
Gegensatz machen. Dr. Carlobach bat mich zu dieser 
Gegenüberstellung gezwungen — ernennen können, 
oder Männer aus andren Parteien x. B. von der Union, 
die sich immer und Immer wieder bemüht zu betonen, 
daß sie die Patrioten sind und auf österreichischem 
Boden stehen, die Union, die sich In ihrer Wahrheit (!!) 
einige Male im Monat Dennnziatiönchen gegenüber den 
Zionisten leistet. Und da waren noch andere hier, die 
«ehr gerne die schwere Bürde eines Staaterates oder 
Rat der Bürgerschaft von Wien auf rieh genommen 
hätten und nie bestimmt der Regierung bequemer go- 
wes*n wären, als die beiden Zionisten, die ats Wonisten 
hn öffentlichen Leben stehen. 
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INLAND 


Zum 60. Geburtstag Leon Kornitzers. 

Am 4. Mai hat man im Hamburger Ten»}*! — 
•lern Bethaus der übenden Gwnritufe — in b«son- 
do,rs feierlicher Weise den (H). tfeburtetog und /ai- 
glesoli das Jubiläum des oü. Berufe ja«hw des dor- 
Dgon Ober kan ton- Loou Körnitz, er begangen. 
Man erinnert .rieh in Prag, insbesondere im Tempel 
in der Jerusalemgasse, gern der Zeit da Körnitz er, 
ier erste Kantor diese« 1906 eiiigewoäbUui Tempels, 
dort einen stilistisch vorbildlichen Gottesdienst wn- % 
richtete. 1918 ging er nach Hamburg, wo er den fa-st* 
-ranz dem traditionellen Stil ent frei ödeten Gottes¬ 
dienst, wieder trotz aller Widerstände so gestaltete, 
daß Idelsohn von ihm *ßgon konnte. d«ß Kornitzers 
Gottesdienst trotz Ongei und Chor man eben Ortho¬ 
doxen an jüdischem Geprägt übertreffe. Korndüzor 
ist durch und durch Molker. .Ais Sänger, K empö¬ 
rest, Instrumentalst und IÄrigent leistet er Herv or- 
ragtendeß. Bfai Teil seiner got4«edäensÖichon Gesänge 
ist in dem Jahre 1928 b**i Kau ff mann, Frankfurt 
a. M. eiBohieoenen Werke ..Hotn'mos El u ^u^vm- 
mengefaßt. Sie gehören m dem Boston und Origi¬ 
nellsten, das seit den Großen der SynagogenmuMk 
geschaffen wurde. Religioritär. melodisch« Erfin¬ 
dung, Eingebung *m Harmonie und Stimmführung 
©inen sich mit dem Geist der besten Tradition zu 
eigenartigen. schönen, oft gna.nd5oe gesteigerten 
Schöpfungen, die den Hörer erhaben und den Aue- 
führenden. vorbetern wie Chonuitglledern, wegen 
; brer fjaugharkrit stets willkommen ftind. In 
Deutschland ist er auch ab vorzüglicher Innrer des 
Kautorenberufa bekannt imri t-reter Vorsitzender 
des Allgemeinen deutschen Kantoren verband es, 
deren Fachzeitschrift ,J>er jüdfeahe Kantor 4 *, er 
leitet. Seat Jahrzehnten i«t er »iotdriwoh tätig. In 
Prag war er seinerzert im Vorhand der Zionisti¬ 
schen Ortsgruppe, Iwbt den „Jüdischen Clhorverein“ 
geleitet und u. a. für die jüdische Stnrieobearver- 

Karlsbad. Die Wintertätigkeit der Ortsgruppe 
i*>t beendet Ee beginnen nunmehr, und zwar ab 
16. Mai 1935, allwöchentlich Donneretag um 
halb 9 Uhr abends, die Sommertagungen. In 
dieeam Jahre finden die bekannten Karlsbader 
Sommernisammenkünfto* an welchen sich all¬ 
jährlich Zionisten der ganzen Welt beteiligen, 
ind dom streng rituell geführten Restaurant. 
..Kirsch". Egenöttfaße. Haue „Lincoln' 1 , statt. 
Die zionistischen Besucher Kartebade worden 
aufgef ordert, rieh an diesen in der ziontetischen 
Webt bekannten Karlsbader JSncnintnonktlnften 
röcht inbtreVh zv L- • • li.cn. 


Filmwoche 

w rar— rwaBwagTmiw 

Filme der letzten Wochen nach 
ihrer Ursprungsbezeichnung 

Tschechische Filme: Der Held einer 
Nacht, Hinter Ordensmauern, Eine ausgelassene 
Nacht. Barbara rast, Mutter Kraömcrka, Kuß im 
Schnee. 

AmerlkaniscbcFilme: Der Wagen seiner 
schloß. Sein Schatten, Mlckey als Wohltäter, Das 
Majestät, Der Filmfanatiker, Mlckey Im Gespenster- 
Lled der Lieder, Silly Symphonies, Der König der 
Dschungel, Mlckey als Retter, Shanghai-Expreß, 
Susanne Lcnox. Die Liebe der Königin Karollne, 
Menschen Im Hotel, Skandal ln Rom, Mein Freund 
— der König, Im Zeichen des Kreuzes, Wolken- 
sttirmer, Bring sie lebend heim. Das Phantom von 
London, Unter fremden Fahnen. Cavalcade, Ein 
Sohn Indiens, Wir übersledeln ein Klavier. Die 
Rothschilds. Liebling Shlrley Tempi«, Ein Kind 
fällt vom Himmel. 

Englische Filme: Abdul Hamid — der 
rote Sultan, Bosambo, Der rote Pimperneil. 

Russische Filme: Capajew, Die ganze 
Welt lacht, Die weißen Nächte von Petersburg. 

Französischer Film: Golgatha. 

Deutsche Filme (Arierp&ragrapb): 
Großreinemachen, Zwischen zwei Herzen, Die Liebe 
der Großfürstin, Der stählerne Strahl, Lockvogel 
(Viktor de Kowa), Warum lügt Fräulein Käthe, 
Die große Chance, Winternachtstraum, Barkarole. 

Deutsche Filme: ohne Arierpara¬ 
graph: Ihre tollste Nacht. 

BRIEFE AN DIE REDAKTION 

Oesterreich — eine kleine Richtigstellung. 

In der ..Selbstwehr“ vom 3. Mai befinden sich zwei 
Beitrüge von Dr. Fritz Tauber nnd Dr. Esriel Cfirlebach, 
»lie Bemerkungen über Oesterreich enthalten, dio mich, 
weil ich immer objektiv allen Dingen und Anschauungen 
gegenüberstehe, auch, wenn ich sie nicht teile, zu 
einigen Worten vernnlasseh. 

Vor allem möchte ich bemerken, daß ich Dr. Tau¬ 
bers Einstellung zu dem Komplex jener Themen, die 
man gemeinhin ..Landespolitik* 1 zusammenfaßt. voll¬ 
kommen teile. Ich habe seit Jahren wiederholt die Mei¬ 
nung vertreten, daß für uns immer der Zionismus an 
sich das Primat aller und jeder Arbeit 
<ein muß. daß jede parteipolitische und persönlich- 
politische Tätigkeit abgelehnt werden muß, die das 
Ziel an sich gefährdet. Kräfte *er- und abeplittert, Zeit 
und Geld in Anspruch nehmen. Für dio Ceahoslova 
ki&cbe Republik aind die Wahlen ins Parlament und 
in die Gemeindest ubs begründet und die Erfahrung hat 
gelehrt daß die jüdischen Vertreter nützliche und not¬ 
wendige Arbeit leisten. 

Ganz recht hat Dr. Tauber, dem ich persönlich, wenn 
iinn auch eine Generation an Alter und Arbeit unter¬ 
scheidet, voll Sympathie gegeniiberttehe, wenn er die 
Einmischung und Kiesgeberei der Revisionisten und 
Judonstaatk-r in Oesterreich ablehnt. Die Juden in 
allen Staaten haben genug eigene große Sorgen, daß 
sie eich, in der Beurteilung der Vorgänge in anderen 
Staaten, mehr Zurückhaltung anflegcn sollten. Gewiß 
hu die Rolle, die die Sozialdemokratie in der Ceebo- 
riovakei spielt, eine ganz andere, als die die Soai&l- 
demokraten in Oesterreich spielten oder gespiolt haben. 
Da ist eine Parallele gar nicht möglich. Da« begrün¬ 
de» Dr. Tauber ganz richtig, wenn er anch. was be¬ 
greiflich ist, die VerhältnUse hier, etwas schiefwinklig 
betrachtet In Oesterreich liegen die Dinge auch wieder 
gane anders. 

Das Dritte Reich hat in letzter Zeit den Beweis 
erbracht, was ee tun darf nnd wie die Großmächte 
sich scheuen nnd förmlich Angst haben einzugreifen. 
England in erster Reihe bemüht sich Deutschland zu 
beruhigen, durch Entgegenkommen zurückzuführen In 
den Völkerbund. Für Oesterreich und die Juden be¬ 
steht nur die größere Gefahr: deT Angßederung oder 
Gleichschaltung und sio müssen der Önzigen Regierung, 
dio wie Dr. Dollfuß sich mit aßen Kräften, mit 
Staunens- und bewundersworter Energie gegen Hitler 
auflehnt, Gefolgschaft leisten. Und wenn diese Regie¬ 
rung auch autoritär Ist, so hindert das nicht, daß die 
Joden hier, die Zionistische Preese, sich ganz unge- 


Wahlbewegung 

Yertrauensmäimcrversammluiig der National- 
jiidiseben Vereinigung in Brünn. 

Am 29. April d. J. fand »m Saale der Kultua- 
gemeimfe ©ine Vertrauensmännerv’ereÄTnmhxn^ mit 
der Tagesordnung „Parlaments- und Ge¬ 
meinde wshl e n“ statt* OOR. Dr. Birn- 
stein referierte über dii© Verhandlnnsren mit der 
Poale Zion und der Majorität des KuHtusaus- 
sohtu**©& (Zwitskergruppe) über die Sohaffun£ einer 
jüdischen Einheitspartei für die bevorstehenden 
Gemeinde wählen. Diese Verhandlungen waren nur 
bis zu dem Punkte gediehen, daß m der gemein- 
*amen Liste an erster Stelle ein Vertreter der Jü¬ 
dischen Partei (Dr. Sonnenfeld), an zweiter Stell« 
ein Vertreter der P. Z. und an dritter Stelle ein 
Vertreter der ZwickergTüppe gesetet werden sollte. 
Beii einer Erreichung von bloß nwed Mandaten, 
wie in der früheren Wahlperiode, sollte das zweite 
Mandat von der zweit- und dritfcgenannten Gruppe 
abwechselnd besetzt werden. Die Veriunndhingen 
scheiterten jedoch, da die Zwickergrunpe au« Pre¬ 
stigegründen auf die zweite Stelle in der Ltote An¬ 
spruch erhoben. In der regen Debatte wurde dio 
Schaffung einer Eimhedtepartei begrüßt und im 
großen und ganzen zum Ausdruck gebracht, daß 
man dem bisherigen Bundesgenossen, der P. Z., 
die zweite Stelle in der Liefe wie früher eonräu- 
men müeee. Es wuide schließlich eine Resolution 
beschlossen, nach welcher der Bericht der Partei¬ 
leitung genehmigt und in Ergänzung der großen 
Bedeutung einer Binheiteparteri für dae gesamt- 
jüdnsche Infereäse an den P. Z. und die Zwiicker- 
gruppe appeüert. wurde, Prestigefragen beiseite zu 
lassen und aHes daran zu setzen, eine Einigung zu 
ermöglichen. — In der am 2. Mai d. J. fortgesetz¬ 
ten Versammlung berichtete zunächst Dr. Son¬ 
ne n f e 1 d. daß diese Einigung nicht erzielt wurde, 
da beide Parteigruppen auf ihrem Standpunkt ver¬ 
harrten, so daß die Schaffung einer Einheitspartei 
als gegenstandslos zu betrachten und in die Wahl¬ 
arbeit gemeinsam mit der P. Z. ednzutreten 9©i. 
Hierauf erstattete OGR. Dr. Bim stein einen 
eingehenden Bericht über di« letzte Sitzung des 
Zentralau&8chusse8 der Jüdfeohen Partei in Mähr.- 
Ostraiu und Über dde Notwendigkeit des dort ge¬ 
nehmigten Paktes mit der tschechischen Sozial¬ 
demokratischen Partei über eine gemeinsame Kan¬ 
didatenliste für die Parlamentswahlen. Dieser Be¬ 
richt wurde ohne Debatte genehmigt zur Kenntnis 
genommen, worauf Dr. S o"n n e n f e 1 d an die An¬ 
wesenden appelierte. in der nnnmehr beginnenden 
Wahlarbeit überall Tür den Pakt einzutreten, von 
Mann zu Mann zu agitieren, rieh den Wählerver- 
sammlungen als Redner zur Verfügung wi «teilen 
und für den Wahlfonds zu sammeln. Damit wurde 
die gut besuchte Versammlung geschlossen. A. St 


Brüx. Am 4. Mai 1935 sprach über Einladung 
der hiesigen Ortsgruppe der Jüdischen Partei der 
bisherige verdienstvolle Abgeordnete derselben 
Gg. Dr. Angeio Goldetedn über das Thema: „Wen 
wollt Ihr wählen?“ Herr Dr. Taueeig begrüßte die 
Anwesenden und insbesondere Herrn Dr. Gold- 
stein, welch letzterer auch von allen Anwesenden 
stürmisch akklamiert wurde. Dr. Goldstein sprach 
zunächst über die Bedeutung der Wahlen im allge¬ 
meinen, beleuchtete dann die Bedeutung derselben 
vom ideologischen Standpunkt und stellte fest, daß 
gerade letztere Bedeutung für uns Juden von be¬ 
sonderer Wichtigkeit sei. Der Redner gab einen 
Rechenschaftebericht über die Tätigkeit der Jüdi¬ 
schen Abgeordneten in der letzten Parlamenta- 
periode, aus dem hervorgeht, daß die Jüdisohe 
Partei, obwohl sie klein sei, Beachtung im Par¬ 
lamente gefunden hat Der Redner widerlegt 
durch seine Ausführungen die Gegner einer jüdi¬ 
schen ParlÄinentsvertreuing vollkommen überzeu¬ 
gend. Er berichtete weiters Ober dae Abkommen 
zwischen der Jüdischen Partei and der tschecho¬ 
slowakischen Sorialderookratteohen Partei und be¬ 


tont, daß das Abkommen »o geschlossen wurde, 
daß es für die Jüdische Partei nicht günstiger 
hätte sein können; denn durch dieees Abkommen 
sei in «röter Linie das Präsentationsrecht der JG-* 
die oh ec Partei in Jeder Hinsicht gewahrt worden, 
es eei insbesondere der präsentierte und gewählte 
Abgeordnete Abgeordneter der Jüdischen Partei 
und unterliege der Diez iplinargovahfc «einer Partei. 
Redner erklärte, daß überall dort, wo die Reaktion 
geeiert habe, dio Demokratie fcnrweggefegt wurde 
und daß dte erste Station bei Beseitigung der 
Demokratie immer und überall wir Juden gewesen 
sind. Deswegen haben wir auch ein eminentes 
Interesse an einem guten Ausgang des Kampfes 
der Demokratie gegen die Reaktion. Redner schloß 
mit den Worten: „Wählen Sie die Liste 2; denn 
dadurch wählen Sie Ihre Vertreter und wilden 
dieselben auf eine Art, daß die Demokratie nicht 
hinwoggefegt wind.“ Die Rede dos pg. Dr. Angeio 
Goldstein wurde mit tosendem Beifall aufgenom¬ 
men. Herr Dr. Tau*sig dankte dem verdienstvol¬ 
len Abgeordneten für seine Ausführungen, aber 
auch für seine Tätigkeit in der abgelaufenen Par- 
lamontsperiode nnd forderte alle Anwesenden auf, 
im Sinne der Aufforderung dos Redners zu 
wählen. G. 


Prostijov. In ainer Wählerverf^mmlunr sprach hier 

un 5. i M. der neue Präsident der Jüdischen Partei, 
Ing. Ernst Frischer aus Mähr.-Ostrau, über „die poli¬ 
tische Situation und das Judentum“. Nach einem kur¬ 
zen Rückblick über die politische, soziale und wirv 
schaftliohe Entwicklung dos letzten Jahrhunderte be¬ 
faßte er sich mit der freienwärtiffen Situation. Des 
ungeheueren technischen Fortschritte« der jümr?teu 
20 Jahre konnte eine durch Nachkrio^spsychosen nun- 
nigfacher Art sreschwächt«. in ihrer Urteilskraft und im 
klaren Erfassen gegebener Sachverhalt« und Zusam¬ 
menhänge herabgeminderie Menschheit nicht mehr Herr 
werden. Es entstand ein Chaos, dem man hii*r und dort 
nur noch durch «in neues auf kollektivistischer Baste" 
aufgebautes RegierungssTftem bceejrnon zu könnem 
glaubte, das aber die Interessen der mehr auf indivi¬ 
duelle Lebonsgestaltung eingestellten Judeuhoit schi* 
digte. Vollends das Auftreten des HL. Reiche« hat 
nicht bloß die Judenschait Deutschlands anfs schwerste 
erschüttert, sondern auch durch Einwirkung und Um¬ 
sichgreifen des Uebels don Juden der meisten übrigen 
Länder in all ihren Positionen empfindlichsten Abbruch 
getan. So stehen wir Juden Mitteleuropas seit etwa 
zwei Jahren einer gänzlich neuen, leider viel schlim¬ 
meren Situation gegenüber. — Auf die neue Walfl. 
Ordnung übergehend, gab Referent eine klare Analvf« 
der einschlägigen Bestimmungen und wie« mit aller 
Eindringlichkeit nach, daß nach reiflicher Prüfung der 
in Betracht kommenden Umstände das Wahlabkommen 
mit der Uchechoel. sozialdemokratischen Partei die 
einzige Möglichkeit war, den Juden unserer Republik 
eine parlamentarische Vertretung zu sichern. Nach 
einem Schluß&ppell de« Versammlung-Vorsitzenden Dr. 
Max Lasus war der Abend zu Ende. Er bracht« uns die 
Bekanntschaft des Ing. Frischer, dessen ausgezeichnetes 
Referat auf alle Anwesenden den günstigsten Eindruck 
machte. Allgemein bestand die Anschauung, daß ln 
dieser Persönlichkeit der geeignete Wortführer und 
Repräsentant der tsehechoel. Judenheit gefunden sei. 
Der geringere Besuch fällt diesmal dem Sonntage, 
keinesfalls dem Publikum znr Laet. Leider wir infolge 
Verhinderung de« Referenten ein anderer Termin nicht 
möglich. Dr. V. W. 


EU Ina. 

Am L Maä wurde eine zahlreich besuahte Wäh¬ 
le rversaanmlung der Jüdischen Partei abgehaUea, 
in welcher Herr Dr. Pani März au« MiUir.- 
OetratL einen ausführlichen Bericht erstattete. Nach 
Begrüßung der Anwesenden durch Herrn Doktor 
Alexander Märton, sprach Herr Dr. März über 
den ganzen Werdegang der Jüdischen Politik in 
unserer Republik «eit Beginn der Tätigkeit der 
Jüdischen Partei und verstand es nach Darlegung 
der bisher durchgemachten Phasen und der ang<S 
sichte de« neuen Wahlgesetzes gegebenen Mög* 


Badewollen und alle Modegarne 

erhalten Sie billigst im Wollhaus 

LEO FISCHL, PRAHA I.. Josefovskä 11 

mezzanln // u Staromöstskdho n4m. 
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Jetzt ist die richtige Zeit für eine 

Frühjahrskur mit 



Seit 36 Jahren bewährt. 

Entfernt schädliche Säuren, 
beseitigt Krankheitsherde (Rheuma), 
erneuert die Nerven, 
regelt die Verdauung, 

verhindert Adcrvorkalkung. frühes Altern. 
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4 . Der Kreistac erinnert die Ort.len.ppen mit Hart- Bauer. TI. Brfrth«l*CT, H. Arth«»' 

druck au die Beschlüsse der früheren Kreistage, welche Kür ne, II. Ehr* Viktor Kohn» H, Vikl Bl&imi 
es den tMsgruppcn zur Pflicht machen, sich für die itagwbextr&g 3 Ke* , , . . „ a 

achalfiuiK von Haehscharab-Plätzeij und für die Unter- 1*0 n c li a i im m i I o n chä] fjrßdiöint w j ^- 
fltiUzuuE der Cb ai uz-Arbeit weitestgehend einzusetzen* ma j a | 8 LaT-fceoiiier“-Nummer, and zwar am 

5. Der Kreistag erinnert dieZeotral^leder ***■ lft Ma | lim H m lT abends, Im Goldenen Saale dea 

•uon. Organisation abermals a«i ^ Z ztonwert“ Ua» Asohermnim. Regiebertrag 2 Kf. 

Propaganda-Monat a nascli tieölirtt für die ilon* werue- 

ifheit frei/.uhalien. ln diesem Zusammenhang fordert der - * * * 

KreUtag abermals eine Syst ein Isierung und planmäßige Zt Oflisf lSc!l£ VoIfcsIlOellSClIIlle 

Einteilung der etezdnen *l«i. Flmmzaktionetr* Bohuljfthf d * T zionirtiVhtm VotohoahM«* 

6. Der Kreistag beschließt zwecke Intensivierung de p hier von der Zionistischen Propaganda tolle 

zton. Arbeit ta de-.hWne» Ort« «J«^gg St WHtor^, 

grappe eine lUyentwuns nrta*raene »nata ein- MtfOT, des Keren Kiyemeth, Keren Hajeeied und da 

dieser kleinen Orte ohne eigene Ortsgruppe, an me e p m DiatriktekomitPea errichtet und ausgehölten 
leinen grillieren Ortsgruppe«. Der KreislaE £‘'SShloM worden. Im Laufe des 

«• K«We««» B . CT&SSÄ SÄ^de«t&de Kurse vorRetrageu: 1. M« 

zuarbeifcn und der ulelwlen Mm« des kreiskomlie- R«»entheorien und JndenfraiSe. 2- Dozent 01 r. 

vorzolegen. Bofckovukv: Grundlagen des NationalprohJomSr 3.Prof* 

- Dr* FViedrich Thioberger: GeisÜgo Grundlagen dm JMt- 

scheu Volkes. 4. Dr* Fei« Weltaob? Antisemitismus* 
5. Dozent Pr, P&n&s ftedonko: Die National! täten fräste 
in der Sowjetunion, ß* Pr, Frans Kahn: ASsiloilütipC' 
7. Prof. Dr. Ralnmon Crohtelman: Jüdische Galutb wirrt 
Schaft, a Derselbe: Jüdisch* Wsnderungco. 9* Dr. i r. 
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Gliedern 


Togal wirkt prompt 

Mochen S,e einen Versuch mit Togal* Sie können 
sich viele qualvolle Stenden ersparen, Togal 
bringt Ihnen Linderung selbst in veralteten hal¬ 
ten. Fragen Sie Ihren Arzt, In allen Apotheken 
Preis K£ 12*— I 


Die Schebelalifion 
zum XIX. Zionistenltongreß 

Im Hinblick darauf, daß iin Monat August FnT* ’ ‘ßäbtrKindgntaini" »li' nationale Minrlcr- 

der XIX. Zionietonkongreß etattfindet, ißt es j,eit. lft. Derselbe; Die Juden in der Tschechoslowakei. 

Pflicht aller der Zionistischen WeHarganjuation 11. Dr. lUn» Uobtwitz: ZiontenmB. g wc bichtI ieh n Etop- 

augehörigon Gruppe und Parteinchtungen, mit ^== - , b . Ph ,. lB T ., ^ mit 

der nötigen Sorgfalt und Energie an dm Ver- „ a ^ (L ti _ Strömungen im Zionismus. Lektor«: Ja, Sttlwmer H«»"'AL!X h Lr 4 ^ 11 ^ 

bre.il.ung des Schekels zu schreiten. Die Orgam- kow Edelstein, Vikior Kohn, Dr. Fehl Weltseh. tfi. Zm- * JgSkS^ISm Fleftri* 1 «*«ariitii'ern. d*r Rad- 
eiening" imd Dnrchfühmng des Schekelverkasife h'^lrk^'orSi Huffman' tshrer-, MeLrradfahror-, Erste Hilfe- und Ordnwab- 

■ist den Ortsschekelkommissionen ajivertraut, die W S*min«r ZhiniiHich« MsoIoem« - USJangcn, denen sich dann noch DO Rater, d«« Sehe««' 

nach den von der Exekutive «Kgybenen Wej- ttktor: W BNy. jfi 4« k.- 

luen^lWTigv^tzt. mm eoil. Die Zirmi- Im uMchsten Sfthuljahr^ das Enae nktnbeT w?gintit a 

OrtegnippRR imei 
liabeö bereite vor mchrereü 

liehe genaue Eustmktionen erWmr,it. H^BÜßcne wescracnw, rmioauitiuB, VAiniS im Namon des msi- 

ÖBr Erfolg der Schekelaktnoo hängt hampte Kunst — ein Hoehschulkursufi für etigememe jftdmcha .>d ^ Kinu8 Hapod mit rif>n 

säohMoh vom Eifer der erazelnen Schekeljyimm' w^en?cluLfL^ ^ ^ c*k«n*i 1 - *>«*»>* » n a«t 7 m. Worten (hebräisch)^ Jch^ bin von dem wunderbaren 


der aiitwilßtiöcben Orgao^ßtion sollen ihre Mich- T?***?' 4 ^J l y&sl l ®h^ Pf A £L^^le DlottSi-ifÄl ^harbb*n r nnd au der ifemein^m^n frorn des Ausbau PS 

tig.,™ ,,»d «iMW. nM. SSt“S SS? Js^^^ÄÄÄfaa WSkS 

m den Dienst der SohekeLarbe.it etellen* Als r_♦—* s*-*i a *.^ *,«.i Ain 

Stichtag für die Berechnung der Delegier* TURNEN - SPORT 


Bchkmte». dem P.d.Ukum io üb,meu S eoder Ziotf*«*« EiefcuÖT« teeit. p as SporWrelfen des „Hapoel“ 

klarautegen, ä&tt der nüt der tacheohoslowakisch&n aer _ _ * «r^| 

Sosiaidemokratischen Partei abgescblpssene Wahl- 20. Juni 1935 Iyi 

pakt d^r emzig möglte-he und nehtige Weg zur fog^eee^^ Ee iet daher notwendig, die SohekoL (Spezialbericht von unserem J. A. B. - Bericht- 

äÄtL, itsuspsuast: •*?■> ,-*«»» T°*£r ! ^ iam e,s ““' rJ 

aus Zionist.cn, sondern aus allen Kreisen des und die. Abrechnung und _GeidHbemeiaongen 


toiligtim und dte Institutionen und Organisationen, din 
dns Treffen b^r&Üton. sefuhß Dow Hos d.w vierte 
T t ndeifrofCen d*^ pftlästmensischifi ..TlapoM". An dem 
irrten zwei T.igon wurden dlo sportlichen S^n- 
M.fthrtngen zu End^s geführt und ein Jugend.sportfest 
veranstaltet* 


7.ur ixennuui>. ouujaiu oMuinaum i j i* -*^ - v » ijujjuuui uhi^kiu mrcu auMi (li ^iib nur L/Hfiii- _ ^ * . * . rkur.nu.sii- lfi.juuj■■ ij 

stißchen Weltorganißat-i*>n be'kanntgegf'hen und ^, d « ! f a fZXf ShdS?toS^laus Ä : e f 
Mfbständigkandidiert°und daß für leteteron_dle “ *!« K Ä*‘ v “ ?"i d L r . F Ä J ^, J£'„„ , 


Erfrebnissse efer sportlichen Wettkampfe: 
Fußball i Tel Awiw ge er <m Pol ach TLk wah 3 : 2- 
Handball ! il an n e r): .1 erusa I s- m g egen K i zrhon 
30 : Fi Schomron gegen Damm 2* : 2£2* Jerusalem 
ln den PessachtaKsn, vom 18. his 21. April haben gojr. Tel Awiw $0 : 0 . Schoren geir. Jehudah i J 4 : 18. 

— ^Mi ** . iw . 17 ^ Finale: Jeni?nlem Eren» 

Scha* 

10 . 

Jehudah ^regen 
Scharon 3(1 : 0. Fiuaie: 


eelbständiir 

SpiteenkaDdidateß Herr (Hza Hoffmaan und Herr 
*ag. Armin Wind holz, beide Persdiüiohkeiten, 


vom Gerüst, aus den Büros und von der Schul* 


welche die Interessen der Ziloner Juden zu wahren gü>t es nur eine Antwort: 


Auf diesen Schritt 4er Z(mistön-Revifii<T!jfebeii banlc, voa allen Enden des Landes sind sie ge* 


Se’ihiehen : Tel Awiw gegen Darmn S : 0 . 
Handball: Damm, gegen Haifa 4 : 3. Emek 


Im hoben Grade fähig sind. 


Gemeinde wählen in Brünn 

7m den am 26* Mai stattfind enden Gernem<te- 
wablen in Brünn wird die Jüdische Par¬ 
tei gemeinsam mit der Poale Zion 
eine Liete ein reichen. 

Für die Bezirks Vertretung#: wäh¬ 
len in Mähr.*0etrau hat die Jüdische 
Partei mit der Poale Zion eine Liste eangeoreacht. 
deren Spitzenkandidat Dr* Öthmar Huß Ißt* 


Afälir.-schlesischer Kreistag 

Am 4. und 5. Mai 1935 fand in Cesky Tc&in 
der 4. Kreistag des m ä h r i a c h - s e h 1 e o I- 
schen Arbeitskreise unter TeilnaJmie de^ 


Engster Zusammenschluß aller organisa¬ 
tionstreuen Gruppen der zionistischen 
Bewegung* 

Weitere Erhöhung der Schekelziffer ziini 
XIX* ZionistenkongrelL 

Nach wie vor lautet, die Parole: 

25*000 Scfaecketzahler in der Tschecho¬ 
slowakischen Republik! 
Mahr.-Ostrau* den 6 * Mai 19S5. 

D io Landosecbekelk o mmiflm cm : 

Fr, F t ä n k e L l/co E i s n e r* 


kommen, uw die Stärke der Bewegung, ihre chaiu- Je 9 L 6 eIft&thUiT^Makerh IDO m 11,8; 400 m 
zische Bereitschaft und ihr Können auf dem Ge* rA9 6tik 4 mai m m 5L1 ^ olympische Staffel 
biete der Körperkultur zu demonstrieren* Auf Miri I7 4 h ^h-pnmc t.br> mi StÄhhoch^pmng 

Autobussen und Lastautos, per Bahn 7 zu Fuß und 2 , 9 a m; Wek.^primg- in; Kugelstoleii lO.üß m: Dis- 
zu Pferd, auf Fahrrädern und Motorrädern ström* ku^wurf 11.23 mi Sjpeerwurf 4l5ft m. — Frauen* 
ten die Hassen nach Tel Awiw, der jüdischen MO m 13 .1 Sek.: Hoehsprun- 1.85 m; Weitsprune 4 .J 7 

nrnRfttflJf*' dip in Ateiffendem Maße zum Zen* Kugelatoßan 1 kg) 9.FJ m; Diakuswarf (L 5 kg] 

i°m d« großen ‘Verwaltungen d« jüdische"« »-« - ^wnrf 3, «. - Wettere Ergebnisse 
Palästina v/ird* Eine Motorrad! ahrerata* __ 

feite Verbrachte die BegrÜSungsadrcsse aus Ha([nior Praff „ winot Zild äk-Pokal. Anläßlirh der 
den äußersten Punkten des LanüCSi aus Ktai P]-i(r er ScbwiüiTTi-Meiftt€i«tJinfUiu kam auch ein Wafser- 
Gileadi-Tel Cbaj und vom ^ Südlichsten btütumler um dttn Za Jäk-Pokal zur Austragnug, das 
Punkte des Toten Meeres und ein siebenjäh- Hagibor durch Eicgc iilMjr den t^chcchosL Meister CFK* 
riger Motorradfahrer überreichte sie den Mitglie- mit 7 : 6 (1 : 5| und ^paria 5 : 3 f 2 ; t| gewann, 

deru der Leitung der Hlstadrutb Haowdim* Auch in d»*n Fcbwimißwm(kämpfen war Hagibor d^r 

\m Abend d-a mwn Festtagen fand die t o icr- * Verein. Die Jaircnd.^h^immpr hieben sieb 

IT r ko E t n f itiun s d *r VeraaafeültUQff hn A m p b i- ^'>v gnt IV Erlm,^: 100 frei: 2. Heiner l:0ö Min. 

Pt! dür lutti Handachlftg t ; 3, Bi k 1:07,0. — IftCi m Hüftkeß* 


n . * » . * .. , * T . r.-. <wd * J-• u' h-- en 4 "Ti^'lÄ den Fm- -■ P*.'ran l:C2 Ä:n. — 3X1 CO m Lagen: t, Hagibot 

Demission Nnrbcrl Adlers. In der Teilten Sitzung Au^hiSfe die In n^oro.dentUcher 3:48.P, - SW m JI-:-t Jnßend: 1. Weiß 3:12,8 Mim; 

. ^ . ,, » Prager Stadtrates^lUienTOdite NoAert Adler *uä Bracher zur Ai:x«leHung führten. Da? ß* W-üß II S:10 3 Min. 

der Delegierten aller dem Kreis jtÄgeschlosftencu seine D -mission, die jedoch vom öiadtraL nicht AmphUfe^,-*r «ah noch nietmis eine po pmG« \^zahl gihor. 
größeren Ortsgruppen statt. B*i der emleUcudm angenommen wurde* von Mythen, wie sie sieh 211 dieser Ver^ ■ itaJtmig 


Jngeßd*rhnrri.'tOffek 1 . Ha* 


öffeßtHehen Versammlung sprachen: Dr* Leo ZeL p a Tä 9 tinenser vermißt. Der Arbeiter Nathan Blau, 
mao •• -fir,-Ü?traib über dm bevor stehenden „m gebürtiger O&trauer, der »leben Jahro in Palüstina 

Partajmentswahl-en, und sodann der Vorsitzende der Weiite, zuletzt in Gvwai Cli jim, haue die Absicht, 

Ortsgruppe Tepliiz Snhtlnau Herr Felix Seide* fc*;me Eltern in Mähr.-Oatrau m f^eachen und reiste 1 v h Wv-rom^v« ri- rt w y n lr-npii 

mannjlter Jas Thema; „Ja-sageu zuni i Juden- »w„KoiwUli.»» nach Ettop*^“*| : _öjeJeürt«_.Nachri6ln {(S miiJrCe'd'.„"'hl^otieh^r^r I-il Akadecp 

und zahl reiche 11 


i ^ ,* in Tennis, Ing. V r e n u ist wieder ia sehr guter Form, 

vcrsommßlt hstioa. Der gro&o Uamn war vollkoir-mes» was sc in j i kii:u<?ie FHufRarz-J! iednrlage gegen PeriT 

ftchivansn nul du ^ 1 '* *;•' r ' ' ‘ ^ - r . beweist. -- D r. Gott es manu wurde bei den tsche- 

sLanden und säßtrti weitere Faußonoe von Zuscknuern. 

Ljuti^precie r verbreite tun im ganzen Raum weit ver- 


JiOHbtwnki^hon M^isteraebafien von Bado, der 
den itRlifuischur» Mcdstersehafton Wittmaßß be?its 
gen Icnnntß, *•;^geschaltet. Hecht gelangte bei den 
S(aaumdstcrhc''irtfron ms Semifinale, wo er gegen PcF 


bum“. Die ^an« außerordentlich {Tut besuchte Ver- von ihm snunrat vom 19. April aii# Kralovs nad Ijso«. m i t dem Lied „TBclwssakuah' .. .. .... . . , . _ 

ansUltuns Qbto sichtlioh eine starke Wirkuns ans. von vn . g Aiikunfl rdr di* kommende Woche BPcrflBunfrsans;;rachen ein^lrtie«. il«im s.-.r- ein 30fc ' l,r ; 1 .'‘««fe br mirdo auch heuer wieder u das 

' • ' Beifall kund- '* Aussicht «Mite._ Seither fehli Jede haehrtcht von -;h„ m ; s ,. r iikor unter Besaitung eines Orchesters. ^IkoI.os!. Davis-Gun-rewii aufaesioUt. 


dio sdch zum Scliltiß in anhaltendem 


gab Am Kreistag reibst referierten: Dr* H* 15. ? im * hS;1F ^ isit 30 Jahr« alt* hoher Hm ui, dunkle'Haare. Mitglieder des Kibbuz Item euch ad, unter der Leitung PußbüIL: licglbOT Praha gegen SK. Malelico ß : 0 
Ldor «her <Be La*e der tioni- 

art Geräten, in Rhythmik und Akrobatik, in Jid-Jiteu sHher gegeö Ihren üb^rauä hart kämpfenden Gegner* 


, gCgeßwärtigC Laige aeT sioni- Ostrava, Pncbmakrova 1 otter an Bomhard Blau, kamen 

Büschen Bewegung unter besonderer Bedacht- Mor. Ostrava, Siozakoosir&v*ka Sß* an Ger: 

nähme auf die Ilesultate der A ;: C*^itzitng, f>öktOT nvjnmrw ursutuüliciies Eönneii bewiesen* und wurden in den Tote Frttzek 3, A $&~— RÄiserv«^^geeeni^iera^ 

Hugo Brauner Über die Tätigkeit der Pansen von den fünf Örebostera de» ,.Poci'‘ mit nuisi dova XI 0 ■ 2 . — Hasibor-Schüler I f, eg^u öeskr 

leitüng im abgelamfenen Halbjahr, Dr. Siegfried M M * bnUarben Duriitetungen ufUemützt. Den Aherhbifl fand i. ftv ^ : 8. _ Schüler II SK Spofilöv 19 

Schmite über die Arbeit und die neuen Aufgaben die Akademie um i Uhr nachte, ohne daß ein Zn- Zwei Spiele gegen körperlich "w^i‘ UlMescnß Gcener! 

der nwbioiuüen Fonds und sohliioölich Dr. Leo Haivri: In Palästina erscheint eine punktierte * cl,aa *'i Vi!rli r fortgegsniren warf, mit der Aufführung _ Mak bi Brno Eregen Cecliie Zastavka CI .3 <0 : 21* 

Zelmanovits über die aktuelle« Fra-ou der hebräisehe Zeitung:, welche in leielit faßlicher SSÄctm* SsTr^ch- ^d^w^nEacho«^^ *3» T. rou ein Ertöte der MakabimaauMliafU 

Landespolitik. Der Naohmittag brachte zunächst Sprache alle Seui.skeiten aus dem Leben des ta' TeF Awiw BrauLdpr ßiifail *<5L dem o'l 7,? ch K 1 «ab™'«ti|em Spiel unverdient verlor. Tor 

ausfilhrl-icbe Berichte der Delegierten der eimeet- Jischuw veizeiohneti Diese Zeitung ist gegründet ^kttsptelerWhen KPnnen der Truppe und ihrer Re- ^jp’kk^ti^^Äü.hv. 8 ^ SK to o r l f ‘ V 

BOß Ortsgruppen sowie einen eingehenden Met- worden* um allen jenen, welehe nach Ere?. Israel gisseufiu Danjfi Loyin Änerkenmiup. 14 ö ^ e? ' cn Fflrtnoßks cK, 5 ; L 

nunffsanstansch über die zukünftige Arbeit des kommen, ohne vorderhand die Aföglichkeit zu Am 1 nächsten Tage fanden schon vom frühen Mor- K ' 1 "' Ttecht®^ Tu™*- (tm u.iu * ^ 

Kreises, wobei die nutenden Resolutionen ein- haben, 11 n punktierte Schrift zu lesen, Lektüre zu dce , I c U hta t h lu U s c hc n W et t kämpf c Pük ;, }i Jud ^nnrSiim 

•TS jqgarjte ---.-- «*. «rü^Äfw h .v ™i ".t *r ss&ä säÄsrss^ÄrÄSsts eä 

kreise keefückwünscht ^ie Exekutive 5 der zlon. Welt* Mittel für direkten Kontakt _nut * r „, m di, Ha„i,nf™lOhunT« und den Fest- « r ü 1 Dr Atwte OoUstelfc Artur Her. 

Organisation zn den Eriolgen ihrer Tätigkeit. Der Kreis- ’!.* .i ‘ * iil :^ C i—°i .!*1 V*VrtF.‘ tJf:* 11 ^ 1 , . J ,._ i? . 1 , ..... 1 . _ T I .. . . . 1 ..^ T r itin Tk/'lvl IrimichTniln* «Mn *1 ^ 

4sg spricht üer Exekutive F 
nnd restloses Vertrauen 
2. Der Kreistag erachtet 

keü, in den Ortegruppen die Arbeit für die Fonds* nem und Tnrncrinnem nlte in blauer Elnsc"und IChaki- uaoii dem Ltevi^CuD-3x>tetri. 

welche die Grundlagen des Paihstina-Aufbaues bilden* ten bemt, Frobeexcurml^e emziteUMCkem Dm hose irj vo p ]:fl|IUMCner Ordimng vorsiohzu^eu In Dameukkiupte sur Austragiiu-.. M , UB 

weiter zu intensivieren und alle Mittel anzuwenden, um Abonnement beträgt 18 K 6 pluj UeberwcsHing 5 - der Mitte «tnujl eine Fahnen grupp*, weißgekleidete Ma- «initre Mxuuseliöteß »rrtlen für dte 5 b u n K »J" m 

die entscheidende Bedeutung der nationalen Fon de den speäfim, insögsami Bl K$ pro Jahr* und erscheint tro®on f die Sec-Abteilung de? ‘Po ©!' 1 in Tel \vriw und zu entrichten sind Hie K ümote ’dte n n r MiLSf ™ 

weitesten Kreisen der gesamten jüdischen Bevölkerung allwöchentlich. Sie enthält in jeder Nummer Heber- Haifa* Die Hebungen beinhalteten Tanz- und Arbeite- des Maitab: ■'Welt verbände» offen licra und tu ‘ton 

kfarznmachen. VAUrintTrin BAltwerAf A n^/IrtioVai mOtlVA und ec war «inft T*ri»r*ht 1 1 i*> f«tieAn^im Arma ilin 1 -.^ ny. ir.; .1 * 

X Der Kreistag fordert die Kreisleitung auf, der 
Jutteudfrage ständig Aufmerksamkeit zu widmen und 
den Ortsgruppen Richtlinien für eine Systeme tische 

Jogooüortiel. zu gehen._ 3 S.ISkÄ^S£^1' SS 

.. .. ..... . Abend. Zm Fefsonen, 3 .hen lU « di* vors.n.moUen Grnppor - " •* 

Martenbad WIZO-FmmdiimeR treffen sich ^ Palästina znrüekgckehrt sind, beantworten je Jugemterganisaitemm dos arbeiten den Erez Israel Ja- StohenhiS im VreteWrL und SKTlb 

martemjdu, lumuuuvu 4 ! 2W ei Fragen mit je fünf Minuten Sprechdauer. Ls gediehe und Erwachsene, inßgosam 10400 Cha* 

jeden Doimereta^, nachmittag« halb 4 Llhr, un Äind die5: Fr 01i „ Auerbach* Frl* Stella Bereor* i™ rlTn u * 11 d 01,3 veroth tdluahmen. Hunderte 
Ctiffi Schloß Miramonti“. • *- Brart,, Fr. Hanna Steuer, Hoir’lng. Viktor & n er f ^ Äf ^ h ,f ’Ad" vt' d" A.SÄ'!; 

-|- - Toten Meeres* wurden mit fanatischem Applaus be- 


Außerdem kommen 
Jeder Verein .kann 


» “ ’'U 


Oßiästm! 


$$sM ]k$ mmt ee$&tmmsfaUvm {fatsgwß ? 
V&dmkd dm Stkekd! 



grüßt, frierst kamen die Kreise Ctelil und Emnk, ihnen 
Toi-ten die Kreise Kischoo, Balte und Kfrjath Chaim 
(mit der See-Abteilung), Schornron und Emek nhefer 
[das jüngste Aneiedlun^sgebiet), der Scharon (als die 
Gruppe von Trt Mond au der Haupttribüno vorhei- 
sclirltt, wurde sie heRunders lebhaft von Lord Melrhett 
mit gezofreooTu Hut begrüßt), Jehudah. Jenischalajim 
der Guseh Darom, der Süd kreis, tm Anschluß mar- 
schierten die Jügettdömmteatfoüeii: die Arbeiterjugend. 
Machaaolh Haolim. die sortallstisehe Jitcend und der 


■Imurelincidea ! 

Bewahre« Sie sich vor Schade«; 

Seib(5terkennen 1 9 ist f i n Vorteil* andern zn durchaChttnen rtn 
t|AI *» t ***** Harn IC. Adler, früh* 
^ Mi. I ofll |uh-,io ai_, nrticit«! i&gv . t-inacsandtt s«' i i-rt- 
prohcti rtkdchjltdMß ofTenr und rui%mhrtkA e Amüwen mm 
IVeise vnn Kü 1&-— posMv.Tidtml aus, uaier Ytrvetlm 
neuester I*ora4ihut. tf cn dvs wi^oisc-lL'iftiiehcn Sehrirtb^uL* 
uchUmz Ständler Mitarbeiter für lenken und A 
^ ,en ; Pressekritiken. DicBcT Gutwiu« wird 

für sdmtlkbc Bcj;. Tum Werte von Kf 3 — na ePr . 


Nx. ia 


SELUSTWEII1I 


Ernte 






























«PORT UND TURNTAO DER JÜDISCHEN JUGEND. 

Diese gänzlich der Prager jüdischen Jugend gewid¬ 
mete Feier verspricht einen imposanten Verlauf zu 
nehmen, da alle teilnehmenden Bünde and Vereine sich 
bemühen, eine möglichst große Anzahl von aktiven 
Teilnehmern zu stellen. So bat der Techeleth Lawsn 
allein fast 90 Jugendliche gemeldet. Aach die Hagibor- 
Leichtathleten werden in 2 Staffeln fast ihre sämtlichen 
Läufer vorstellen, und rwar werden 3 4X100 m and 
2 10X.K*-R«nde-Staffeln gegen einander antreten. Turn- 
vortübrungen, FuDballwettkämpfe. Hazena u. *. ver- 
' ollständigen das Programm des Jugendtages, der 
Samstag nachm, beginnt und den ganzen Sonntag fort* 
gesetzt wird. 

Mittelslowakischer Makabigan. Sit* Rnfomberok. 

Am 9. und 10. Juni findet in Prievidza eine Treff ahn 
U- r dem Gau aneeschlos*«n*n Vereine mit Pchwimra- 
nnd Ping-Pong* Wettkämpfen. Leichtathletik-Wettkämp¬ 
fen des Makabi Hazair um den Dr.-Paal-Gdl-Preia and 
Kulturprülnngen für das Tum- und Sportabzeichen 
riatt. — Unter dem Vorsitz des Gantnmwartea Leo 
Eisner wurde eine technische Gaukommiseion (MOTA1 
kwnstitutiert. 

Südmährischer Makahigao. Sitz Brno. An der Am 

1. Mai in Znaim abgehaltcnen Gauvorturnstunde be¬ 
teiligten sieb 15 Vertreter der Vereine in Breda v, 
Nikolsburg. Pohrlitx. Ziiaim. Mißlitx und BoskowitA. 
Dr. Schüller (Brno) führte Uebungen mit dem Medizhu 
ball vor und sprach über das Winter- und Sommer- 
iraining des Leichtathleten. Tb. Hahn-Pohriit* bracht« 
Ballspiele für Jugendliche und Erwachsene und Gau- 
t irnwart Frankl (Brno) die neuen Gaufreiübnngen. 

Jüdisches Jagend- und Sportbehn am KefTberg. Zum 

*r^»*nmsl seit Bestehen des Heimes batten wir am 
t. Mai tiefen Schnee and gute Skifäbre. — Jetzt rüstet 
l.i* Heim für den Sommer. Maurer und Instalateure, 
M:*W und Anstreicher sind an der Arbeit, damit sich 
d.i> Haus seinen Gästen in neuem Glanz präsentieren 
kann. — Am 1. und 2. Juni ist das erste große Tisch¬ 
tennis-Turnier nm den von Herrn Karl Köret* gestifte¬ 
ten wertvollen Wanderpokal. — Für Pfingsten sind 
s*’’ion viele Anmeldungen eingelaufen. — Die nächsten 
bmntage müssen dazu benützt werden um im freiwilli¬ 
gen Arbeitsdienst Terass* und Steingarten herzuriehten. 

Am ifi. Juni ist im Heim ein Kiniertreffen mit reich- 
ha .'tigern Programm. — Besonders lebhaft ist die Nach¬ 
frage nach Betten für die Zeit von Mitte Juli bis Mitte 
August. 

II. Zliner Achtcr-VerlüOI!chke»t*rennen auf 200 km. 

Die Zliner. dem SK. Bafa eingegliederte Gruppe der 
» -• -hechosl. Motorrad- und Autofahrer, veranstaltet am 
hvmntae. den 12. Mai dat» 11. Zliner Achterrennen. an 
dejj sich Motorradfahrer. Pidcoarfahrer und Automo¬ 
bilisten beteiligen können. Die Strecke besteht aus zwei 
K loden: Zlin — Wal. Mescrittrb — Holleschau — Zlin 
und Zlin — Ung.-Brod — Ung.-Hradisch — Bafov — 
Zlin. Die .Strecke mißt 200 km. Zn Beginn der zweiten 
A'hterrunde ist eine Leistunirsprtifung im B*rgauff3h- 
rm auf 25»X> ni dem Rennen eingefiigt. Die angemelde- 
t* o Wagen werden um brUh acht am Masarykplatz in 
> lin übernommen und starten einzeln ab neun Uhr. 
i *e Sieger gev n *?» v er* volle Knstallpotiale und die 
c leger auf Rata-Pneu erhalten außerdem noch sieben 
< »eidpreise in der Gesamthöbe von leOO Ke. © 


FRAG 

MBOi 

Veranstaltungskalender. 

27. April bis 16. Mal: KKL.: VI. Frühlincsbszar des 
KKL. 

10. Mai: Soz.-zion. Akad : Piskuseionsabend, 20 Uhr. 
Roter Saal de? Beth-Haam. 

tl. und 12. Mai: (h.ig Ilrnoar Sport und Tum tag der 
jüd. Jugend unter Teilnahme aller zion. Jugend¬ 
organisationen. Hagiborplatz. Strasnice. 

14 . Mai: Jüd. Krauenv.: Dr. Milan Kollmann: ..Das 

einzige Kind." 20 Uhr. Bl. Saal, Cafe Aschermann. 

15 . Mal: Tarbnfh: ..Ein Minjan berichtet über Palä¬ 

stina.“ Bl. Saal, CaJ4 Aschermann, 20 Uhr. 

18 . Mal: Tarbuth: Iton citaj im milon ebaj. Gold. 

Saal, Cafe Asrhermann. SCI Uhr. 

21. Mai: Volksv. Zion: Generalver». 20 Ubr, Gold. 

Saal, Cafe Aseberinann. 


100 x 100 - IQ.000 
100 x 200 - 20.000 
100 x 300 - 30.000 
100 x.... 

300 Personen besu »kn bereit den 



faiUdwQs Bzsai des ftfU 

Waren M auch schon da. ’^err XYZ? 

Wir erwarten Sia? 


Eiteser Kaplan in Praß 

Das Mitglied der Zionistischen Exekutive 
Elieser Kaplan wird sich am 21. Mai auf der 
Durchreise in Frag aufhalten und in einem 
öffentlichen Vortrag über „Unsere näch¬ 
sten Pläne in Erez Israel" sprechen. 
Näheres in der nächsten „Selbstwehr“. 


Der Verein jüdischer Mediziner an der Deutschen 
Universität in Prag gratuliert seinem langjährigen 
Ansscbußmitglipd und verdienstvollen Obmann 
MUDr. Jakob Grünbaum (Gräfenberg) herzltrhst 
zur Promotion. e. 


Cafe fcclteimenn 

iiiiiiniiiiiiro^ 

PRAHA I. Dlouha 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


Akademischer Maler Armin Stern aus Bratielava^ 

der 33 Jahr© ©«inea Leben* in Frankfurt a. M. 
tätig war, und sich in den letzten zwei Jahren iu 
Palästina aufgehalten hat, will das Ergebnis seines 
Aufenthalte© in Erez Israel dem Prager Publikum 
Vorfahren. Die reichhaltige Ausstellung wird in 
den Räumen der B'aai B'ritb. Prag IL, Rüiov.4 5, 
ah Montag nachmittag dem Publikum zugänglich 


Zum Muttertag! 

Muttertagskarten 

IB>umenab?öse) des KKL 
im Frühlings-Basar des KKL. 

Praha I, Dlouhä tf 41 

Täglich von 11 bis 22 Uhr geöffnet 

Dortselbst auch Palästinawaren und 
Geschenkpakete, (Kunstgewerbe, 
Parfümerie, Kolonialwaren) 


FAMIUEN-NACHRICHTEN 

— mb —— imm—m mmmmmmmmmmmmmmm 

Promotion. JUC. Lotte Bergmann, 
Tochter unseres Gg. Dr. Arthur Bergmann, 
wird am Fieita^, den 10. Mai 19.*). um halb 1 
IThr, an der hiesigen Tschech.svhvn Ünivereität 
zum Doktor der Rechte promoviert. 

Verlobung. Fräulein Mancika E h r e n f e l d. 
Km ca, Herr Alexander Deutelbaum, Topol- 
fanv, empfehlen eich als Verlobte. (Statt jeder 
besonderen Anzeige). e 

70. Geburtstag. Am 17. Mai 1935 feiert Herr 
Adalbert Puchs in Grafslitz Minen 70. Geburts¬ 
tag. ® 

Praxiseröffnung. MUDr. WolfGuttmann 
bat nach langjähriger Tätigkeit an d^r Univer¬ 
sitätsklinik für innere Krankheiten Professor 
Schmidt», tieine Ordination m Prag L. Nä- 
rodni 21, eröffnet* Sprechstunden: 15 txe 17 
Uhr. Tel. 32331. 


BRÜNN 


zn ihr*ro fünfjähriger Bestände aufrichtig zu begftlel^ 
wünschen, und ist d -ui die Hoffuwng zu knüpfen, daß 
sie in d°r Erfüllung ihr^r hohen Aufgabe auch weiter¬ 
hin vorwärtsschreiten wird. Die Fest Vorstellung gereicht, 
ihr jedenfalls zur Ek-re, da sie damit auch da* Wenk 
eines heimischen, begabten Dichters förderte. An dieser 
vollen Unterstützung, durch einen starken Besnc.h der 
Vorstellung. l»eß es bedauerlicherweise die jüdtsrb* 
Oeffentlichkeit fehlen, wozu freilich noch d*r ungünstige 
Spieltag, der 1. Mai. beitrug. A. St. 

Abend der Allgemeinen ZionUten. Bonntag, den 19. 
Mai um 20^ Uhr findet im Cafe Esplanade der nlchete 
Abend der Gruppe Allgemeiner Zionisten m der Zö. 
statt. 

Der Jung-Jüdisch* Gesangverein — Hn Radle. Am 

Mittwoch, den 22. Mai. von 2t % bis 22 Ubr singt der 
Brünner Jnng-Jüdisehe Gesangverein im Radiojounal 
Am Programm: Bzenrn aus dem Oratorium Elias. 

Die Zweite Makablah — hn Film- Die Zion. Organi¬ 
sation in Brünn (Propagandakommission) bringt ihren 
rweit'm Schmalfilm „Die Zweite Makabiah — das Welt¬ 
treffen jüdischer Jugend“ in den närhston Tagen her¬ 
aus. Ortsgruppen, die sich im Orte einen 8-mm-Kod»k* 
Projektor besorgen können, wenden sich an die Zioni¬ 
stische Organisation in Brünn, Kolistö 57. 

Sommer- und Sportfest. Der Makabi. Verein für Tur¬ 
nen und Sport, veranstaltet gemeinsam mit dem Verein 
Jüdisches Heim am Sonntag, dem 18. Juni am Makabi- 
Sportplatz ein großes Sommer- und SportfeaL 


-ein. Maler Armin Stern bringt figürliche Sachen, 
die verschiedensten jüdischen und arabischen 
Typen, ferner das Landschaftlich© aus Jerusalem 
und Umgebung, Tel Awiw f Haifa, Tihßrias Saffed 
usw.: er zeigt (Mörder und Anuarelle und auch 
Radierungen. Ucber die Ausstel’ung werden wir 
noch referieren. Besuchszeit von 10 bis I und 15 
bis 19 Uhr. 


SCHNEIDER 

DER ANSPRUCHSVOLLEN HERREN 




PRAG II - BREDOVSKA 11 - TELEFON 33944 
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Jüdischer Frauen verein in Prag. Am Montag, 
dom 13. d. M.. um 8 Uhr abenri©, findet ein inter¬ 
essanter Vortag de© Herrn MUDr. Milan Kollmann 
^tatt. Er spricht ül>©r dos Thema „Da© einziee 
Kiml", wdcbi*© alle jungen Eitom beetmwnt fesseln 
wird. Bla-tier Saal, Cafe Aschermana. 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Raim. Konten . Praha JostJ Hübet, Praha 
/ lernt. IIorvwitz, m Wessely d- Rotier , Wien 

Herren-Modeatefler 


A. IÜMÄ - M. |YKVART 

Prahl» *i vcclav.k nfim, 

Llndt- alat« I. St o Tel. Z61-8V • Lift 


Kartell soz.-zion. Studenten. Dl© Parlamente wählen, 
die Situation in der Zion. Organisation sind Gegenstand 
eines Diskussioneabends im Kartell soz.-zion. ßtudenten, 
der am Freitag, den 10 Mal um 8 Uhr im roten Saal 
des Beth-Haam stau findet. Gäste willkommen. 



Tet.34865 Postsp.38545 

Kleider und Wäsche werden abgeholt ! 


Klub jüdischer Kaufleute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Uhr abends im Caf6 
Urban. e 


Sitzung de» KnltuseosselniMe*. In der am 30. April 

d. J. unter Vorsitz de» Präsidenten Julius Zwicker 
stattundenen Sitzung referierte Dr. Htranikv 
Ob^r den Antrag der Kultu»R«krinn. die vor 12 Jahren 
Äufgehasene Konfirmation der Mädchen fBas-Mizwah) 
wieder einzuführen. Nach einer längeren Wechselrede, 
in welcher einige Redner aus traditionellen Gründen 
Bedenken gegen diese öffentliche Schaustellung Aus¬ 
sprachen, wurde schließlich der Antrag genehmigt und 
der Beschluß gefaßt. Oberrabbiner Dr. Levy zu beauf¬ 
tragen. den erforderlichen vorhergehenden Unterricht 
der Mädchen selbst durchzuführen. Es berichtete sodann 
Stkpt. Grün namens der Fürsorgesektion über das 
nach dem Muster von Mähr.-Ostrau auch in Brünn ein¬ 
zuführende Blocksystem für Durchw anderer. Darnach 
waren hauptsächlich alle Glaubensgenossen aufzufor¬ 
dern, die Durch Wanderer statt mit Almosen mit An¬ 
weisungen, die auf den Betrag von 2 fc, 1 B oder 
50 h lauten, zu boteilen. Nach kurzer Debatte wurde 
dieser Antrag . - undsatzlivh genehmigt und ein kleines 
Komnee gewählt, das sich über die Einzelheiten des 
Bvftems zu ©inigou hätte. Eine solche Einigung käme 
einem Beschlüsse de* Ausschusses gleich. Schließlich 
wurde über An?r*ig der kultuffoklion auf Ergänzung 
der technischen Kon lission durch zwei Architekten 
der Beschluß gefaßt, die prinzipielle Entscheidung hier¬ 
über dom Ermessen dieser Kommission za überlassen 
und eine allfällige Nominierung der Architekton im 
Ausschuss» vorzun^hmen. A. SL 

Jung-Jüdische Bühne. — JuhllSumsvorstellung nnd 
Uraufführung. Einen biblischen Stoff *t: dramatis ? oren, 
bedeutet ein Wagnis, an da# nur große Dichter, wie 
gegenv artig Richard Beer-Hoffmann und Franz Werfel, 
beranlretcn sollten. Von d.esom Standpunkte aus darf 
allerdings das biblische Sfchauspiel „Die Wie*© des 
Gerechten“ von Otto Neumann, da* die Jnng- 
Jüdische Bühne anläßlich ihres fünfjährigen Bestandes 
erstmalig »ufführte, nicht beurtoih werden. Immerhin 
kann dem Autor für »ein ehrliches Bemühen die An¬ 
erkennung nicht versagt werden. Er hat zunächst 
einen glücklichen Griff in die Bibel getan. Die Schnld 
Davids, der »einem Kriegsmann Uria Frau nnd Leb*u 
raubt, da* tragische Ende seine* Lieblingasohne* Ab*;t- 
lom, der den Tod de» Bruder» verschuldet und dem 
Vater nach Tron und Leben trachtet, und schließlich 
da* Walten höherer Gerechtigkeit, da» im Propheten 
Nathan »eine Verkörperung fiudei. diese an Span¬ 
nung reichen Geschehnisse bieten eircn starken Anreiz 
zu dramatischer Bearbeitung. In der Tat gelang es dem 
Autor durch möglichst getreu© Wiedertab« de» Stoffes, 
durch wahrhaft dichterische Gestaltung vieler Szenen, 
mitunter starke Wirkungen zu erzielen. Freilich wurde 
der Gesamteindruck dadurch beeinträchtigt, daß die 
Dramatisierung mancher Ereignisse ins Profane geriet 
und au viele Begebenheiten »ich außerhalb des unver¬ 
änderten Bühnentnehauplatze* abeplelten. wodurch An¬ 
schaulichkeit und Lebendigkeit das Dramas 1i«*— Auch 
die Darstellung k.im diesmal nicht wie sonst zu nilfe, 
und es scheint. d*ß die einjährige Spielpause der lung 
Jüdischen Bühne n^cht gut getan hat. Obenan « anden 
Ruth Manell, die die Königin in Spiel tir.d Sprache 
hoheitsvoU verkörperte und Max Alhrband, der als 
Prophet Nath*n *um erschütternden KÜnd'r von Got¬ 
tes Gerechtigkeit wurde. Irma l>aufer hatte als Baib- 
seba, glaubhaft in der Erscheinung such eirJge schöne 
Momente, fand jedoch oft nicht die notwendig* Kraft 
de» Ausdrucks und Bewegtheit d^s Spieles und sprach 
zudem zu leise. Su*e Fi# her. spielgewandt und li*biich. 
zog leider die Verirrungen <] •# erwachenden Weibtum» 
der KöuigotOr i r Hilmar zu sehr ins Lächerliche. 
Otto Neumaun blieb als Darsteller hinter dem Autor 
zurück: sein David, wohl königlich in der Haltung und 
stark in den Leidenschaftsausbrüchen, war häufig zu 
äußerlich. Rudolf Neiunann als der weise und gegen 
den König mit verschworene Ratgeber Achitope! li«ß 
in »einer 0 .••#• häftigkeit den Zug ins Große vermissen. 
Fritz Neubauer als Absalom, Huinz Gajdcczka als Feld¬ 
herr Joab, Berthold Baum als Krieg&mann Uria und 
Fritz Hannak 3ls Bote Jeohta waren mit Feuer und 
Leidenschaft bei der Sache, während Walter Aoffärber 
als des König» Trabant versagte. Um die Regie war 
Willy Fischer wie immer mit Erfolg bemüht; die Mil¬ 
derung einigor Plattheiten und in den vielen Berichten 
liegender Längen sowie die straffere Zusammenziehung 
msnfher Fzenon hätte »ein Verdienst noch ge?Tojrr<»rt. 
I»r. <>t*o Köni*' s. huf eire stirnmur;*?volle Bzenepmusik, 
die nur stellenweise zu laut klane. Die Darsteller, der 
Regisseur und insbesondere der Autor wurden nach 
den Aktschlüssen durch lebhaften Beifall wiederholt 
vor die Rampe gerufen. Die Jung-Jüdische Bühne ist 


velkA cpe&et & 

DIREKTOR HUGO KRAUS 
führt den neuen Schlager vor: 


cc ii Ik Mu’a? 

25 herrliche Bilder aus der Hevue „Prag—Paris“. 
— — Einzigartige Pariser Ausstattung. — — 

Lieder von Wcinberger, — — Schöne Frauen. 


Treffpunkt 

der yiten Gesellschaft 

Sonntag • Fexe) tag 
Fwe o*clock (i6 jo) 


Dancing • Restaurant 

»OLYMPIC« 

Prag II. Spälenä ul. 26. Telefon 280-46 

MHBfcaiJdH 


GEMEINDEN 


Bfecbivt Am zweiten Peasaoh-Tage wurde rin ge¬ 
meinsamer Seder unter Lritnng unsere» Rabbiners. 
Herrn Dr. Lipschütx abgehalten. Ke nahmen ungefähr 
70 Jugendlich* teil. — Der neu gegründet* < hug Ma¬ 
kabi hielt bereit* 3 Vortrag»abende eh. die allgemeine» 
Gefallen fanden. Am ersten Abend sprach Herr Dr. 
Lipschütz. am zweiten Herr MUDr. Fi*cher und Ctaaw. 
Juker. Am dritten Vortragsabend sprach der Vor¬ 
sitzende de* Chug-Makabi, Herr Nassau. Herr L. Kra. 
kauer und Chaw. Auffärber. Die letzte Zusamm iknnft 
war besonder» zahlreich besucht und 0 © bleibt nur zu 
wünschen übrig, daß auch weiterhin da* rege Inter¬ 
esse anhält. Pie. 

Hodonin. Die T»ra*.litische Kultusgeraeinde verliert 
durch das Ableben ihres vieljfihrigen verdienotvoilen 
Vorsteher», Herrn Adolf S t e i n i t z, der am 21. April 
verschied, einen Menschen, der durch 40 Jahre seine 
Kräfte in die Dienste der Gemeinde »teilte. Der Ver¬ 
storbene gehörte zu d*r> Ersten, der sich mit »einer 
ganzen Persönlichkeit für den jüdisch-nationalen Ge 
danken in Hodonin einseCzte, welche* damals, vor dem 
Krieg*, im Zeichen der d*ut#eben A**imilalion#jud*n 
stand. Durch seine Wahl als Kuitusvorstcher. welche# 
Amt er 17 Jahre verdienstvoll verwaltete, wurde die 
Kultufegemeinde Hodonin eine der ersten, die im jü¬ 
disch-nationalen Geiste geführt wurde. — Der KuUus- 
vor»t*he,rstcllv*rtref*r Korr B. Krakauer berief am 
25. Anril um halb 2 Uhr ein*. Trauerritznng ein. bei der 
alle jüdischen Vereine vertreten *ar*n. und widmete 
d*m verblichenen Vorsteher einen v arm^n Nachr if. 
in welchem er #*ine verdienstvolle Tätigkeit für die 
Gemoinde schilderte; dann sprachen die Vertreter der 
einzelnen Vereine. Die An^ot-end^n begaben sich dann 
korporativ zum Trauerhau«* nnd beteiligten »ich an 
dem Begräbnis, welche# om halb 2 Ubr »tattbind. Der 
Trauerzug. an dem sich beinah* die ganze jüdische Be¬ 
völkerung. di* Vertreter der benachbarten Kult.usg< 
meinden sowie die Vertreter der Behörden beteiligen, 
führte zum Tempel, wo der Sarg aufgobahrt wurde 
nnd Rabbiner Dr. Schulsinger verabschiedet« sich int 
Namen der Kuitusangenellten mit einem ehrenden 
Nachruf mm DahingeschWlpnen. Hierauf bewegt* »ich 
der Trauerzug zum Friedhof, Hier sprach Kultusrat 
Herr Jul. Hoita* und daukte d<m VerbÜchenen im 
Namen der Kultn»gem*inde für #ei r * aufopfernde und 
mustergültige langjährige Arbeit für die Gomei .de. 
Dann wurde d *r Sarg von den Kultusräten zum Ehreu- 
frab© getrafren. Die Judenschaft H«>donin» wird dem 
Verblichenen ein ehrendes Andenken bewahren. — Am 
8. Mai hielt im „Jüd. Tleim“ Dr. Oskar Neumann, Bra- 
tir!a\a* einen Vortrag mit Lichtbildern Ober da» Thema: 
„Emek Jesreel, Tel Awiw ue.d die OrangenktUte.“ Der 
gnt besuchte Vortrag, von der Zionistietchen Ortsgruppe 
veranstaltet, hatte bei den Zuhörern, di* sich auch aus 
nichtzioni,ti#“h*n Kreisen rekrutierten, eine Vorstellung 
von den wichtigten Aufgaben des KKL. und seine Be¬ 
de utting für Erez Israel b*rvorgerufen. Der Vortrag 
war tatsächlich eire? d*r besten Propagandamittel für 
den KKL in unserer Stadt« Wir danken Herrn Doktor 
Oskar Neunnna für seinen wirklich ausgezeichneten 
Vortrag und freuen uns. ihn wieder bald in Hodonin 
begrüßen zu können. — Bei d°r am 5. Mai stattge- 
fuutb* en KultnsausechuQsitzung wurde Herr Vilrin 
JokJ. Kaufmann, einstimmig zum Ku!tu*vorst*h*r ge¬ 
wählt und FT -rr Kamil© Siebouechein. Induetrieller, zum 
K ultus\ orst eh er-S teil Vertreter. 

Komotau. Mitte April veranstaltet« der Makabi als 
Abschluß der Saison noch einen Tanzabend. In der 
Mitternachtspause brachten Manni Deutsch nnd Fritz 
Pick lustige, vom Stadt- und Landredakteur der ge¬ 
sprochenen Zeitung ..Bobbv“, verfasste Verse zum Vor¬ 
trag. Sie waren nicht immer zart und rücksichtsvoll, 
sber gut und fanden großen Beifall. — Im letzten Ver- 
einrabend berichtete Tchw. Frau Ella Konirsrh s*br 
anschaulich üb*r ihre Pal ‘Stinareise. — An der herr¬ 
lichen Gauireffahrt am Borschen beteiligten sich 27 
Komotauer. 

PleJfany. Die rionlstischen Vereine PleWany» haben 
zum Maimonides-Jubiläum am 2. Ijar eine Fe.stnummer 
ihrer gesprochenen Zeitung herausgegeben. Diese fand 
einen überau« großen Anklang und es hatten »ich fast 
200 Hörer eingefunden. D*n Leitartikel besorgte in ge¬ 
wohnt meisterhafter Weise Dr. Alfred R 0 s n e r. Bo- 
dann schilderte Peter Sajd den Lebenslauf Maimoni- 
des’s. Dieser kaum irij.äbrige Junge erweckte durch 
seinen tiefsinnigen Vortrag allgemeines Aufsehen. Den 
Hauptartikel lieferte Dr. Em. Wohlstein. In kurzen Auf* 
»ätzen schilderte er den großen Genius Maimonide* als 
Mensch, als Arzt und großen Lehrer der Religion und 
Leuchte der Menschheit. T. Abele» sprach Legenden, 
welche das Wirken und Schaffen von Ramham um¬ 
spinnen. S. I^itner von der Misrachi-Gruppe brachte 
einen Artikel über .»Ramham und Religion.“ Tov»h 
Sonnenschein und Sara Glück brachten Sprüche von 
Maimonide? n.it entsprechenden Erläuterungen. Die Vor¬ 
träge dieser jungen Mitarbeiterinnen zeigten, welche 
Fortschritte die Piestaner Jugend in der hebräischen 
Sprache machte. D*n letzten Artikel sprach T. Lilien¬ 
thal über die Bedeutung Rambum« für die Jtigepd. — 
Sämtliche Beiträge der Festnummer hatten *in hob*« 
Niveau und tlie »ehöge Feier war *in erh**l^ *•»*», Bil l 
d»r von den PicSfaner ZionUten geleisteten Kultur¬ 
arbeit. 

Poprad. Am 29. April d. J. referierte Gg. D. B. 
Seginer unserem Publikum über srine Palästinareis«* 
von der er kürzlich zurückgekehrt ist. Unser Publikum, 
welches für zion. Vorträge sonst kein großen Interesse 
zeigt, füllte diesmal den VortragsaatU 2 änxlich. womit 
dem Vortragenden der Dank für seine unermüdliche 
Tätigkeit als KKL.-Kommissär abgestattet und der Be¬ 
weis gegeben wurde daß diese Tätigkeit vollauf ge¬ 
würdigt wird. Herr £eginer erklärte eingangs bloß 
eme Reifescbildening zu geben, sein Vortrag aber wiicb# 
über diesen Rahmen hinaus und vermittelte uns pin 
lebendig*», objektive» Bild de« heutigen Palästina. F.r 
unterließ nicht, darauf hinzuweiser, daß das Warb** 
tum der Städte obn* genügendes Hinterland eine G>. 
fahr für die Zukunft Palästinas bildet und gab eine 
lebendige Darstellung der dortigen Menschen und ih- 
gemeinen Verhältnisse sowie die Aussichten für di« 
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ftrtmuft, wotw es ihm **hr «n M*U«A kam, Ä&0 rr 
das twwtiffo ralAottni mH döflniünMWn vor 10 Jahrein, 
*jr* er ea M girier livis* ceiifihen, Wirltüöb.™ 

k^rnitn- er nhlftü mH einem warmen Appell an m* 
fcttfcOrtirtbbMl* die ziep. auf das taikrtfuint« 

*„ untmlfiturti* Sinn klarer. (ej^ntnAef VnrtTn^ tarnt 
den ttift#tßt«iltcn Beifnlf da* übüritliicn ^nlo^ «W 
PfHe,uj der Orteeruppe, Dr. P&rn*i. koimic der al ^ 
mdneu Siimruiiinz unrecht w«rtlon. Indem nr dem \ nr- 
trmremlmi den wAmitan Bank dea tanzen Publik time 

vtrdolrftefecbte. r - r * “ 

RdcHffltof* Huber „Mferhim und Talmud 11 sprarb 
lli rr i* Fbl*T aJ? dritter Vortragender im Xyklun der 
Verträge Aber dl® Entwii'kluflgaffwehiftiite der jüdischen 
ftalfctofi. Au» tiefem Wissen schftpfeud* Mlfttft nr in 
fchrem Aufbau* wie die Mfeclmn. nur ein Teil dea Tid- 
muds i $U der die EntBCh&tdttWn — HalioHot — eni., 
jiay die bra auf die Eöhttlcra vrm Hlllnl und Soliinunftl 
fnrückgehemk abachlebend rou Jnda hanassi zusam- 
mengtdrtDr nunlen- Die Etkllrantcen der Mserlma bd- 
den die Gwnam* aneh deren ümrimg man t'WtJM*- 
stlnenafeche, l>zw. batiylontaeh« Ftt&Mmir des ralmnnft 
unterscheidet Hfftr Fixier* ein begeiferter Vorkämpfer 


jüdischer Kaufmann 

und tüchtig Reisender* 47 Jahrs alt* \atsr 
von n Kindern, bittet die p. t* Fabrikanten und 
anderen Unternehmer dringend um Hilfe 
durch Arbeitsbeschaffung* Gefl. Zuschriften 
erbeten unter „Mizwc *18“ an d* \ erw* u. 11* 


SS Lilien vertanen, Bern ™ l 

„, to Zuhflrern Hi» EinfflhniOB tarn-JT a^iXuw- 
■ffi ml\* « ptbon, nor rt„rr)i .Uhrlmmtnr« d.l^»J 
iif.rv des .ludentiun» war. Rwehe r BwWi 
rtdeh fferhlrneumi Zuhöwr dankt™ ihm dnMf- L. . 

ß VI u„*i \ m 27. April rerflfbied narb langem *wm< 
JÄ« för Dr. tlninrlnh #1. u t « I ‘ 
iipitnr und aHttimnin beliebter Advokat* Im Ai r 

fahren, Dflr Vnratnrhcüo war ein begdf erter Anhiö* 

m dnr zinni«.tischen ttowogunfr Bj» LolÄwlWJ^ r? f , 

Lnd unter auß^ronkuSUdi groöer Ddlnalimn fltttt. »<r 
Vomorb*ö* war der Gmimhl 4er rj cau 

Orf<gTüppe Fa» BUuiMi nn&V*lKt von Dr HiU 

vSSS^ Advokau Wirr, Pb. Merlin Bitfeld und Magda 
Blau feiet* 

Troppau: Am 21h April 10» «nr mz*TM 

freund« Oft Dr. Otto Lmtraer, Eochiwuiwiilt m . t*d* 
OlbertdOtf* r.u Grabe ecirugen. Am Samstag. rt®m ST. 

April 1935 \2i* Känsani w^r er ^ 88* Loheruijaliro von 
Mdnrtn srhw^rmi Lnidnn «riöit worden, Wan uns dieser 
wertvnllo* Vornehme» Mensch btdmuM hat. kÜn M 
im Rahmen diesen Renchtefl nicht litgnn. Nur fcaisler 
Imi wollen wir, daü wir ihn mfcr «etjebt hahen nnd 
daß ,lt®iuor* der ihn io gekannt. Je wieder TefgtMcn 
wird. Auch utiBOffl Sache, d.i& au ferst nhcndi» Eroi 
hat durch seinen Tod einen yerluat srliiten* der der 
(!rßöi> rttfiu*r iit)!tt*nM, ftnüitlMIttil fr!.firient. Sutl- 
dum er «it-nki-n könnt«. Im «r i« «otifTl, Iiat uns 


steE»E9cSefiSs@n 

mit Watta und Wollfüllung,Oaiinßn 
decken in solider Ausführung. 

.scbPBte Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekoraiionspülstem 

Einzige Oec' enfabnk in Prag 1? K^nrti« I Br 



h Tm’j? pb 

PNl' FOND ZIDOVSKV 
;HER NATION ALFOND 3 


Für da» Hanplbur^au m JefuSütcm siuo rlnacgariefn 
vom 23. bis M. April 


INTIMES CAFE 

„PERP,il“ 

Tel. 149-91 

PßAHA I, Perlovä 74. St 

r __ p mi 

Stellsnaussohreibung. 

Die Isntd. Kultustrfinfinrlr in Ocakv TCSIn schreibt 

himmi die Stell« ein©« Religio nt Uh rüfi-au». 
difT zugleich, de» Bieiiat eines R a n t u r ä und S c ttc* 
t.trs zu mtfichen hat. Erforderlich ist ein 30 Jahrit 
nicht ÜbhTBfbreH^tidfts Alter, die LehrbefSbierung Rlr 
tf.rbechischc und dcutech* Volks- und Sürgorsehtilen 
Rowiß die Behmpcbitöc des NeuhabrSbchen für den 
Unterricht. Gesuche mH Angabe des Lebenslaufe und 
der GfifaalfeaxtspHLche sind bie zum 31, Mai 1935 an ife* 
^krPtariat der nb!'/en Ktiltu?gemeinde zu richten. Di<* 
Spesen der Vwtfltlünjf werden nur den Bewerlwru 
vergiltjH. dt® auFdrücklieh znm Prolwvortraff emge 
laden werden. 

Der Vorstand der Israel. RulhisgtSDoiUde 

7%T in Ceskt Tellb. 


Böhmen: 

MJUiren u. SeJdirtiei 

Slowakei 

Rarpatliorußland: 


56*4; 

6.453.35 

aiis.su 

e.«ä»L 

ÄUÖ 


ai27.05 
i«MS-2Ü 
m>T.95 
^0*15 


22.021,1V 22.658.40 





,lnr,>Ti di«. Kmfl Ufinff r^bprTftitiruns 4iirr1' itl« Eln- 

ÄlQhLu »Hrfnr Won« -„rf niebl *•■!-»« J."* 

Himer Iti'^ihlcrurm mlttfm-l«<"‘ii. Her II>li> 

,lio BnlleWmit de» VerUt.dien™ w»r 'Im ßrOli ^ 
»einer Freund«, und Bekennten. <He » ^ nl » lr , | / ' 
„•hkchlen Witurun« nicht «..hmim Jff» *“ 

M-Jn«m lauten Weite m bejrteltmi. 8<dWn J* 1 /"JPP!® 
ein Jüdlechee BeBrtbni» erlebt, l«l dem dl« ‘"J™ 
Ant«l)nah,mi! der A.nwns«ticJ<a» derart i . 

Itnm. Bein InnitjUlirllter Freuitd .. l W M 

i'r'tf-lmjuin. konnte vnr EraflhOtUruito nur »«kW 4 i - 

Worte d«, Oe,lenken» finden. Am »albnn Abtm'I ^ 
Obrnnm der Zinn. Hrlepn.tipe Troftmu. Hm »Jt ]«“» 
Kotin. ln einer Bium.n d-e ^remoe dm Verdim ^ <!■ 
Veriekiedonnn In bewerten Worten newflr tf ■ , 

non vinlen Freunden a«le*mhejt M ‘SÄ’.hraS 
denken In einer euiner Art wllrdurett Form r.u 
wurde der ipontaa eiaE"trrnahte Antrw. „ 

nr. Otto l.eaahner in irer larnel dur.-h «inen <,*rton 
m vnrewigon« eimslimmlg .tngonomuum. 

Tillita. Tde Liit» für du* »theitwdn trn 
anal öltet« am 10. April «inen kortmernhe«'I dn^Harrn 
Untf.-Prnr. Dr. Bai. OoMtdatMit wo r ^’*,“^-n irt 
Th«ma: ZionUtisehn Planwlrtaahofi,, untion.-tlaa KapiUl 
und PrifnUuitiativu >m Aiifi»u. ■ ™" [ ' ul ..V , ^ 

Rede hinterUoß. wie RewOlmört. einen tWo«i Lindrn« 
auf dn* sahlroirh erschlanone Publikum. Dm »phwerrtaB 
Probleme de* PoltitlnMtUbnM» wutd w *n» 5? S ' 
umphlschon Tabellen Jedem .d.utba. ktomldlu W« 
nhehete VoranaUrtttne ist ein VortraE de* Lh. |,ov 
Ri«(tun. welcher am LS. Mal vernnrtultot wtrtl. 

Silbitrer 1S..10, V. Kambium 22. W. BttoR A-™f« f 
15.30, A. Wei'.ltsltt 10. 5 u 1«; »ui.1 S- 1P ,^- lit *. 
dlitii li. Adler 10. 0. Bnrt; 11.71k J. B. Bomr * 
Sohn 11 -Irt. Stella Rereor fiß.aO. Tvn. Blan W.TO, U BrAnn 
18. Herta ftradti IS. Karin Brunn SS. Mund» Brtinn 
S6 70. Kd. Donath 25. G. Frankl 10 L. Ifttdu 8B-W. 
H. (IrUnfidd ia,75, S. Hajek 10. E. Hr.n'rSf.Dr. M- 
Jelinek 29. Ern» drllnck W.-tÄ. E,, Kannar10. Tb. Kf/hn 
10. Dr. F.mil Kollek O. h11fa.’'ek 20-W, S. ÄOr 

eenuera 10, M. Munk 10.20. L. RmsenJeld SljiO, R 
Schindler 15.S5. K. Schindler *55. 8. Pchmdler 17. 
U Weiß 81». J. Wod»k 10. S. Weil 84.70. Tempet 
19.20, Wl» 40. B. aoeiar S8. 24 n 10 110.95: *nj: «». 

I nf-e t*sumt 2*b2*m 

Slowakei! 

Kimtarno: 286.—, Krompachjr: , Mcilzttiborce: 

A. Po Hak 1F.S5. Sitcm. RuUn «.80, B. Glatt nein 10. 
Hermann 11, Dr. M. RtdUi* 20. Dr. A. Uti/ar 10. M- 
Hertkorii 25. E. GrUnrold 10. Dr. U Gottiieb 15, II. 
Bftieh 11, unter 10: <:i.*.; i’H.t*. Puclmv: Heb. LOwcn- 
beln 20.4(1, P. Haaa 25. M. Neu fehl 28. 4 u. 10: «!»•: 
108.80. Stnbn. Tepllce: 109.1«. Turf. Sv. Martin: ., 15.—. 
Zhnruf: !.. Müller 12.21), J. GroBmajin, Brtld. Vteifl je JO. 
Reat u. 10; *ü*.: 74.75. ln*ae*»mt 1260.6i. 


r,ieh KrrAenlmreer. ITnn* ToeepTirtiiiT 1« 
«Jo aid Abi. /.«ntner^i«: Ur. Adtt« Ä. ; u 

Iler Ft«In n. tdn Ztinlner . ' 1 * ..' [J RerlierL, K. 

Fllblaw l'W, »"«*. *«'"•' Tumair lera-U 

H Hertmann in 60: me.: 8TO.-. T “ ,r,a "; 

KultUMtrmeinde 40- P«! V. «V JJj 

Her* Er. Karl Freund *.:» »jUhr. .7 

Ink eiart Ultimen *. Mtit.f'rtast iO. ,Dr- B. 1 • • 

Itud. Wcdldk» koud. hr»u UM» -*>• ’ ' . 

reis dank. f. Olflrkw. nnl. Konf. Sohn«« JJ* • ' •■ 

2*.—. IJrOnm 5, . Hfeelavi S(HM. W?t ISIAOO •'»- 
Etrorforf: Hlrerblald 10— M»hr.-fMr*u: »atu alt.. t>. 
Vertraif Dr. Kaatein l!l.4i.1Vi*0 v. BridircthM W, 
Aitntrac lincbtBltrltt Rt.l»-r—«•»rii-int: I 1,1 ; N r 

Poillvin: »15.—. Oh. HradiMi: Bellorttnr d [' f ' ' 
Deicht er. Oh. Itrod. — Grflufchl. dureb Oh p, K»0' J> r M. 
Fuchs lfl.— Intgcasrnt *14.W. 

Slowakei: 

Keimarok : 189.70, Podotfrt«: 20. Pu chm; W . 
Roinava: Ml.ÜO. Stuhn. Tepllee: Hnrh*. Kh .r. Ken» 
IVt - Sei«vre: 90,—. Tvrdotln: ISi.WI. Velka Byttai 

lnafe«aml 2WU6- 



PfSfl* V WrlKhtit 10.—. Tet£: U. H»bn &K Dr A. 
BOhm. B. Btein Je 10; W.1 «- w _. 

Slowakei: 

l>itchnv; Mart. Lüvnr 3&, War. R»<« II *rtb« 
fr Id <kh wt*,: wa—, htuhna Teeli«: 5*—. 

losnefiumf 145.—> 

mM&ZZ&i&ßz 

Pra«, Dr. I. Brand 41. Dr. Im» Solu *. d. 
afi 7 u 10; SU*.: [00.45. MBhr.-Oslrau: D«ah 10.00. M. 
Brelherir 14.40. 2 n. 10. K. RoWiWB ItÄ ■'■ R-^erwr 
to A. Tram er I2.7U. 11. lt. Walk«, 18.40, 0. Ksbn I0J» 
H. Oppenheim 10. Dr. Elrinsur 10. 9 u. 10: M’.MffTjl«. 

Ioftg««aiQl 103.55. 


Slowake!; 


fftmcovro: fä*- 



Humpbfet: 318,83, Höheeelhe; Cftn« 5fl. M, fTir-^h 

Jb 1 ,J. IM: 7X1*,; (IT)_ _ Mk*: IH&10. Neübnus; Moritz 

Schn U *<#.-. Rek-hrnbrre: I>r. L. Baß ^1.46, M. Zwyuf 
10. K. G4s*mib- iiMür &K Pr. U Lanüsteili, 14.20. BL Lc- 
witiis I8A5, O. IvpHnla Ü\ Dr, F, Hotmanp 10 H. 
KraöS 81-40. T>r. R. Kifiit 30. W. Fiffhl 19.70. Tne, 
Bemrieh 3U. in^, MHÖftrr JO. R. B«od* 10. <k !Wu- 
«tem B* Pr, KOiiinatrui 10, R. Fftilak 27.60, E. 
msmi 30*80* W* Hirsch SOÄf, ^ u. 10; sus.; SSiÄ 
Praft W. ÜBtEer fffl.SO.- Preis ls dt; 8. Gott Lieb BÄ, 
Dr J Cierer 10, L. Unbiiifetd UAO, U Roffmann ftR.F*- 
U KorablUffl t5w50* Dr. J. Tauber K Tbkber- 

ffer S3.0Ci, Dr. Ol* 01«tlnr itM, L. Re®r 21J50. ^ 
Haber 10. 8. Nuumatiü 10- & n. IO: nn,: 370.60 Ji- 
ScrTidorf: Bcbwars 65, Frjod UV; zua- W).—. MJhr,- 
Ostnm: E. Feiner 15.30* 0, FucLä 23* 9. Freisn? V8A5. 
ntiaer Svkov* 20* Früher !Ö. Ine. Ccrw^nVa 13. A. 
Wjchsburj; 18* Dr. Birnbaum 10, Frnf* ZJiJtacbrk 10. 
20 vl 10; ans*; 22&.00* Orlau; A. Thkbercer 27* J, lrlfi- 
frei 15- 0. Wellnot lt. M. Wrtchmr 10* W, Breant-r 49* 
0- B^rl-ec 30. Ta^wsl 20. Fam. Bieder ID. 40. 

U Meiakr 10, A. Bchneider 14,30, 9- Trimer 33,60* J* 





Pm; fEinlrff, Emst SchkAl Dir. Hob* Ptcnfl 100, 
Kiim.-Rjit A Remnanti SS. H, Fleischt R, Kobn* K* 
K ohn. Kul tnsvorat. E. LOwt, dmelbe. Ernst Hjbkk. (I. 
FrbOn, 4. *1. fe 10; aus*: 305*—, 

fEintrg* Baron BothsebildU Fraurmvoroin 60. Wtp 40. 
Arhdiilh 60. Aninil »* ]Lnnizem\m d. OhanukahfeiW 
m*t J40.—, Ia&Ä«Äiat 364*—* 




J ers^2 



ßrneaebfltt: Fricdrf^ti Mintnef 50.^* BShm.-tclpa: 
Wizo Bi JO. Karlsbnd; M. Wmyer 33.—, Saas; Ant Abi. 


Brandet»: AnL Jnhrr. Mai Alter i_ A. a* « 70- Q+ 
fe}rt u LaffCtt spiüid^n f. Fritidrich'Alter'Gartcti: Kamill» 
Allwr. tAlrv 100. Dr. Cleor* e* BlM All^r. Prae m 
Dr* Karl um! Trude Alter Li*s» 100. lir. Karl u. MaA» 
Krams, CasJiti JOO, Emil m, R^l^nn Pnlsk, Löf« 100: 
xus.; fiOO,— Relchenberft Zion* Vnrnin dankt Dr, Vidm 
Gtthloiit 1 B-: 50*—k FrfLjf; Artwr Hcr&or statt Kartim- 
jrräflen aoü Palh*tin» a. Dank f* ÜrAttüuionea 60*-^ 
Ul, HraJtstc; Uelnerlrair 4* Furcrafeha- d, Mak»b4 
Hasair 4 B. a. N. Artur Ht?rmc, ÄJon_ OrtsimjfirMi ! B- 
MaJtsN l II. f. HerZOK-Garteii 350 —- Hodonin: Wakald 
L Benov^G, Inaewamt UM» 

Masaryh-Aktion s 

fOidnn: 640*—, Kaftenbent: 3700.—* Pardubfü; Dr. 

A. Fleller 30. Ln^. Füchjcrnnd* Iw- Tauak |o ä>, L, Po- 
iakov» IS; ktji.: 105.—. Seb£*lau: Df. Emst KaU 100, 
N. J. Bünn 60* NN*. U Rind je 50, NN , SH. Dr* Kats, 
Rabbiner je 30* PcöU- lu K, Freund, H* dUstnv* tnari 
Wurmfetdovi, TOer^vA je 10, 4 i ftt tnn.: 400*—» 
Schlau; <L lag. Ofttar Elu»Uin 600.—* Sw: fL TftJItA 
g&.—. 5370.—w 


Konkurs. 

Tn der israelitischen Kuliosgeineinda TacKan lu 
Bühmem e^elanät ab 15* Auuust1033 die Stelle eines 

RABBINERS. 

der ^lelehÄbit!!: Kontor. Kore, Scbocbt ubodek und 
Kotijrtönsiehrei' soln muß, r,ur Besetzuaf* 

Bewerber tsehsL Staatsbürger wollen ihre Gc 
Buche mH dem Nachweise ihrer BefÜbiriing bis 
1* Ju« 1985 nn den ffefedijrlen Vor?Und richten. 
Oohait nach Ue bare Ink ommen, Reisoapoien werden 
mir den «um Prnhevortrasfe berufenen veDrütet. 

Der Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde 
Tachau* 

Mai Koirner ul p* 

7955 Kul tue vorst eher. 


S'lS 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 


Wir jfeben Uemit die traungfe Nachricht* daß unser mntgsD 
geliebter Gatte und Vater, Herr 

Dr« Heinrich Blairfeld, 

Advokat in Svalava, 

*m 27 April im Alter von 59 Jahren verschieden ist 

Unser teuerer Verblichener wurde unter außerordentlich großer 
Teilnahme auf dem Friedhof in Svalava zur ewigen Ruhe bestattet 


Glückliche Ferien 


7957 


iür Ihre Kinder 

Sonne, WltifQ, Wäldur, Schwimm- umJ B«de«clegen- 
helten. g^surtHr*, fcicttlicbi' Sph*l tmd Spürt /»Iler 

Art, Debt*fh tincf Tsch^fhischtmtiirrlfhi, und rruhr 
Kätnern tische ft finden 

Ihre Kinder 

m dem unter bewÄhrter pidajSdffbcber Aüfikbi von 
Ada Lc4fing, Friti Baum, Edith Novak» (MoHfeaSpfL*- 
Klndprxjäflnürin Kurt Sirach! |.Sportlehrer) und Mudl 
Unter •lebenden 

Klnderpa--adiss Krondorf- Sauerbrunn. 

Gcdtfnet vom 22. Juni ttj* Bft, Augtfftt* 
A ntr agrifli Un^cf, Prflba JCJL, Redho^lskä ä, Tel. filDßS 1 


Svalava, im Mai 1935. 

Dr, Bella Blaufeld, Advokat, 
Mag* Pliar, Martin Blaufeld, 
Magda Blaufeld, 

Kinder. 



natürlich nur . 


lomasan 


Glaella Rlaafeld, 

Gattin. 


Farlimltutltcbe 7 Ta» 
Inpeilrter- and 
MekoriiltiOiaerkitäHe 

Praha V, 4q»c!evtki»l.k 


BÜI1 0« Prell» 

Karl Spiroch 


Eanshalüilbru^. 


Jüngere, alleinstchende tr&u, tuch' 
t.ige Wirtschafterin. Küche und Haus¬ 
halt perfekt, sucht Stelle als Stütae 
oder in frauenlosem Haushalte. 
Chiffre: „Gewissenhaft.“ 


7061 


BÖHMISCHE UH ION-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE IN PRAG 


FILIALEN: 

Ajeb, Aatklf, ftodctnbnflb BOhttlieb-Biidvr&l*, ürrtialava. fcranma L BrUna, BrAij FrelwaMatt, Frf3tk, 
UaMonx * S Uriiliu UabttDdb«. ifilaiL JAgtrniJijrl* Khrlibid, KOnlgmhof *- £. f LuliiQQriL». liarieubftd, 
Uftbr (Mn» öchönbrrg Km-llttobtlii. OlmJtt Pirdubifi. PfWrtjiW, Ibjinbarjf, 

Swn, iraUWJimii* frojipaii, lYamtforf, EIFUÖJ LUKEN; Whiuh^rg#* Ffn^-Liflhea 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava, Olmiltz. Troppau. 


i1*g:ant kJoldon Alu ikh 

für Bport.tAK und Aband 

Herren-Schneider 


Franfa 


Praha Eli Sfcolftk* ö 
Telefon 2 71-64 




MÖBEL-TEPPICHE 

Borvomgflnder Geflcbma^k* hnh« 
QualiüU, nicdrlie FreUe* mtiator* 
bajto 

NO V e T N V 

1?NISTE n, OrL FItADA VII 

Fabrik Mo&BinFalaiiL 

PrelBlifit« irrntiB* 


Volks- Vorschusskassa In Prag l., 1 


Mralodvorskä 14 . * 
Telephon (} 2 N 1 U. 

Einlagen aut -paftDctie 1 sowie Im tiiio-Verksfti Kredite illsi tri, Eshompte »on W «elfteIn und Fatluren. ReisegepEck-Verstcherung. Geschäftast. d. Ul. KlasaenloMerte* 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UNO DEVISE INI. 


Ni. iU. 


BELUSTWEHB 


Seite SL 

























































































S1 o w a k e I: 

Kr/maroK: 500.—» Krompachv: <10.—. Senec: ph. 
Mr, B*fa l’roDpfr. Dr. Alex. FeMiuaim. Imrv bhronfeld. 
7.siza Papa, Ignaz Linkenbc-rsr. Josef »Stern. Dir. Kdr- 
X>e*f. Joa«f Sxidon. Bnnvhadv je 100. Slov. Liga. Sokol 
Tlilvcrt. Dukr-sz, L. Benau. Samu Läufer je 50. D. Por- 
70. Gelley. Rosenber«. M. Lenffvel je 30. fleh. 
Sxjdon. L. Wollner. 1‘. Für#t. B*n0 Münder. E Feld- 
rrann je -0; zu*.: 1-400.—. Medzilaborce: 22 u. 10: ttu».: 
KV Sered: 340.—. TrenL Tepla: Israel. Kulnujrwn. 
orn. Obre Joa. Hohl 50. Friedr. Wolf 200. Mahie* 
SP.vendtn nO ; zur.: 1500.—. Velka Byt£a: 1000.—. 

Insgesamt 5274.—. 


Spezifikation Bflcfisen. Shibu. Tepffce: Krerr •?* 

M. Koba 30 50. Wwe. J. Kohn OS. L. Licljteiiattin 23,70 
1 romaschoff 26.35. Dr. Sr. Geist 10. 3 n 10* mR 
160.15. 


Seit 1. Oktober sind eingeganeen: 

5604: 

353.778.30 
277.208.60 
246.901.15 
18.604.40 


Böhmen: 

Mahren u. Schlesien: 
Slowakei: 

Karpathorußland: 


5645: 

686.288.35 
399.988.40 

467.616.35 
73.053.05 


898.582.45 U26.941.15 


uefthäHsnachrickfen 

Wie „neugeboren’* fühlt man fi>ch nach einer kich- 
ten Einreibung mit Alpa-Franzbranntwein. Regelmäßige 
Massagen mir Alpa machen den Körper widerstands¬ 
fähig. erfrischen bei Ermüdung, reinigen die Haut 
oberflüche und regen den Blutkreislauf an. * 

„Phagozyt 4 enthält auf Gnmd der neuesten Ergeh 
niese wissen.' haftlieber Forschung gerade diejenigen 
Stoffe, die der menschliche Körper brauehr, die aber 
in unserer heurigen Nahrung in ungenügenden Men¬ 
gen vorhanden sind. Phagozvt ergänzt das Fehlende 
und ist daher eine Nahrungeergänzung. Wirkt vorbeu¬ 
gend gegen Erkrankungen und hält den Sänregehalt 


d*r Körperhafte in pby^olo^iikvii richtigen GnrnML 
Bitte beacht*»» Sie das In»erat. e 

Erholrng im wahrsten S.4ine des Worte.- bedeutet für 
Ihr Kin t ein Aufenthalt in Dr. Glaser* Kindersanato- 
rium OlHersdörf, bei Jkgerndorf (CSR.). Es hat dort ge¬ 
sunde Waldluft, gute vitaminreiche Kost, Spiel und 
Sport, eit werden Mn.«!-. Diät- und AbhArtungakuren mit 
gui»*m Erfolg dur. hgefQhrt. Dal*ci ist Ihr Kind unter 
ständiger faehärztlieher Aufsicht, verläßlich betreut und 
g*wsrt«t. HJustr, Prospekt«. die gp-ne kostenlos zuge- 
.•»chkkt w.rlen. orientieren Sie n*bcn nlkn anderen 
Details, auch Uber unsere mäßigen Pauschalpreis«. e. 


REISEN UND BÄDER 


Besucht die tschechoslowakischen 

Bäder und Sommerfrischen! 


Kürzlich hat der tschechoslowakische Handelsrnini- 
JJ-**r « n einer Kundgehuoe darauf hingen ie&en. tlaß die 
Tschechoslowakei d^r „Park Europas 44 sei und inner¬ 
halb des europäischen Fremdenverkehre eine hervor¬ 
ragende Holte einzunehmen habe. Diese Kundgebung 
i>i gerade jetzt. wo man daran gehr, Sommerreiseplftnc 
zu machen, wichtig, nochmals »n Erinnerung gerufen 
TU werden. In einer Zeit, in der die Rüreer aller LAn 
der sich entschlossen haben. d*e eigenen Kurorte und 
Sommerfrischen aufzusuchen. müssen auch die Tsrhecho. 
Slowaken si* h vergegenwärtigen. dnß es aus mannig- 
farhen Gründen ihre Pflicht ist. den Sommernrlaub im 
eigenen, schönen Ijnd tu verbringen. 

Die Tschechoslowakei hat soviele Bäder und Som¬ 


merfrischen. die jährlich Tausende von Ausländem an¬ 
locken, daß cs überflüssig ist. die Qualitäten unserer 
Bäder und Sommerfrischen hervorxtihoben. Da sind vor 
allem die böhmischen Bäder Karlsbad. Franzensbad und 
Marienbad, deren Heilkraft Welfruhm erinngt hat. Den 
Sommenirlauh hier zu verbringen, heißt nicht nur sieh 
erholen, sondern auch zur Kräftigung der Gesundheit 
beiztttragen. Hunderte andere Räder und .''ommerfrischen 
gibt cs bei uns, die alle» vorl»creit£t haben, um i’<* 
Gäste zu befriedigen. Die Siaatsbäder sind reriUtet. 
die Sonunerfrischen mit allem Komfort ausgestattet. 
kurz, der Dienst am Kunden ist auch hier »lurchee 
drungen. Für di»» t scher lwalowakltchen Jüdi n steht ev 
fest, daß sie sich heuer in der Tschechoslowakei er¬ 


holen werd-n. Die Juden diese« Staates hab^n bewie¬ 
sen» d3Ü eie die inländischen Orte den ausländischen 
seit Jahren vorzicken. Diesem Grundsatz werden sie 
auch heuer treu bleiben. Wir werden nicht versäumen, 
unser« Leser auf dio Kurorte und Sommerfrischen, 
mit denen wir so roich eesegnet sind, aufmerksam zu 
machen. 

♦ 

Frühlingskuren. Die Frühling^kuren «rfrcccn sich 

bei Jung und Alt der allgemeinen Beliebtheit und d*r 
beste:deren Aufmerksamkeit: werden doch mit gutem 
Eeeht darin Verjüngungskurou gesucht und meh g»»- 
funden. Die Art der Durchführung Ist oft ver J*n 

nruJ es müssen dabei stets besond i i. ; it ii.jcu 

‘ür einen sicheren Erfolg beachtet, werden. Das Trin¬ 
ken von bestimmten Theesorieu ur.d von Maiiritaken 
Gneist Waldmeister, Extrakte alkoholischer Natur) he. 
" *rkt eine Erhöhung der Hnrimb^mdentng und eine 
erhöhte Darmktirkeit. Die regetnMfßigo Bewegung in 
den frühen Morgenstunden fürJort gleivuialD di» Dann. 
Tätigkeit. f>a aber auf eine ausgiebige Stttldonllecrung 
besonders Wen zu legen ist, gehört zur Frühlragskur 


s»«ts auch ein Abführmittel, am besten das SAD* 
.'VlJj PaBH BITTERWASSER, die reine, echte Bft*»r- 
qu«»Uc. welche wegen ihrer milden aber sicheren Wir¬ 
kung auch von einem sen-iblen Organismus gut ver¬ 
tragen wird. Daher früh nüchtern ein Glas Saidnehitzer 
Bitterwasser oder auch abends vor dem Schlafengehen, 
da es die Nachtruhe nicht stört! Durch diese Darm- 
reinfgunir schlitzen wir die Hant vor Unreinigkeiten 
aus dem Blute; Akne, Pusteln, Mitesser. Ekzeme, N»»§- 
so!au«-s«hlag. Furunkulose, verzoll winden, die Spann¬ 
kraft d Körpers steigert sich, die Muskulatur wird 
wi«d»-i i *» -rh. dae subjektive Wohll>efindcn hebt >i. h, 
worin die •Dutbi'hstcn Beweise des Erfolges der Früh- 
ib*ars- und Wrjitn'rungtfktir tu erblicken sind. Die Früh. 
l»Mgsm'HMt», welche für die ganze Natur eine Regene¬ 
ration b* deuten, eignen sich auch besonder» fUr die 
bewährten Hagstriakkuren mit BILTNER Sauerbrunn, 
denn and; hier wird eine Regeneration des ganzen Or. 
garismus e*-7i* lt durch Anreicherung des Körper« r.it 
wertvollen Alkalien, durch Tilgung der schädlichen 
..ätiren und d rch Förderung der Ausscbcidung \on 
bamsauren Salzen. c 


Karlsbad 


Richmond-Park-Hotel eröffnet. Wer Karlsbad be¬ 
sucht. darf nicht unterlassen, wenigstens die herrlichen 
Säle dies** Unternehmens zu besichtigen. Der Tbö 
danaaut in» Rb’hmond bedeutet: gute Gesellschaft, erst¬ 
klassige Musik — ein Vergnügen für teilen OasL — 
r ' r a n d Hotel 11 a n i k a ist in vollem Betrieb, und 
hie vielen alten Stammgäste werden es begrüßen, die 
FrUubstxge wieder in diesem Hause, das jedermann 


bestens anempfohlen werden kann, verbringen zu kön- 
nen. Das best bekannte Höhen-Cafe-Rentaurant 

..Freundschaftshöhe 4 * eröffnet« Mitte April — Hotel 
..Goldener 9 1 b 11 d n wurde zu Ostern eröffnet. 
Bestbekannte Küche und Keller. Für d»»n Sommer 
wird die rechtzeitige Reservierung von Zimmern an¬ 
empfohlen. 


Voller Betrle b h 


ZeltgemBSe Arrangements 

GRUMO-SKiOTEL BSyOSR HANIKA 

Täglich Freüconzcrte - Tanz am Abend - Aller Komfort 
.Telegramme» Hanlhahotel. __ Telephon: 289». 


«« 


Stadtpark 


fefc 


Restaurant 


Konzerte der Korkapelle untex Leitung des Gencraimusikdirekton Robert Man» 
Erstklassige Küche — Musterhafte Bedienung — Dir* ktioms Beehr r & Kim pp. 


Holet „Cs©icSe?®er Schild“ 

Telephon 2340 Telephon 2940 

Haus l. Range, mit aüem Komfort - Theaterplatz - Emklass. Rettauram - Täglich abends Koniert 
ond Tarn — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise 


ALLES FÜR SPORT 

KIlTtCH, KARLSBAD, Pazr.age 


Bestellen Sie ihr* Sommerwohnungen unter 

Selbstwehr 


Be tun au* die 


NOTE!. 

RESTAURANT 

CAFt 


.MP 


^ m,t weltlichem modernem Komfort gegenüber dem Kurhaiu und 

der Mühibrunnkolonnade. — Beeten» empfohlen. — Neue Leitung.' E. Woklrab. 


Das n 


R I I H M O N D park-hotei 


Im schönsten Viertel 
Karlsbads gelegen 

eeofytd 


Marienbad 


Cafe und 1 1 JK 

Konditorei Norbfift HA 

BL 

HALS. 

1 Torten. 

ßrstlclassfge i e p l r. n 

Erzeunnisse sä.nllicher Bäckereien um 

taMjähricer Oblatoi und Bninnenkucnenvefsand. 


Besuchet das 41 

1 Höhenetablissement t 

P 


Holet MIRAMONTE 

Idyllisch am Walde im Bellevue-Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpflegung — Pau- 
schalkurcn — Idealer Frühstücks- und Jausen- 
Plat7 — Nachmittags-Konzert mit Tanz 
— Cafö — Terrasse — Liegewiese — Ständi- 
ger Bridge-Cercle | Dh M . L ewy. 


W3 HOVElä 'V2 

Modernster Komfort. Erstklassige Küche. Vor und 
Nachsaison. Treffpunkt der Zionisten. 

IlealUer C. Utarnthal. 


Vornehmes Familienhaus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der W a 1 d q u e 11 e 

Pariihate! WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Ffcikonzert — Autogarage 


Kinderheim - Marienbad 

Dr. Gertrud RothgieQer, Tel 2555, Morgenzciic 

Dauer- und Ferienheim n ocshOn*tet oonntger Lagt 
(650 m ti. M.) Garten moderner Kumlort, (irbevoUr 
llrliantUung. erstkhuisigr Verpflegung, f örrlrrung und 
Kachiiilfc, Sport und Gymanolik. 


Direkt nel>en der Kurpromenade, daher für 
Kurgebrauch günstigste Lage. — Tel. 2198, 

HOTEL LEBPSIG. 

jjdCT modern, Komlort, Besitzer MAX STIKfil. 


LJ 

1 


Ca« 


Restaurant 


Th4 

dansant 


Meister- 

kcpelle 


Ool. 

Dauber 


Liegeplatz 


Garaoe 


Autobua- 

verkehr 


Inhaber: 

Ernst Lucha 


(afe und Restaurant BELLEVUE bestens em»?eh!en! 


Franzensbad 


KÖNIGSVILLA 


Moderner ilotelbau mit den neuzeitlichsten 
Inneneinrichtungen 

ln nächster Nähe der Quellen und Bäder 

GroUcr Garten, Ga ro gen - Boxes, Kon¬ 
zert und Tanfc. 


l ei 12 und 120 


l'el 12 und 120 


Kur-Pension „BREI LILIEN 44 

Das ? UtC vornehme Hans mit «l ern Kom ou 
_ GegenOher dom Bade. — Bestens empfohlen. — Zeitgemäß« Preise. 


Kurhaus „Westmmster“ 

Direkt am Kur^iark gelegen mit allem neuzeit¬ 
lichen Komfort Garagen, Chauffeurzimmer 

l’el 67 Pension ersten Banges Tel. 67 


Inserieren Sie 
in der ,,Selbstwehr“ ! 


Radfum-Bad St. Joachims’ ha!. 


Radiumbad St. loachimsthat 
PENSION MIGNON 

aller Komfort — mit und ohne Verpflegung 
— /.enlrnle ebene Lage — billige Preise — 
Telefon Nr. 411. Bes. A. Samuel. 


OSbersdorf 


Radiumbad St. Joachimstal 

Knrpension „Aitoria“ 

vxa-4-ru <jet .taiitJ. Rmdroastalt. Kd« Komfort t\i Zimmu 
mit < lirGendem Warm- u. Kaltwasaer, L4ft. SUmtraihoisuna. 
Ncur gmne braoodrrs rmLOikjt' Prriac bei rr«tkU»plk« r Vrt- 
nflreun« und (oder cewünsrbten DiAt J. Wahl. 0371 


Glaser ,J 
7 d&L 

SANA70121LM 

OLBEPSDOPP 
Kl JWGCÄNDOer fSfi 


Alle Ereignisse in Ihrem Familien 
kreise erfahren Ihr** Freunde und Ce 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 

der „S e 1 b s r w e h r“ 


Soite 10. 


SELllSTWETTO 


Kr. 1SL 
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